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Sie Lebenshaltung
der arbeitenden Klanen .

11.

Noch mehr als die Wohnungsmiete erheischt die Be -

schaffung der Lebensmittel den größten Anteil von den

Einnahmen des Arbeiters . Will man die Ausgaben der Ar -

beiter für Nahrungsmittel in den einzelnen Ländern mitein -

ander vergleichen , so sind hier die Verschiedenheiten in der

Ernährungsweise von wesentlicher Bedeutung . Der amerika -

nische Arbeiter nährt sich anders als der deutsche , und dieser
wieder anders als der französische . Es genügt daher nicht
allein , daß man die Marktpreise der einzelnen Waren für ver -

schiedene Staaten nebeneinander stellt , nian niuß auch die

Zusammensetzung der Nahrung , die Speisekarte der Arbeiter

jeder Nation berücksichtigen . Nach den absoluten Preisen für

die wichtigsten Lebensmittel lebt man in Belgien und Eng -
land verhältnismäßig am billigsten ' , erheblich höher sind die

Preise in Frankreich und Deutschland , am höchsten in Nord -

amerika . Fleisch und Fleischwaren müssen am teuersten in

Teutschland bezahlt werden Hammel - , Schweinefleisch und

Speck kosten in Deutschland mehr als in Amerika . In Ame

rika stehen Mehl , Brot . Milch und Zucker im Preise besonders
hoch,

Stellt man Haushaltsrechnungen für eine ganze

Familie in einer Woche auf . so ergab sich übereinstimmend

für alle Länder , daß mit zunehmendem Einkommen zwar
die absoluten Ausgaben für die Ernährung zunehmen , der

Anteil der Ausgaben für Nahrung an den Gesamtausgaben
aber fällt , d, h. der schlecht entlohnte Arbeiter niuß einen er

heblichen Teil seines Lohnes für Lebensmittelbeschasfung ver

wenden . Bei höherem Einkommen gibt er zwar absolut mehr

für Nahrungsmittel aus , aber ihm bleibt auch noch ein wach -

send größerer Nest für andere Bedürfnisse . Das gleiche gilt

für die Ausgaben für Miete , Heizung . Beleuchtung . Essen
und wohnen muß der Arbeiter . Will er diese beiden not -

wendigsten Bedürfnisse auch nur einigermaßen , damit er

nicht gerade untergeht , befriedigen , so bleibt wenig für die

eUeidung , fast nichts für geistige Bedürfnisse übrig . In
Deutschland z. B. gehen bei einem Einkommen bis 1200 M.
ollein 863 M. oder 86,6 Proz . der Einnahmen für Nahrung ,
Wohnung , Beleuchtung drauf . ( Nach einer Berechnung des

Kaiserl . Statist . Amts . ) Für Kleidung blieben nur 98,76 M.

oder 9,2 Proz . , sür alle anderen Ausgaben nur 112,11 M. oder

16 . 4 Proz . Unter den notwendigen Ausgaben für Nahrung
und Wohnung leiden infolge des geringen Lohnes die für

Kleidung , gesellige , ästhetische Genüsse usw . Mit höherem

Einkommen wird auch mehr für Ausgaben frei , die nicht
bloß der notdürftigen Fristung der Existenz dienen . So sinken
in Amerika die Kosten für Wohnung und Nahrung von 79,9

Proz . bei einem Lohn von 2 Pfund Sterling auf nur 38,3

Proz . bei einem Einkommen von über 8 Pfund Sterling .

Scheidet man die Ausgaben für die Ernährung nach
den einzelnen Nahrungsmitteln , so ergeben sich wichtige Unter -

schiede für die einzelnen Staaten . In England wird von den

Arbeitern mehr Brot und Fleisch konsumiert als in Deutsch -

land . Dennoch müssen die deutschen Prole -
tarierfürdiegeringerenMengen mehr Geld

auftvenden , als die englischen . In Deutschland

werden daher als Ersatz des teueren Fleisches erheblich ( über

60 Proz . ) mehr Kartoffeln verzehrt . Würde ein englischer
Arbeiter nach Teutschland übersiedeln und dort seine frühere

Lebensweise beibehalten , so würden seine Ausgaben sür Nah -

rungsmittel um 1 8 P r 0 z. st e i g e n. Rindfleisch , Hammel -
fleisch , Schweinefleisch , Speck , Weizenbrot , Butter , Zucker ,
Kohle — alles müßte er in Deutschland teurer bezahlen . Nur

Milch . Kase , Kartoffeln erhielte er billiger . Würde der eng -
lische Arbeiter dagegen in Deutschland die Lebensweise der

notgedrungen anspruchsloseren deutschen Proletarier an -

nehmen , so lebte er auch noch tzeurer , aber um einen gerin -
geren Prozentsatz . Ein deutscher Arbeiter in England da -

gegen würde bei unveränderter Lebensweise um 8 Proz .

billiger einkaufen können . „ Die Lebenshaltung ist

also — infolge der weit höheren Preise gerade für die not -

wendigsten Lebensmittel — in Deutschland erheb¬

lich teurer als in England : der sich besser ernäh -

rende englische Arbeiter findet sein Leben in Deutschland

um 18 Proz . verreuert , und selbst für den in der Ernährung

anspruchsloseren deutschen Arbeiter ist das Leben in seinem

Heimatlande noch um 8 Proz . teurer als in England . "
Auch in Frankreich , ebenfalls einem Hochschutzzollande ,

zeigt der Arbeiter einen geringeren Verbrauch , aber eine

größere Geldousgabe für Nahrungsmittel . . Ter belgische Ar -

oeiter dagegen lebt in seinem Lande billiger als selbst in

England . Der amerikanische Arbeiter wieder würde in allen

anderen Ländern weniger für Ernährung ausgeben müssen ,

als in seiner Heimat . „ Ter in das Ausland gehende englische
Arbeiter verteuerte seinen Haushalt in bezug auf die Aus -

gaben für die notwendigsten Lebensmittel in jedem Lande :

am meisten in Amerika ( um 38 Proz . ) . demnächst in Deutsch -

land und Frankreich ( um je 18 Proz . ) , am wenigsten in Bel -

gien ( nur um 2 Proz . ) . " � . .
Die Höhe des Einkommens und der Preise der einzelnen

Waren drückt sich, wie schon erwähnt , in der Zusammensetzung

der Nahrung aus . Der Verbrauch verteilte sich ( für England
gleich 169 gesetzt ) :

Deutschland Frankreich
89
90
90

ISO
78

115

89

82
77
86
97
91
36

Belgien
131
106

67
83
70

125
212

25

Amerika
60

162
166
121

58
118
136

98

Brot . Mehl .
Fleisch . Fisch .
Eier . . . .
Milch . . .
Käse . . . .
Butter . Fette .
Kartoffeln

. . . . .
148

Zucker

. . . . . .
41

In Belgien , England und Amerika nähren sich die Ar

beiter wesentlich besser , als in Deutschland und Frankreich .
Versucht man das Gesamtfazit zu ziehen , so ergibt sich :

die Einnahmen eines Arbeiters sind auf dem Kontinent ge -

ringer , seine Ausgaben dagegen höher als in England ( mit
Ausnahme Belgiens ) . Die englischen Arbeiter können daher
eine bessere Lebenshaltung führen , als ihre französischen ,
deutschen und belgischen Klassengenossen .

Am ungünstigsten stehen sichdie deutschen
Arbeiter . „ Der deutsche Arbeiterhaushalt

trägtdieweitaus größte Belastun g. " In Nord

amerika ist zwar das Einkommen erheblich höher als in

Europa , aber auch die Ausgaben übersteigen die in den alten

Kulturstaaten wesentlich .
Die Ursachen für diese Unterschiede sieht Tyszka mit Recht

in dem Charakter Deutschlands als eines feudal - kapitalisti
schen Klassenstaats . Die geschriebenen wie ungeschriebenen
Privilegien der ländlichen und städtischen Grundbesitzer

sichern ihnen eine Bodenrente , die die „ Arbeitswerte " der

Proletarier fast völlig aufzehrt , „ die jede Verbesserung in der

Lage der kapitalslosen arbeitenden Massen , jede Lohn

erhöhung sogleich wieder verschlingen und zunichte machen . "

Das Hausbesitzerprivileg in den Stadtparlamenten , die Woh -

nungspolitik der Städte , die Unterlassung von Maßnahmen

zur Gesundung der Wohnungsverhältnisse fördern Ueber

spekulation , Ueberwertung des Grund und Bodens und führen
die hohen Mietsrenten herbei . Die ländliche Grundrente
wird in die Höhe geschroben , weil einige wenige ostelbische
Monopolbesitzer ein Jndustrievolk von mehr als 69 Millionen

daran hindern , sich die notwendigen Lebensmittel preiswert
zu erkaufen . „ Ermöglicht wurde aber eine solche Monopol
und Klassenherrschaft in Deutschland durch die konsequente
und systematische Ausschaltung der Arbeiterschaft , wie über¬

haupt aller nicht kapitalistischen Kreise von Gesetzgebung und

Verwaltung . Hier liegen die Wurzeln , die Ursachen für die

so erheblich ungünstigere Stellung des deutschen Arbeiters

dem englischen und amerikanischen gegenüber . "

flußerordentlicbcr Kongreß
der belglichen Arbeiterpartei .

Briifsel , 30 . Juni . ( Eig . ©er . )

Fünfzehnhundert und achtundsünfzig Vertrauensmänner des

belgischen Proletariats vereinigten sich heute im Festsaale des

Brüsseler Volkshauses zu einer Beratung über die politische Situation ,
die wesentlich der Entscheidung galt , unter welchen Formen und

Bedingungen und in welchem Zeitmoment der Generalstreik einzu -
setzen habe , wenn die Negierung sich der Volksforderung einer Ver -

sassungsrevision zum Zwecke der Einführung deS gleichen Stimnn

rechts widersetzt .
Von Anfang bis Ende , bis sich die Hände zur entscheidenden

Abstimmung erhoben , stand die Debatte unter dem Hochdruck der

Ereignisse der ersten Juniwoche . Die vorwärtsdrängende Leidem

schaft der einen und die zu nüchterner Abwartung mahnende Be -

sonnenheit der anderen führte schließlich nach heißem Streit zur
Synthese eines Beschlusses , der der Kampfstimmung Rechnung trägt ,

ohne dabei die Gebote wägender Verantwortung außer acht zu

lassen . — Wer dem Kongreß beiwohnte , konnte übrigens

gerade an diesen Beratungen sehen , was es mit der

albernen Legende auf sich hat , die die organisierten
Proletarier als eine Herde hinstellt , die sich von ihren « Führern
schieben und treiben läßt , wie eS diesen beliebt . Hätten die Massen
nicht ihren eigenen Willen , ihre eigenen Anschauungen , ihr eigenes
Kampfleben , dessen Forderungen sie Geltung schaffen wollen im

Parteikörper , dann hätte sich die Notwendigkeit einer solchen Be -

ratung , wie sie heute gepflogen würde , gar nicht ergeben —

dann hätten eben die « Führer " , die «Diktatoren ' kurzerhand
dekretiert " , was zu geschehen hat . Die „ Geführten "

zeigten sich als Führer , die „ Führer " wurden zu Ge -
führten . . . Die Vorwärtsdränger sind Arbeiter ,
die zum Warten , zur Durchforschung der Lage , zur nüchternen
Vorbereitung beschwören , sind die obersten Vertrauensmänner , die be -
rühmten VerHetzer der Arbeiterschaft , die am grünen Tisch die
Schlachtpläne entwerfen , die das Proletariat ins Elend
stürzen . Mit Eurem Mahnen und Warnen und - Herum -
studieren ertötet Ihr ja die Flamme der Begeisterung
der Kämpfer , sagte der Wortführer der Ungeduldigen aus dem
Kohlenland von Charleroi . ES gibt keinen charakteristischeren
Vorwurf .

Die Kongreßverhandlnngen beganneu nach 10 Uhr . Die Kontroll -

Posten , deren einige man zu passieren hatte , walteten strenge ihres
Amtes . 50 Ordner besorgen den Saaldienst . Die Anmeldungen
zum Wort dürfen nur schriftlich geschehen , und streng wird diesmal

auch darauf geachtet , daß die Redner ausnahmslos von
der Tribüne sprechen ( was hier sonst nicht Regel ist ).

Die Präsidententribüne ist diesmal besonders reich besetzt . Man

sieht Bandervelde , Pestree , de Broucksre , Ber -

t r and , Delporte , Denis , die Senatoren Leken , Cop -

pieters , Lafontaine , Elbers , die Parteisekretäre und noch
viele Deputierte und alte Vertrauensmänner der Partei . Ferner
haben am Präsidententisch noch zwei Vertreter der spanischen Partei
und Rubanowitsch als Delegierter der russischen Genossen Platz ge »
nommen .

W auterS bewillkommnet namens deS Parteivorstandes die

Kongreßteilnehmer , die den riesigen Festsaal des „ Maison du Peuple "
füllen . Unser erster Gedanke , sagt der Borsitzende , gehört den

Opfern , die in Lüttich , in Brügge und Verviers von den Gendarmen
einer gewissenlosen Regierung niedergemacht wurden . ( Die Ver -

sammlung erhebt sich von den Sitzen . ) Könnten alle , die in früheren
Wahlrechtskämpfen gefallen sind , den heutigen Kongreß sehen , sie
würden erkennen , daß ihre Opfer nicht umsonst waren . — Der Vor¬

sitzende appelliert dann an die Teilnehmer , bei aller unvermeidliche »

Leidenschaft die Debatten würdig und kordial und des hohen Kampf «

Zweckes eingedenk zu führen . Der Kongreß muß der Oeffentlichkeit
das Schauspiel der Kraft und der unzerstörbaren Einigkeit der Partei
bieten .

Der Ausschluß der klerikalen Presse .
Der Antrag eines Bergarbeiters aus Charleroi auf Ausschließung

der klerikalen Pressevertreter führt zu einer langen
Auseinandersetzung über die Abgrenzung bezw . Ausschließung der

Oeffentlichkeit . Wir haben bereits darauf verwiesen , daß
diesmal das Publikum zu den Kongreßverhandlungen keinen

Zutritt haben würde . ( Der Saal war übrigens mit den

Delegierten voll besetzt . ) Der Generalrat hat indes der bürgerlichen
Presse Einladungen geschickt und sie hat sich auch zahlreich ein -

gefunden . — Der Antragsteller wurde von D e st r v e unterstützt , der
Ausschluß der ganzen bürgerlichen Presse verlangte . Es handle
sich nicht darum , unsere Diskussion vor der Oeffentlichkeit zu ver »

bergen , aber es sind innere Fragen zu erledigen . Wir wollen unter
uns selbst Klarheit schaffen und das erfordert eine unbehinderte
AnSsprache , die von den Gegnern gegebenenfalls zu Repressalien
gegen einzelne mißbraucht werden könnte .

De Broucksre meint , daß mit dem Ausschluß der Presse
noch nicht die Geheimhaltung verbürgt ist und die Redner damit
auch keine volle Sicherheit hätten . Ein Kongreß mit 1500 Delegierten
hat keine geheimen Beratungen . Die Regierung wird bei Ausschluß
der Presse nicht weniger auf dem Lausenden sein . — Außer -
dem aber sei der Kampf für das Wahlrecht eine öffentliche
Bewegung — eS handle sich nicht um ein „ Komplott " , sondern
um die Beratung der Kampfmittel für eine große , die
weite Oeffentlichkeit interessierende Aktion . Auch der Sekretär
des Generalrats verficht diesen Standpunkt . Auch möge , sagt er .
die Oeffentlichkeit erfahren , daß es nicht die Führer sind , die den
Streik wollen . — Bei der Abstimmung ergaben sich indes
504 Stimmen für und 397 Stimmen gegen den Ausschluß .

D e m b l 0 n glaubt , daß dieses Votum auf ein Mißverständnis
zurückzuführen sei ; viele Abstimmende glaubten , eS handle sich nur
um den Ausschluß der klerikalen Presse . Er beantragt , sowohl
die oppositionelle inländische wie die ausländische
Presse zuzulassen . Es wäre lächerlich und ungeschickt , meint Deniblon .
am Tage nach den Kartellwahlen mit den Liberale » ihre Presse
heute auszuschließen , — der Antrag vereinigt 449 Stimmen und
ist — gegen 247 — angenommen . Die klerikalen Journalisten sind
unterdessen schon abgezogen . Die beiden langen Pressetische bleiben
nicht weniger dicht besetzt . — Immerhin war der Zwischenfall
ärgerlich . Denn die klerikalen Journalisten können sich darauf
berufen , daß sie eingeladen waren und dann nach Hause ge -
schickt wurden .

Da « Abstimmungsrecht der Delegierten .
Bei derselben Debatte wurde von Deströe auch das Ab -

stimmungsrecht zur Diskussion gestellt . Dcströe . der Deputierter des
Wahlkreises Charleroi ist , hatte von der dortigen Föderation den
Auftrag , zu verlangen , daß die Delegierten aller Gruppen
Stimmrecht erhalten . — Zur Klarstellung sei folgendes ge -
sagt : Der Generalrat hatte beschlossen , daß auch die
der Partei nicht angeschlossenen Gruppen , die indes das Prinzip des
Klassenkampfes anerkennen , delegieren können . Sie erhielten kein
Stimmrecht zugesprochen , können jedoch an der Debatte teilnehmen ,
um ihre Meinung zu verteidigen . — Die Delegierten dieser Gruppen
erhielten grüne Karten , d. h. Karten von anderer Farbe als die
abstimmungsberechtigten Delegierten . Dadurch war einerseits dem
Mißbrauch vorgebeugt , andererseits wurde dadurch die Möglichkeit
gegeben , daß auch eine — separate — Abstimmung mit den grünen
Karten vorgenommen werden und sich auf diese Weise die
Meinung dieser Gruppen auch im Stimmenverhältnis zeigen kann .
Nach längerer Debatte , in der De Broucköre warnt , durch die
Verleihung des Stimmrechts an nicht ordnungsgemäß angeschlossene
Organisationen einen Präzedenzfall zu schaffen , und sich auch
Deströe befriedigt erklärt , bleibt es bei dem vom Vorstand vor -
geschlagenen Modus .

Die insgesamt 1558 Delegierten vertreten 12iS Gruppen .
1300 Delegierte — für 994 der Partei angeschlossene Gruppen —
sind stimmberechtigt . 258 Delegierte vertreten 259 nicht angeschlossene
Gruppen .

Der Standpunkt des Vorstandes . — Die Rede
Bandervelde s.

Der Kongreß kann nun endlich in die eigentliche Tagesordnung :
Die Beratung der Kampfmittel für die Erreichung
des gleichen politischen Rechtes bezw . für die Herbei -
führung einer Verfassungsrevision , eingehen . Wir haben
im telegraphischen Bericht bereits die beiden Tendwzen in der



Äenttalstreiksfrags chakäktttifiert . Die Auffassung des Parteivor «
standrs vertritt . ,

Vandervelde .

Er spricht zunächst die Hoffnung aus , daß eine gründliche , auf -
richtig geführte Diskussion die Einigung , die bereits über die
prinzipielle Grundlage des zu fassenden Beschlusses existiert , auch in
bezug auf das taktische Moment erzielt werden wird .

Tatsächlich , sagt Vandervelde , haben sämtliche Tagesordnungen
der großen Föderationen nicht nur des wallonischen Teils , sondern
des ganzen Landes , die Tatsache registriert , daß nach dem Wahl -
ausfall vom 2. Juni die Arbeiter der sozialistischen Gewerkschaften
einnüitig in dem Gedanken waren : die Eroberung des gleichen
politischen Rechtes ist zwingender als je und wir sind entschlossen ,
koste es , was immer , ivenn und sobald eS sein muß , den General «
streik zu machen .

In diesem Punkte hätte der Vorstand nur die einmütigen Be -
schliisse zur Kenntnis zu nehmen , aber auch er hatte seine Ver -
antwortung .

Ich habe , sagt Vandervelde , . diesen Bericht nur unter der for »
Mellen Bedingung übernommen , daß die Leitsätze , die ich hier zu
entwickeln habe , einmütig von ihm geteilt sind . Sie gipfeln
in folgenden Punkten : Wir wollen den Generalstreik . Er soll in
grandioser unwiderstehlicher Weise vorbereitet werden , er soll un -
beschadet aller Provokationen und unter allen Umständen f r i e d -
l i ch bleiben . Er darf keinesfalls im Juli dekretiert werden . Es
ist ein große ? Komitee zu bilden , das die Delegierten sämtlicher
großer wirtschaftlicher und politischer Organisationen vereinigt .
Dieses Komitee hat unverzüglich zu handeln und mit allen nötigen Maß -
nahmen den Streik vorzubereiten . Es wird ihn allsobald proklamieren ,
wenn es die Ueberzeugung haben wird , daß die Arbeiterschaft bereit und
der Moment günstig ist . Diese Schlußfolgerungen in ihrer ouS der

politischen Situation hervorgehenden Unwiderstehlichen Logik auf -
zuzeigen , sei des Redners Aufgabe auf diesem Kongreß .

Nach einer Charakterisierung des Wahlrcsultats konimt Vander «
Velde zu dem Schluß , daß die Niederlage der Opposition natur -

gemäß den Effekt gehabt hat , die Arbeiter zu überzeugen , baß sie
vor allem auf ihre eigenen Kräfte , darunter den Generalstreik , zu
rechnen haben , um mit den Ueberbleibseln des Zensuswahlrechts auf¬
zuräumen und aufzuhören , ein halber oder ein drittel Bürger zu
sein . — Ueber diesen Punkt , in der nächsten Zukunft mit Aufbietung
der äußersten Kraft eine Wahlreform mit dem gleichen politischen
Recht und einem ehrlichen Proporz zu erkämpfen , herrsche in allen
Teilen des Landes volle Einigkeit . Beim Zusammentritt der Kammer
wird ein mrf BerfassnngSrevifion abzielendes Projett vorgelegt
werden , für dessen raschere Durchsetzung die sozialistische Fraktion
alle Energie und alle Mittel parlamentarischer Betätigung einsetzen
wird . — Diese Aufgabe wird alle Kräfte der sozialistischen Man -
datare in Anspruch nehmen und sie zwingen , alle anderen Be -

schäftigungen aufzugeben . — Die Arbeiter haben seit dem 2. Juni
gezeigt , daß sie bereit find , mit der höchsten Energie , und wenn
eS sein muß mit dem Generalstreik , die parlamentarische
Aktion zu unterstützen und mit der Pluralschande ein Ende zu
machen .

Alle unsere Organisationen , alle unsere Föderationen erklären
sich denn im Prinzip für den Generalstreik .

Aber waim ? Unter welchen Bedingungen ?
Der Vorstand ist über einen der wichtigsten Punkte der ein -

mütigcn Meinung , daß wenn der Generalstreik ausbrechen sollte ,
er sriedlich sein und bleiben muß . Er muß friedlich sein ,
weil wir dem Proletariat neue Opfer , neue Massaker

zn ersparen entschlossen sind . Er muß friedlich sein ,
weil ein blutige ? Abenteuer eine der schlimmsten Katastrophen wäre ,

. das auf Jahre vielleicht den Aufschwung unserer Partei , unserer
Organisationen aufhalten könnte .

Wenn der Generalstreik friedlich bleiben soll , muß er , um von

Wirkung zu sein , methodisch organisiert und im

geeigneten Moment deklariert werden . Damit sei
auch gleich gesagt , daß wir uns mit allen Kräften gegen jede
Resolution wenden , die darauf hinzielt , daß der General -

streik in der nächsten außerordentlichen Parlamentssession ausbrechen
soll , falls die Regierung die Zulasiung der Proposition auf Ver -

sasiungSrevision verweigert . ES kann nicht laut und klar genug
gesagt werden , daß wir um keinen Preis einen Generalstreik
mit fixem Datum wollen , keinen , der von irgend einer

Haltung der Regierung abhängig gemacht wird , keinen

impulsiven , keinen gewalttätigen , keinen , der unvorbereitet ausbräche
und ohne von den verantwortlichen Mandataren unserer politischen ,

genoffenschaftlichen und gewerkschaftlichen Organisationen erklärt

worden zu sein .
Man spricht von einem Generalstreik während der außerordent¬

lichen Session . Vergißt man , daß diese Session von einem Tag

zum anderen geschlossen werden kann und daß die streikenden Pro -
letarier , wenn einmal das Parlament nach Hause geschickt ist , nur

mehr die Regierung und ihre Schergen sich gegenüber hätten ? Man

bildet sich ein , daß die infolge des Sieges jetzt aufgeblasene klerikale

Partei unter der Drohung oder unter der Presston eine « Streik « von

einigen Tagen in die Revision willigen und die soforttge Abschaffung
de ? Wahlprivilegs unterschreiben wird , die ihr soeben den Sieg ge -

sichert hat ? Vergißt man die böse Erfahrung von 1S02 ? Hat

man nichts gelernt und alles vergessen ? Gewahrt man nicht , daß

wir uns einer Schlappe aussetzen , wenn man die Dinge mit Hast

und Gewalt durchsetzen will ?

Nach unserer Anschauung kann demnach der Generalstreik nicht

improvisiert werden , nicht sofort und nicht auf ein festes Datum hin

deklariert werden : er muß mit Ruhe und Kaltblütigkeit beschlossen

werden , wenn alle anderen Mittel der Propaganda der Schlichtung

und selbst der parlamentarischen Pression erschöpft sind und die

Arbeiter im entscheidenden Moment alle Chancen auf ihrer Seite

und die moralische Gewißheit haben , zu triumphieren .

Wer wird diesen Moment angeben ? Wer wird im gegebenen

Falle da ? Signal zum Streik , zum Verlassen der Arbeit geben ?

Man hat von den Deputierten gesprochen , man hat an den

Generalrat gedacht .
Wir sind der Ansicht , daß dies nicht genügt und daß e « not -

wendig ist , auf der breitesten Basis ein Wahlrechts - und

General st reikskomitee . in dem alle politischen , gewerk -

schaftlichen und genossenschaftlichen Kräfte der Arbeiterpartei vertreten

sind , zu schaffen .
Dieser große Beratungskörper hätte allein das Recht , den Streik

zu beschließen . Zudem müßte dieses Komitee schon die Aufgabe

übernehmen , den Streik vorzubereiten .

Wenn man von einem . vorzubereitenden ' Generalstreik spricht ,

ist noch ein Moment aufzuklären , über das Mißverständnisse mög >

- Iltf )
Manche Genossen scheinen zu glauben , es gäbe nur zwei mög .

liebe Alternativen : entweder den undisziplinierten , ohne jede

Vorbereitung oder den solchermaßen organisierten General -

streik , daß die Gewerkschaftstassen auf Wochen in der Lage wären .

eventuell alle Streikenden genügend zu entschädigen . Diese falsche

Alternative hat manchen dazu verführt zu sagen : wenn man so

lange warten will mit dem Streik , bis die Gewerkschaften die große

Mehrheit der Arbeiter vereinigen und bl> Millionen in der Kaste

haben , dann kann «s passieren , daß wir alle gestorben sind , ehe der

Generalstreik erklärt wird . Das wäre in der Tat richtig und die
Vorbereitung in diesem Sinne auffassen , hieße allerdings den General -
streik auf den Nimmermehrstag vertagen .

Die letzten Streiks , insbesondere der heroische Streik der Berg -
arbeiter des Borinage , haben gezeigt , baß die Arbeiter auch bei
beschränkten Mitteln , mit einem Kassenbestand , der nur für
wenige Tage Entschädigungnen ' reicht , durch Wochen hindurch aus -
kommen , wenn ihnen Geld - und Lebensmittel geliehen werden , die
eS ihnen ermöglichen , den Bedürftigsten zu helfen . Diese Arbeit
vorzubereiten , wäre eine der Aufgaben deS großen Streikkomitees .
ebenso wie im ganzen Land eine systematische Propaganda zu
entfalten und der Gewerkschaftskommission in ihrem OrganisationS -
werk zur Seite zu stehen . "

Als persönlichen Wunsch möchte Bandervelde noch aussprechen , daß
die belgische Arbeiterschaft , die schon so viele Opfer für die Er -

oberung ihrer elementaren Rechte gebracht , und so viele Kräfte
daran gesetzt hat , nicht noch einmal zu diesem furchtbaren Entschluß
eines Generalstreiks hingetrteben werde . Er appelliere , sagt Bander -
Velde zum Schluß , nicht an die Energie und den Opfermut
der Vertreter , deren man sicher sein kann , sondern an die Kalt -
blütigkeit , an die Disziplin , an die Beharrlichkeit . Mögen die
Kämpfe von 1893 und 1902 nicht nur ein Beispiel , sonder » auch eine
Lehre sein .

Die Rede erweckte tiefen Eindruck durch den Geist der Verant -

Wartung wie nicht minder durch die verhaltene Leidenschast . die sie
atmete .

Mit der Rede Vanderbeldes war die Vormittagssitzung zu Ende .

ito Erwartung des Parteitages
von Keggio Ctnllia .

AuS Rom wird uns geschrieben :
Der Anfang Juli in Reggio Emilia zusammentretende iia -

lien i sche Parte itag ist bekanntlich verfrüht einberufen
worden , weil die Haltung der sozialistischen Fraktion gegenüber
dem türkisch - italienischen Kriege zu einer Spaltung
in der Fraktion selbst geführt hatte . Es handelte sich dabei nicht
darum , daß etwa « in Teil der Fraktion sich offen zugunsten des
Krieges ausgesprochen hätte — die Fraktion stimmt « geschlosten
gegen daS Annektionßdekret — fondern lediglich um die Beteiligung
an der Demonstration zur Ehrung der im Kriege Gefallenen .
Diese bot die Gelegenheitsursache für da « Auseinanderklaffen der

großen reformistischen Mehrheit der Parlamentsfraktion , deren
rechter Flügel mit immer größerer Ostentation jede Partei -
disziplin hintansetzte . Die ganze Sache endete dann damit , daß
die Rechtsreformisten Bissolati , Bomomi und C a b r i n i

au ? der Parlamentsfraktion austraten , die sich dann auf der

Grundlage der Unterordnung der Minderheit unter die Mehrheit
neu konstituierte .

Wie am Vorabend des Parteitages von Modena der Fall

Bissolati , der den Anlaß zu jenem außerordentlichen Parteitag

gab , schon fast vergessen war , so ist auch diesmal die Auseinander -

setzung mit den Rechtsreformisten schon ziemlich in den Hinter -
grund geschoben worden . Man weiß genau , daß die von Bissolati
geführte Richtung in Reggio nur eine kleine Minderheit bilden
wird . Soll man sie weiter in der Partei dulden ? Soll man sie
dulden , obwohl sie seit jener kleinen Krise in der Fraktion keine

Gelegenheit versäumt hat , um sich in schroffen Kontrast zum
Empfinden dar Parteimehrheit zu setzen ? Man denke daran , daß
drei reformistische Abgeordnete eS für nötig befunden haben , seiner -

zeit dem König persönlich ihre Genugtuung über da « mißglückte

Attentat auszusprechen !
Die Frag « läßt eine sensationelle und eine taktische , gleichsam

organisatorische , Lösung zu . Wer sie als Gefühlsfrage lösen will ,

wozu die Mehrheit der Partei Lust zu haben scheint , der sagt sich

entweder , wie Turati , daß die Rechtsreformisten doch ihre Ver¬

dienste um die Arbeiterbewegung haben und e » ein « hätzliche und

antipathische Sache ist , sie auszuschließen , oder aber , er stellt sich

auf den Standpunkt , daß die kränkende Nichtachtung des Partei -

empfinden » ihre Strafe verdient , und fordert so nicht ohne Zorn
und Eifer , die Ausschließung der Bissolattaner , wie da ? dir Mehr «

heit der Linksreforomsten und ein Teil der Revolutionäre tun .

Immer handelt es sich hier um « in Gericht über einzelne Akte

einzelner Personen , wobei die einen freisprechen , die anderen ver -
urteilen möchten . Man kann aber die Frage auch ganz unper -

sönlich losem indem man ihre tattischen und organisatorischen

Voraussetzungen herausschält und diese zum Gegenstand deS Dis¬

kussion macht . , Dann handelt eS sich nicht mehr darum , ob eS

ein Kapitalverbrechen ist , bei der Ehrung gefallener Soldaten von

den Sitzen aufzustehen oder einem Könige , der im übrigen ein

rechtschaffener Mensch ist , zum harmlosen Ausgang eines Atten -

tatS zu gratulieren . Die Frage wird dann �auf ein « viel ein¬

fachere und allgemeinere Formel gebracht , nämlich auf die der

Verbindlichkeit der Parteidisziplin für alle Parteigenossen und

die der Unterordnung der Minderheit unter die Mehrheit . In

diesem Sinne wird die Frage von der Mehrheit der revolutionären

Fraktion gestellt . Sie wird somit zu einer Frage des Organisa -
tionsstatutS . Denn sobald dieses festsetzt , daß die Fraktion in der

Kammer einheitlich vorzugehen hat und die Minderheit sich fügen

muß , sobald weiter festgesetzt wird , daß grobe Verfehlungen gegen
die Disziplin zum Ausschluß aus der Partei führen , so werden die

Rechtsreformisten automatisch ausgeschaltet .
Die Dringlichkeit de » bevorstehenden Kongresse « wurde also

seinerzeit durch einen Zwischenfall bedingt , dessen Wiederholung

einzig und allein durch eine Aenderung deS Organisationsstatuts
vorzubeugen ist . Der Parteivorstand sah sich der Krise in der

Parlamentsfraktion gegenüber jeden Einflusses beraubt und be -

schloß , dieser Lage durch einen Kongreß ein Ende zu machen .
Unter diesen Umständen ist es ganz besonder ? merkwürdig , daß
der Parieivorstand , der einer Kommission den Auftrag zur Aus -

arbeitung eines neuen Organisationsstatutes gegeben hat , es bis

zur Stunde nicht für nötig fand , den Entwurf den Parteiscktionen

zur Diskusston zu unterbreiten . In Sachen deS Organisations .

siatuts sind übrigens die Auffassungen ziemlich geklärt : die volle

Autonomie der Parlamentsfraktion und das Recht jedes einzelnen

Abgeordneten , nach seinem eigenen Dafürhalten zu stimmen , wird

nur von den Rechtsreformisten vertreten . Di « Linisreformisten

fordern eine Beschränkung , die Revolutionäre die Aufhebung der

heutigen Autonomie der Fraktion .

Trotz ihrer großen praktischen Bedeutung wird aber diese

Frage nicht im Vordergrund der DiSkuffion stehen . Wie auf allen

früheren Parteitagen wird die Hauptdebatte auf eine AuSein -

andersetzung zwischen den verschiedenen Strömungen in der Partei

hinauslaufen , und diese Auseinandersetzung wird wahrscheinlich ,
der Tagesordnung des Kongresses zum Trotz , alle die Partei be

wegenden Fragen — Ministerialismus , Wahltaktik , Ausschluß der

Rechtsreformisten , Organisation — in eine einzige Diskussion

einbeziehen .
Was den Ausgang dieser Diskussion betrifft , so kann über

ihn nicht der mindeste Zweifel bestehen . Die übergroße Mehrheit
der Partei ist heute antiministeriell und verwirft die Wahlbünd

nisse ; fraglich kgtzn höchsten ? die Entscheidung über bje AuSstoßyng

der Rechtsreformisten und über die Autonomie der Fraktion fein .
Wenn trotzdem die Partei mit so großem Eifer und so großer
Erregung sich zum Parteitage rüstet , so liegt der Grund darin ,
daß zwei annähernd gleich starke Richtungen , die der Linksrcfor -
misten und die der Revolutionären , um die Herrschaft , in der
Partei ringen .

Beide sind antiministeriell , beide Gegner der Wahlbündnisse ;
was sie voneinander scheidet , das ist die verschiedene Begründung
ihrer Taktik und die verschiedene Bedeutung , die dieselben Begriffe
nun einmal annehmen , wenn sie von verschiedenen Personen mit

ganz und gar abweichender Vergangenheit und abweichendem Tem -

perament gebraucht werden .
Die Linksreformisten nehmen heute in allen taktischen Dingen

den Standpunkt der Revolutionären ein , ohne dennoch aufhören
zu wollen , Reformisten zu sein . Sie sagen , daß die heutige po -
litische Lage die Klassengegensätze geschärft habe , und daß außer -
dem durch den Krieg jede Möglichkeit einer fruchtbaren Reform -
taktik von selbst wegfällt . Der Krieg verschlingt alle Mittel , auf
die man sonst zugunsten proletarischer Reformen , namentlich zu -
gunsten der Arbeiterversicherung , Beschlag nehmen könnte .

Die Situation am Vorabend des Parteitages ist also die ,
daß zwei annähernd gleich starke Fraktionen mit zwei sich in
allen praktischen Forderungen deckenden Tagesordnungen sich die

Vorherrschaft in der Partei streitig machen . Die große Gefahr ,
die eine solche Lage für die Klarheit und Aufrichtigkeit einschließt ,
leuchtet ohne weiteres ein . Wir können uns auf einen Parteitag

gefaßt machen , bei dem beständig hinter den Kulissen gezählt und

gerechnet wird . ES scheint nicht , daß die Linksreformisten allein

die Mehrheit behaupten können . Es dürften daher vier Lösungen

möglich sein . Die Linksreformistcn können sich in zwölfter Stunde

mit den ihnen theoretisch verwandten und taktisch verfeindeten

Rechtsreformisten verbünden und somit eine Mehrheit bilden , die

sich ganz genau mit der heutigen deckt und alles ungefähr so lassen

wird , wie es vor dem Parteitage char . Weiter können die Links -

reformisten Zuzug vom revolutionären Flügel erhalten . Als dritte

Lösung bliebe die eines Uebereinkommens zwischen Linksreformisten

und Revolutionären , deren Grund die Gemeinsamkeit der Taktik

abgeben würde . Zu dieser Lösung würden sich die Linksrefor -

misten wohl nur verstehen , wenn sie durch keine andere den Sieg
der Revolutionären verhüten könnten . Als letzte Möglichkeit bleibt

die eines Siege » der revolutionären Fraktion ; man müßte sie

auf Grund der bis jetzt erfolgten vorbereitenden Kongresse als die

allcrwahrscheinlichste bezeichnen , wenn man der Geschlossenheit der

revolutionären Fraktion ganz sicher sein könnte .

Eine nicht zu unterschätzende Schwierigkeit , die die Sieges -

chancen der Revolutionären herabsetzt , wird diesmal durch die

eigenartige Stellung dcS „ Avant i " gegenüber der Partei dar -

gestellt . Der „ Avanti " ist das Zentralorgan der ttalienischen

Partei , ist aber trotzdem nicht ihr Eigentum . Finanzielle Rück -

sichten haben den Parteivorstand veranlaßt , da » Blatt einer M -

tiengesellschaft zu übergeben , in der der jeweilige Parteivorstand

immer über mehr als die Hälfte der Aktien verfugt . Der Chef -

redakteur des Blattes wird vom Parteitag gewählt , und der Par »

teworstand ist zu einem jährlichen Zuschuß von 29900 Lire ver¬

pflichtet . Ueber die finanziellen Verhältnisse de » © Wies ist die

Partei nur gerüchtweise informiert .
Sollten diese Verhältnisse schlecht sein , so würde offenbar die

Uebernahm « durch die revolutionäre Fraktion unter diesen Um -

ständen der llebernahme von Verantwortlichkeiten gleichkommen ,
die von Recht » wegen nicht dieser Frattion , sondern jenen zu -

kommen , die die heutig « Situation de » Parteiorgan » herbeigeführt

haben . Man muß sich fragen , ob denn unter diesen Umständen

die Uebernahme de » ZentralorganS durch die revolutionäre Frack -

tion richtig und zweckmäßig wäre .

Setzen wir andererseits voraus , daß die finanzielle Lage des

Blatte » zufriedenstellend fei . so bliebe zu untersuchen , ob man eS

dem rein reformistischen Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft zu »
trauen kann , daß er für die finanzielle Blüte des Blattes weiter
in derselben Weise Sorge trägt , auch wenn der „ Aventi " durch

Uebergang in die Hände der Revolutionären ganz und gar nicht

mehr den Anforderungen der Reformisten endspricht . Es braucht

sich hierbei durchaus nicht um eine bewußte Beeinträchtigung des

Blattes zu handeln . E » genügt vollkommen , daß sich die Admi -

nistratoren der Ueberzeugung hingeben , das Zentralorgan müsse

unter revolutionärer Leitung an finanzieller Leistungsfähigkeit

verlieren , um einen Rückgang herbeizuführen . Man braucht kein

großer Psychologe zu sein und auch keine machiavellistischen Neben -

absichten bei den Refotmistcn vorauszusetzen , um einzusehen , daß

es menschlich ist , mit geringerer Liebe für ein Unternehmen zu

arbeiten , dessen Richtung man mißbilligt .

Diese in keiner anderen Partei wiederkehrende Situation macht

es möglich , daß auch im Falle eine « Sieges die revolutionäre

Fraitton das Zentralorgan in Händen der Linksreformisten läßt ,

fei eS auf Grund « ine » Kompromisses , fei cS unter Ablehnung
jeder Verantwortlichkeit .

Uns scheint es . als ob die internationale Partei über den

Ausgang de « Parteitage » beruhigt sein könnte . Die Lektion der

Tatsachen hat in Italien gefruchtet . Die Rechtsreformisten werden

zwar nicht anstehen , eS al » einen Beweis der furchtbarsten Un -

klugheid und der Undankbarkeit zu bezeichnen , daß die italienische
Partei sich gerade heute vom Reformismus lossagt , nachdem dieser
nach Ansicht seiner Vorfechter dem Volke die Wahlreform ver -

schafft hat . Wer aber die italienischen Verhältnisse verfolgt hat .
weiß , daß Giolitti die Wahlreform wollte . Keineswegs haben die

Sozialisten ihm diesen Willen suggeriert . Noch weniger war ihre

Mitwirkung zur Annahme des Entwurfs , die fast einstimmig er -

folgt «, nötig . Gewiß wäre « » absurd gewesen , wenn die Sozia -

listen gegen eine Wahlreform gestimmt hätten , die rund

b Millionen Proletarier mit dem Wahlrecht ausstattet . Aber

darum zu sagen , daß die Wahlreform die Frucht der reformistischen
Taktik sei , das erinnert doch etwas an die Fabel von der Fliege .

die sich einredet , durch ihr Fortfliegen den Lastwagen das Weiter -

kommen zu erleichtern . Die Bourgeoisie aller Länder gewährt Nc -

formen , wobei sie teils augenblicklichen Situationen Rechnung

trägt , teils auch eine weitschauend « Politik treiben kann . Es mag

bequem sein , diese Reformen al » Früchte der reformistischen Taktik

hinzustellen , aber unter Verhältnissen wie den heutigen in Italien

besteht zwischen Reformismus und Wahlreform lediglich ein ver -

baier Zusammenhang : der Gleichklang des Wortes .

Deshalb kann die italienische Partei , ohne sich deS Undanks

schuldig zu machen , mit dem Reformismus heute ebensogut

brechen , wie sie es nach einer Niederlage der Wahlreform gekonnt

hätte ,
_ _

Der Krieg .
Zur Lage w Albanien .

Saloniki , 2. Juli . Die von Konstantinopel und von den Dar -
danellen hier eingetroffenen Truppen werden nach dem Süden des

Wilajets Skutari und gegen Elbassan gesandt , da sich unter den

Mirditen Anzeichen von Erregung zeigen . Nach amtlichen Mit «

teilungen trifft es nicht zu, daß diese Truppen auch gegen die

Meuterer in Monastir Verwendung finden sollen .



politische deberficbt .
Berlin , den 2. Juli 1912 .

Ein Mhler t

In Mülheim am Nhein hat am Sonnabend der bekannte

rheinische Zentrumsführer Oberlandesgerichtsrat Marx eine
Rede gehalten , die insofern besonderes Interesse beanspruchen
kann , als der Redner bestätigte , datz zwischen dem Zentrum
und den Konservativen zurzeit eine gewisse Spannung besteht
und deshalb die Zentrumsleitung nicht abgeneigt ist , mit den
Nationalliberalen eine Verständigung zu suchen . Nachdem
Herr Marx seine Rede nach altem Rezept mit allerlei ein -

fältigen Anrempelungen der Sozialdemokratie eingeleitet hatte ,
leistete er sich nach dem Bericht - der „ Köln . Ztg . " folgende
Ausführungen :

Mit auffallender Schärfe stellt der Redner dann fest , daß sich
das Verhältnis zu den Konservativen der -

schlechtert habe . Es seien Fragen der gemeinsamen Welt - �

anschauung , die beide Parteien seinerzeit zusammengeführt hätten .
ES habe sich jetzt aber immer mehr der gewallige Einfluß gezeigt ,
den die Hetze in konfessionellen Fragen bei den Konservativen hervor »
gerufen habe . Die Konservativen hätten eS anscheinend
direkt darauf abgesehen , das Zentrum zu ver -

letzen . Bei der Debatte über die Zulassung der Ehen zwischen
Weißen und Schwarzen hätten sich die Sozialdemokraten christlicher
gezeigt als die Konservativen ; durch das Verhalten der Konservativen
in der Ansiedelungspolitik seien konservative Grundsätze gefährdet .
Die Nattonalliberalen , mit denen in früheren
Jahren segensreich zusammengearbeitet wurde ,
hätte » bei de » letzten Wahlen eine „ Beklommenheit " gezeigt ,
durch die das Gefechtsfeld gegenüber den Sozialdemokraten ver -
dunkelt fei . Und dabei habe doch gerade das Zentrum in Duisburg
den Nationalliberalen herausgehauen . DasZentrum sei jeder -
zeit bereit , wieder mit den Nationalliberalen

zum Wohle des Staates und der G e sell s ch a ft z u -

s a m m e n z u a r b e i t e n , unter der Voraussetzung , daß erstens
die Zentrumspartei bei wichtigen Beschlüssen nicht ausgeschaltet
lvcrde , wie eS zur Zeit der Blockbildung geschehen sei , und daß
ziveitenS ihre Weltanschauung und ihre religiösen Gefühle unberührt
blieben und die Nattonalliberalen . unmoderne ' Bestrebungen , wie

sie früher in diesen Dingen dort vorgekommen seien , ausschieden .
Das Schönste aber ist , die im ganzen zu den Bassel -

männern haltende „ Köln . Ztg . " weist dieses eigenartige Liebes -
werben des Herrn OberlandeSgerichtsrats Marx keineswegs
zurück , sondern findet eS ganz nett und rührend . Wörtlich
meint sie :

„ Die vorstehenden Ausführungen bestätigen , wa » man allerdings
schon seit einiger Zeit weiß , daß der Draht zwischen dem Zentrum
und den Konservativen endgültig zerrissen ist . Und sie bestätigen
ferner , daß auch die alte Verbindung mit der roten Partei sich bei
der heutigen Konstruktion deS gentrums nicht wiederherstellen läßt .
ES bleiben also , wenn daS Zentrum praktisch mitarbeiten will , nur
dje Nationalliberalen übrig . AuS diesem Grunde sind die „ De -

diugungen , die Herr Marx für ein Zusammengehen mit der
nationalen Msttelpartei formuliert , von hohem Interesse . D i e
Nattonalliberalen ihrerseits haben natürlich
keinen Anlaß , die Mitarbeit des Zentrum « da

abzulehnen , wo nationale und liberale Ziele
dadurch gefördert werden . DaS ist aber auch die Grund -

bedingung , die sie ihrerseits stellen müssen . Und wir glauben ,
es genügt , diese Grundbedingung zu nennen , um zu zeigen , daß
der Spielraum für ein Zusammengehen nicht gerade allzu groß
sein wird . "

Die Anttvort zeigt , wie sich die polltische Situation seit
den Reichstagswahlen im Januar geklärt hat . Mag heute
auch noch der „ Spielraum für ein Zusammengehen " nicht
gerade groß sein , so werden sich doch voraussichtlich die
Klerikalen , Konservativen und Nationalliberalen bald wieder

zum schönen politischen Jnteressenbund zusammen finden .
Verwandte Seelen finden sich zu Wasser und zu Lande —

besonders aber leicht in der Gosse .

Liebet euch untereinander t

Das Schtveigegcbot des PapstcS hat zwar die klerikale

Presse dazu veranlaßt , vorläufig ihre vom Geist christlicher
Liebe getragenen Erörterungen über die Frage der christlichen
Gewcrkschastsorganisation einzustellen ; aber die katholisch - kirch -
liche Gesinnung hat allzu tief das innerste Wesen der klerikalen
Blätter erfaßt , als daß sie ganz ohne gegenseitige Befeindung
und Verdächtigung zu existieren vermöchten . Wütender als

jemals dreschen die Blätter und Blättchcn der Bachem -
schen und der Oppersdorffschen Richtung aufeinander
los und sagen sich die schönsten Schmeicheleien
in ihre Dnldergcsichter . Nachdem jüngst erst Herr Geheimrat
Dr . Porsch den Grafen v. Oppersdorfs als Krakeler be -

handelt hat , kommt nun Graf v. Oppersdorfs und

charakterisiert voller christlicher Liebe den Vorsitzenden des

Zentrums als einen an Größenwahn krankenden eitlen Gerne -

groß . Nachdem der Herr Graf in seiner Wochenschrift
„ Wahrheit und Klarheit " dem Gcheimrat Porsch vor -

geworfen hat . daß ihn erst „ vor noch gar nicht langer Zeit ein

früher hochangesehenes katholisches Blatt vom Heiligen Stuhl

öffentlich wegen ehrabschnetderischen Treibens

gegen einen hohen kirchlichen Würdenträger " in die Schranken
weisen mußte , entwirft er von den : Oberleiter der Zentrums -
Partei folgendes schöne Charakterbild :

„ Wir sind im katholischen Lager nachgerade zu Sitten gediehen .
die man im deutschen Parteileben zum zweiten Male vergeblich

sucht . Wir haben einen PcrsonenkultuS großgezogen , und die

Großgezogenen treiben mit sich selber einen

Kultus , daß im Interesse sachlicher Arbeit endlich dagegen Ein -

spruch erhoben werden muß . Seit über einem Jahre hören wir

jetzt , so oft Herr Porsch vor die Oeffentlichkeit tritt , ein Stöhne »
und Jammern über die Schwere deS Loses , daß heutzutage

einem Parteiführer beschieden sei . AIS ob wir an der Spitze
keine Männer mehr hätten ! Wir hören ein ewiges Reden von

Amtsmüdigkeit , hören , daß man lieber heute wie morgen die

so schrecklich schwere Führerpsiicht abgeben möchte , und daß nur daS

Bewußtsein der Un e r s e tz Ii ch keit einem auf so ange -
fochtenem Posten noch halte . Diese Tonart ist ein Novnm und nicht
einmal ein schönes . Die anderen Parteien , die ja schließlich auch
ihre Führer und , wie wir , auch ihre Gegensätze und „ Richtungen "
haben , kennen diesen neuesten Typus der sentimentalen Gewalt «
naturrn jedenfalls nicht . Die Herren Hehdebrand und Zedlitz ,
Baffcrmann und Bebel Pflegen ihren innerparteilichen Kummer
jedenfalls nicht auf offenem Markte bloßzustellen oder bei

jeder Gelegenheit an da » Mitgefühl ihrer engeren
Parteigeiloffenschaft zu appelliere ». Und doch hatten
sie , wenn mir schon von der Sozialdemokratie absehen ,
alle mindestens ebenso viel Grund . Vielleicht noch mehr . Denn
bei keiner Partei herrschen so wie im gegen -
wältigen Zentrum dt « . Maschinenpolitiker ' ;

funktioniert so prompt , was man in Amerika die
„ Dampfwalze " nennt . Was gar Herrn Porsch anbelangt ,
so wüßte ich im ganzen Deutschen Reich keinen Parlamentarier oder
Parteiführer , der so viel Weihrauch und Lob gespendet
bekäme ; der von hundert Zeitungen Tag für Tag so unermüdlich
seine Eminenz bescheinigt erhielte . Und da Herr Porsch noch nie ein

ihm gespendetes Lob , mag es auch noch so unberechtigt sein , mag es

auch aus noch so trüber Quelle kommen , abgelehnt hat , so wäre es

vielleicht nicht aus dem Rahmen der Konsequenz fallend , wenn
er die ihm so oft , von Berufenen und Unberufenen , attestierte Größe
auch in der Hinnahme von Tadel ( und namentlich von berechtigtem
Tadel ) dokumentiert hätte . Ueberall in der Welt , ausgenommen
allein vielleicht die orientalischen Machthaberstaaten , unterliegen
heute die Führer dem öffentlichen Urteil . Und nicht nur dem Urteil
der Gegner . Nur bei uns ist eS anders , anders geworden . Da
wird jeder , der sich eine , und fei es auch noch so höfliche , kritische
Bemerkung gestattet , gefemt und geächtet und aus hundert Blättern ,
Blättchen , Korrespondenzen , unter dem wohlmeinenden Schweigen
der Eidgenvffen , mit mehr oder weniger massiven Beleidigungen
traktiert . "

Das Konterfei ist sicherlich im ganzen gut getroffen ; aber

um so weniger wird von solcher Leistung auf dem Gebiete
der Porträtkunst Herr Porsch in seinem wundekl Herzen ge -
rührt sein .

Gleichzeitig mit der Oppersdorffschen Wochenschrift schießt
auch die „ Köln . Korrespondenz " los . Unter der Ueberschrift
„ Die Infamie " schreibt sie :

„ Unter den Organen der Kölner Richtung steht neben der

„Neisser Zeitung " das Jnseratenblatt „ Essener Volks -

zeitung ' auf niedrigster Stufe . Aus dem Musterländle
Baden , wo das Zentrum einen päpstlichen Erlaß öffentlich „ be -

dauerte " , bringt das Blatt am SS. Juni 1912 eine längere Zuschrift ,
worin die deutschen Bischöfe aufgefordert werden , Herrn Dr .

Kaufmann aus ihren Diözesen zu vertreiben ,
Wir halten zum Zentrum , aber wir stehen nicht an zu erklären ,

daß keine andere Partei eine solche Infamie jemals
erlebt hat ! Ist denn der Mensch , der das geschrieben hat und ist das

Blatt , das sich zur Verbreitung seiner Infamie hergibt , wirklich

nicht im stände einen sachlichen Kampf zu führen ? Sie wehren

sich mit Händen und Füßen gegen die von uns vertretene Be¬

hauptung , daß das Zentrum „ im Einklang mit den katholischen

Grundsätzen " bleiben muß , und da sie sich anders nicht helfen können ,
kora mieren sie den deutschen Episkopat , den hohen Vertreter

der katholischen Weltanschauung , und verlangen von ihm die Ver -

nichtung eine » Gegners , der den katholischen Standpunkt vertritt I

Sie sind immerfort daran , die wichtigsten Weltanschauung ? -

organisationen der deutschen Katholiken zu entklerikalifieren und die

kirchliche Autorität daraus zu vertreiben , tritt ihnen aber ein Geist -

licher entgegen , so verlangen sie von denselben kirchlichen Autoritäten

die Vertreibung dieses Geistlichen an ? seinem Vaterlande I "

Man sieht die reine klerikale Ethik zettigt ganz niedliche
Blüten !

Deutschlands KulturanSgaben .

Der freifinnige Landtagsabgeordnete Schepp hat in der

„Voss . Ztg . " eine Berechnung darüber aufgemacht , was Deutschland

jährlich an „ KulturanSgaben " ausgibt .
Die Ausgaben des Deutschen Reiches für Kulturzwccke

im engeren Sinne — nämlich für BildungSzwecke — sind

außerordentlich gering . Sie belaufen sich insgesamt auf noch nicht
20 Millionen Mark , wobei aber nicht nur die Ausgaben für die

Kunst und für Schulen , sonderen auch die für die M i l i t ä r -

geistlichkeit und die Kirche mitgerechnet werden , also di -

verse Millionen von Ausgaben , die eher gegen als für
Kulturzwccke verausgabt werden .

Dann rechnet Herr Schepp zusammen , was an BildungSauS -

gaben in sämtlichen deutschen Bundes st aaten zusammen
im Jahre 1908 verausgabt wurde . Das waren zusammen itO ' A

Millionen Mark . Auch darunter aber befand sich ein ganz erheb -

licher Prozentsatz von Ausgaben für die Kirche ; Ausgaben , die

allein für Preußen die Höhe von mehreren Dutzend
Millionen erreicht haben . '

Die Ausgaben der Kommunen endlich für das BildungS -
Wesen variieren nach Herrn Schepp außerordentlich . Sie schwanken
zwischen 2,3 M. pro Kopf der Bevölkerung und 3S Ml. Demgegen¬
über stellt Herr Schepp die Ausgaben für da » Heer , die . außer -
ordentliche und ordentliche Ausgaben zusammengerechnet , 1907

10,3 M. betragen hätten .
Nach der Aufstellung , die der neueste halbamtliche „ NautikuS "

veröffentlicht , betragen die Ausgaben für Heer und Marine

pro Kopf 21,17 Mark . Wvllte umn dazu auch die Kosten für die

Kolonien , den Militärinvalidenfonds , den PcnsionsfondS und die

für militärische Zwecke gemachten Schulden hinzuzählen , so
käme man auf mindestens 2S Mark pro Kopf . Und ver -

gleicht man die Summen , die insgesamt von Staat und 5wm -
mnne für alle wirklichen BildungSzwecke , für Volksschulen , höhere
Schulen , Universitäten , sowie für Kunst und Wissenschaft aus -

gegeben werden , mit den Ausgaben für den Militarismus ,
so ergibt sich , daß unser Mlitarismus mindestens das Dreifache
alle » dessen verschlingt , was im ganzen Deutschen Reiche für Bil -

dungSzwecke aller Art ausgegeben wird ! So stellten wir bereits
im Januar d. I . fest , daß die gesamten ( auch kommunalen usw . )
Aufwendungen für die Volksschule , einschließlich der Bau -

kosten , in Preußen sich 1905 auf 328 Millionen , also pro Schüler
auf 08 M. bcliefen ; während an Rüstungsausgaben von

insgesamt 960 Millionen ( durch die neuen Flotten - und Heeres -

vorlagen ist inzwischen die Ausgabe für den Militarismus noch
wesentlich gewachsen ) auf den Kopf der 420 000 preußischen
Soldaten eine jährliche Ausgabe von 2300 M. entfiel .

Diese sehr interessanten Gegenüberstellungen vorzunehmen ,
hat leider der freisinnige Landtagsabgeordnete Schepp unterlassen .
Wie er denn überhaupt seine Darlegungen keineswegs in jene ernst -
hafte Kritik unserer traurigen BildungSzustände ausklingen
läßt , die man bei ihm wegen seiner Doppeleigenschaft als

Lehrer und Freisinnsmann hätte erwarten sollend

Der Kampf der Mittelstandsvereinigung gegen die

Konsumvereinsbewegnng
kommt in einer Petition an den preußischen Landtag zum Aus -
druck , worin daS Verbot des Handels der Beamten sowie der Be -
schäftigung in Konsumvereinen und die Unterlassung jeder be -
hördlichcn Unterstützung der Beamtenkonsumvereine und der Be -
amtenbaugenossenschaften gefordert wird . Die Kommission für
Handel und Gewerbe hat über diese Petition einen ausführlichen
schriftlichen Bericht erstattet . Die gleiche Petition ist von der Kom -

Mission bereits im vorigen Jahre beraten , aber infolge Schlusses
der Session vom Plenum nicht mehr erledigt worden .

Es handelt sick im ganzen um sechs Wünsche der Mittelstand -
ler . Zustächst verlangen sie ein gesetzliche » Verbot für Beamte
aller Kategorien und deren Familienangehörige , den gemeinschaft -
lichen Einkauf von Waren im großen und Ablaß im kleinen zu
betreiben . Ueber diesen Wunsch ist die Kommission zur Tages -
ordpung übepgegangen , weil ein gesetzliches Verbot picht zu recht -

fertigen fcv da dfn Beamtin nicht vkWehrk r

deren gemeinschaftliche Einkäufe zu machen .
Der zweite Wunsch betrifft ein gesetzliches M/ ,

irgendwelche Nebenbeschäftigung während des Du
bcn , sowie die kostenlose Benutzung staatlicher Räu �
richtungen für außerdienstliche Zwecke . Soweit die P>. .
gesetzliche Regelung fordern , hat die Kommission Ueber�
Tagesordnung , im übrigen aber Ueberweisung zur Berückst�
beschlossen .

Drittens wird ein gesetzliches Verbot der Betätigung von tv
amten in Konsumvereinen gegen irgendwelche Entschädigung ver -
langt . In der Debatte hierüber machten die Vertreter des Hau -
delsministers , des Ministers des Innern , des Finnnzministers und
des Ministers der öffentlichen Arbeiten Mitteilung von einer Reihe
von Erlassen , di « sich auf die Beteiligung von Beamten an der Ver -
waltung von sogenannten Werkskonsumvereinen und dergleichen
beziehen . Der wesentliche Inhalt dieser Erlasse ist der , daß füo
die Konsumvereine durch den Einfluß der Werksverwaltungen
dahin Vorsorge getroffen werden solle , daß nur Waren zum Ver «
kauf freigehalten werden , die für den Haushalt und die Bedürf «
nisse des Arbeiters und der gering besoldeten Beamten von Wert
sind . Eine materielle behördliche Unterstützung der Vereine soll )
unterbleiben . „ Die zuständigen Bergverwaltungsbehörden haben
ihren Einfluß dahin geltend zu machen , daß jede Geschäftsverbin «
dun » der Werkkonsumvereine mit der unter sozialdemskrattschcm
Einfluß stehenden GrotzeinkaufSgesellschaft in Hamburg oder ähn «
lichen derartigen Vereinigungen unterbleibt . " Eo heißt es wärt «
lich in einem Erlasse des Handelsministers vom 7. November 1911 /
In der gleichen Richtung bewegen sich Erlasse der übrigen beteilig «
ten Minister . Ein Teil der Kommissionsmitglieder wollten noch
darüber hinausgehen , sie klagten darüber , daß die Beamten so
taktlos seien , in Konsumvereinen zu kaufen , und wünschten , daß
auf die Beamten in dieser Beziehung eine gewisse Einwirkung auS -

geübt werde . Die Vertreter der Regierung erklärten , daß sie nicht
in der Lage seien , eine bestimmte Zusage zu geben , inwieweit eine

Einwirkung auf die Beamten ausgeübt werden könne . Die Kom -

Mission beschloß schließlich , auch über diesen Punkt der Petition ,
insoweit eine gesetzliche Regelung verlangt wird , zur Tagesordnung
überzugehen , im übrigen aber ihn zur Berücksichtigung zu über -

weisen , unter speziellem Ausdruck des Wunsches , daß die „ dankenS -
werten " Erlasse m der Praxis durchgeführt werden .

Punkt 4 der Petition : „ Unterlassung jeder behördlichen Untek «

stützung der Beamtenkonsumvereine , NichtÜberlassung von Lager -
räumen usw . " wurde durch diese Beschlußfassung für erledigt er «
klärt .

Ueber den fünften Punkt : „Gesetzliches Verbot der gewinn -
bringenden Nebenbeschäftigung der Baubeamten , Bautechniker und

Lehrer an Baugewerks - , Kunstgewerbeschulen usw . " ging die Kom -

Mission , soweit es sich um ein gesetzliches Verbot handelt , zur Tages -
ordnung über , im übrigen überwies sie den Punkt als Material ,
mit dem Wunsche , daß die nötigen Rücksichten auf die gewerblichen
Stänoe innegehalten werden . i i «

Der sechste und letzte Punkt fordert die Unterlassung jeder be «

hördlichcn Unterstützung der Beamtenbaugenossenschaften , falls
nicht ein Wohnungsmangel tatsächlich festgestellt wird . Nachdem
die Regierungsvertreter erklärt hatten , daß die Petenten offene
Türen einrennen , weil in jedem Falle der staatlichen Unterstützung
einer Baugenossenschaft die Bedürsnisftage geprüft werde , ging die

Kommission über diesen Punkt zur Tagesordnung über .
Das Plenum des Abgeordnetenhauses wird im Herbst zu dett

Wünschen der Rittelständler Stellung nehmen .

Das Kommunalwahlrccht iu SchleSwig - Holstein .
Den Bürgervcreinlern , die vor einigen Wochen auf ihrem Ver «

dandStage in Glückstadt die Frage der Aenderung deS schleSwig «

holsteinischen Kommunalwahlrechts berieten , sind jetzt die schleSwig «
holsteinischen HauS - und Grundbesitzer gefolgt . Auf ihrem Verbands «

tage , der am letzten Sonntage in Schleswig stattfand , waren aber

di « Meinungen über das Wie dxr Aenderung genau so geteilt , wie

auf dem Verbandstags ihrer Klassengelwssen in Glückstadt . Die

einzige Möglichkeit , den Vormarsch der Sozialdemokratie auf die

Dauer zu hemmen , liegt nur in der Einführung der Klassenwahl .
Alle anderen Vorschläge : Zensuserhöhung , wo er noch nicht den

höchsten Satz erreicht hat , Einführung der Bezirkswahlen uslv . , sind

Dämme , die nur auf gewisse Zeit die steigende rote Flut aufhalten
können . Aber mit der Dreiklassenwahl werden den Bürgern auch

wichttge Rechte genommen und deshalb schreckt man noch vor der

Forderung zurück. Herr Köster « Altona machte auch hie ? Propa «

ganda für sein reaktionäres Dreiklassenprojekt mit ungleicher Ver «

treterzahl in den einzelnen Klassen , aber er fand nicht die nötige

Gegenliebe . Der Herr hat übrigens neben der sozialdemokratischen

Gefahr noch eine zweite entdeckt , und die droht von der Beamten -

und Lehrerschaft , die zur Vertretung ihrer Interessen oft geneigt

seien , Sonderkandidaturen aufzustellen und dadurch die Einigkeit
deS Bürgertums gegenüber der Sozialdemokratie zu gefährden .

Natürlich erscheint den Herren die Gefahr einer sozialbemo «

kratischen Mehrheit in den Großstädten Kiel und Altona größer , als

in den Mittel « und Kleinstädten . Darum ist auch die Zahl der

DreiklassenwahlrechtSfreunde in den beiden Großstädten am stärksten .
Ein ganz Schlauer machte sogar den Vorschlag , eS müsse eine be¬

sondere Städteverfassung für die Großstädte und eine für die

Mittel « und Kleinstädte geschaffen werden . Zu einem bestimmten

Vorschlage kam der Verbandttag jedoch nicht . Er wählte eine fünf -

gliedrige Kommission , die gemeinsam mit dem Verband der Bürger «
vereine weiter darüber beraten soll , wie das schleSwig - holsteinsche
Wahlrecht mit möglichst wenig Schaden für das Bürgertum ver »

schandelt werden kann . — Beachtung verdient eine Mitteilung des
Wandsbeker Stadtverordnetenvorstehers Sproessel , daß amtlicher «
seits bereits Erhebungen über eine eventl . Aenderung deS Wahlrechts
in SchleSwig - Holstein angestellt worden seien .

Ende der Extra - Ttreikjustiz .
Am 13. Juli werden die am Landgericht Bochum eingerichteten

Gonderkammern zur Aburteilung von Streikvergehen und die damit
verbundenen Kommissarien , die zur Herstellung von Maffenanklagen
cingerichtet waren , aufgelöst werden . Was bis dahin noch ansteht ,
wird vor den gewöhnlich tagenden Strafkammern verhandelt .

Rußland .

Wie die Geheimpolizei politische Propaganda treibt !

Wie der sozialdemolratische Dumaabgeordnete Genosse Ge «

getschkori in einer seiner jüngsten Reden mitteilt , wurden in

sämtlichen Arbeitervierteln Petersburgs Zehntausende von Flug «
blättern verbreitet , die die Arbeiter aufforderten , gegen die sozial «
demokratischen Abgeordneten zu protestieren , die dem Marineressort
die „ für die Arbeiter so nützlichen ' Flottenkredite verweigerten . Di «

Flugblätter trugen die Unterschrift einer geheimen revolutionären

Organisation . In Wirklichkeit aber waren sie — wie Genosse
Gegetschkori mitzuteilen in der Lage war — in der Petersburger

„ Ochrana " hergestellt !

Amerika .

Schluß der Wahlkomödie in Baltimore .

Baltimore , 2. Juli . Auf dem demokratischen Konvent ist
Wilson zum Präsidentschaftskandidaten nomt »
niert worden .
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sta Sewerkfckaftlickes .

ötcigervcvband und cbriftUche Bergarbeiter .
Bekannt ist die wüste Hetze gegen den Steigerverband .

Mit Schikanen und Maßregelungen aller Art hofften die

rheinisch - westfälischen Scharfmacher die junge Organisation
wieder zu beseitige ». Und als das nicht gelang , setzte man sich
mit der politischen Polizei in Verbindung . Ein Polizeispitzel
scheute nicht vor Verbrechen zurück und setzte sich durch einen

schweren Einbruchsdiebstahl in den Besitz der Mitgliederliste
des Steigerverbandes . Weitere Maßregelungen an Steigern
waren die Folgen . Daß die so hart geprüfte Organisation
Schaden erleiden mußte , ist sonnenklar . Der brutalen Ge -

walt mit Verbrechen gepaart hat der Steigerverband nicht
Stand halten können : er hat viele Mitglieder verloren .

Zu jenen , die mit großer Schadenfreude diesen Nieder -

gang beobachten , gehört auch der Gewerkverein christ -
licher Bergarbeiter . Er hatte bei Gründung des

Steigerverbandes geglaubt , dieser würde sich deni GeWerk -
verein an die Fersen heften und ins ultramontane Lager
hinüberschwenken . Das ist nicht geschehen . Der Steigerver -
band blieb neutral , sorgte aufs beste für die Standesinter -

essen der Steiger . Das hat den christlichen Gewerkverein
wütend gemacht . Und da er sachlich gegen den Verband nichts
vorzubringen hatte , griff er zu den Waffen der persönlichen
Verdächtigung — wie gewöhnlich ! Vornehmlich mußte der

Vorsitzende des Steigerverbandes Werner herhalten , den man

fortgesetzt angriff und in Mißkredit zu bringen suchte . Hätte
Werner körperliche Gebrechen an sich, auch diese hätte man

ihm vorgeworfen . So weit geht der christliche Haß gegen den
Mann . Ihm wirft man auch vor , daß er den Steigerverband
nicht „richtig " leite , seine Taktik eine falsche sei usw . Der

Steigerverband muß sich zuni Zentrum bekennen , dann ist
alles gut . Nun , uin den fortgesetzten Anpöbelungen der

schwarzen Hinzegardisten zu begegnen , hat Werner in der

letzten Nummer der „ Steigerzeitung " dem Gewerkverein

einige klatschende Maulschellen appliziert . Er schreibt :
„ Ueber die Taktik , die von mir eingeschlagen ist , läßt sich

streiten . Aber sie hat ' den « inen Vorzug , daß sie konsequent ist
und nicht Veranlassung gibt , bald rechts , bald links , bald Hü , bald
Hott zu sprechen und zu schreiben , wie es bei der Taktik not -
wendig ist , die die Herren vom christlichen Gcwerkverein für die
allein richtige halten .

Gerade deren Taktik im Verdrehen , im An- die - Brust - Klopfen
und Sagen : „ Herr Gott , ich danke dir , daß ich nicht so bin wie
andere Leute, " und dabei die Heuchelei von Moral und guter
Sitte , das Heranziehen des Persönlichen statt sachlicher AuS -
cinandersetzungen , das sind die Ursachen , warum ich diese Ge -
Werkschaftsrichtung , die das Wort christlich als falsches Firmen -
schild heraushängt , willens nicht unterstützen kann . Ganz ab -
gesehen von sachlichen Differenzpunkten , die sich im Laufe der
Zeit in verschiedenen Fragen ' ergeben haben .

Und dann das Wort „ national " . Die Herren vom Gewerk -
verein sagen ja : „ Einem Steigerverband im Geiste Werners
brauchen sie als christlichnationale Arbeiterbewegung keine Träne
nachzuweinen . " Wir waren früher in unserem Verband nach
der Meinung des Gewerkvereins „ national " . Da warfen die
Grubenbesitzer 1907' und 1908 unsere Mitglieder , die Vertrauens -
männer in den nattonalliberalen Vereinen , Vorstandsmitglieder
von Kriegervereinen , Mitglieder der Presbhterien usw . waren ,
ohne weiteres auf die Straße . Und welche politische Partei har
energisch protestiert und wie hat sich die nationale Presse dazu
verhalten ? Und das haben die „ nationalen " Grubenbesitzer
getan , von denen wir Grubenbeamten das „ nationale " Empfinden
durch eine Behandlung , deren sich oft ein Hund schämen müßte ,
eingeprägt erhalten . - Die Grubenbesitzer , die zum großen Teile
international sindl Seitdem sind wir zu der Ueberzeugung ge -
langt , daß das Wort „ national " mit dem wirtschaftlichen Kampfe
nichts zu tun hat .

Unsere Taktik wird nur noch nach den Gesichtspunkten ein -
gestellt , die eine Verbesserung der Lage der Steiger bezwecken .
Und das ist nicht durch bitten und betteln zu erreichen , sondern
durch rücksichtslose Aufklärung . "

Wie wir sehen , kennt Werner die Christen ebenso genau ,
wie !�e Scharsmacher . Was er schreibt , trifft das richtige .

Verlin imck Umgegend .

Achtung , Töpfer ! Wegen mehrmaligen Lohnausfalles sperren
wir hiermit das Ofenbaugeschäft Hermann Koschan . Wo der
Sitz des Geschäfts ist, konnte nicht genau festgestellt werden . Der
Inhaber ist in Neukölln , Berliner Str . 70, beim Restaurateur
H. Schönfisch als Schlafbursche gemeldet , und soll wohnen bei
seiner Frau in Adlershof . . yelbigstr . 10. In Frage kommen die
Bauten Berliner Str . 03 —04 , Niederschöneweide . Bauherr Alfred
Müller . Niederschöneweide , Berliner Str . 107 , und der Bau
Emser Str . 14, Neukölln , Bauherr Hermann P e p e r, Lichten -
berg , Gürtelstr . 8. Zentralverband der Töpfer .

Oeutkcben Reich .

Zur Regelung der Aussperrung der Metallarbeiter
in Hannover

traten am Donnerstag , den 27 . Juni , die Verhandlungskom -
Missionen erneut zusammen und stellten fest , daß bei der Sach -
läge die Verhandlung , vertagt werden mußte , weil keine Partei
neue Vorschläge machen konnte . Am Montag , den 1. Juli , haben
die weiteren Verhandlungen begonnen . Es steht zu erwarten , daß ,
wenn die Unternehmer annehmbare Vorschläge zur Festsetzung
der Arbeitszeit machen und dabei Entgegenkommen zeigen , baldige
Einigung erzielt wird .

Schutz vor den Arbeitswilligen .
In einer Reihe von bürgerlichen Zeitungen wird die Notiz

verbreitet , daß bei dem Streit der Mühlenarbeiter in Bissingen
a. Enz zwischen den aus Hamburg hergeholten Arbeitswilligen
und den streikenden Arbeitern ein Renkontre stattgefunden habe ,
bei welchem ein Teil der Beteiligten erhebliche Verletzungen er -
litten habe . Diese Notiz ist unrichtig ! Tatsache ist , daß die im
Betrieb internierte Hintzegarde sich gegenseitig derartig ver -
möbelte , daß Polizei und ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte . Tatsache ist ferner , daß die Arbeitswilligen wieder -
holt die friedlich ihrer Pflicht obliegenden Streikposten zu provo -
zieren versuchten und mit blauen Bohnen drohten .

Gegen den Zwangsarbeitsnachweis .
Im Kreise Hagen - Schwelm haben die Metallarbeiter über den

Unternehmernachweis die Sperre verhängt , um den Auswüchsen
dieser Unternehmereinrichtung entgegenzutreten . Während der
Aussperrung im Jahre 1910 führten die Scharfmacher obigen
Kreises den Unternehmernachweis ein , um die Arbeiterschaft zu
Paaren zu treiben . Damals setzte die Arbeiterschaft im erbitter -
ten mehrwöchigen Kampfe durch , daß über den Arbeitsnachweis eine
Beschwerdekommission eingesetzt wurde , an deren Spitze ein un -
parteiischer Vorsitzender stand . Im Laufe der Zeit stellte sich aber
heraus , daß die Äeschwerdekommission nur auf dem Papier stand ,
daß in Wirklichkeit die Unternehmer den Nachweis als Kampf -
mittel benutzten und in der rücksichtslosesten Weise vorgingen .
Während der Aussperrung im Jahre 1910 schrieben die Arbeit -
geber in einem Flugblatt folgendes :

1. Es steht nirgends in den Satzungen und ist auch nicht be -
absichtigt , daß ein Arbeiter eine ihm vom Arbeitsnachweis nach -
gewiesene Stelle annehmen muh . Vielmehr bleibt dies nach wie
vor sein durchaus freier Wille . Im Gegenteil steht ausdrück -
lich im § 0 der Satzungen , daß ihm der Arbeitsnachweis behilflich
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I sein will , ihm eine nach seinen Wünschen und Fähigkeiten zu -
sagende Stelle zu vermitteln .

2. Der Nachweis weist die Stelle überhaupt nicht an , sondern
er weist sie nach , d. h. er weist dem anfragenden Arbeiter nach , wo
er Ardeit finden kann . Er braucht diese durchaus nicht anzu -
nehmen .

3. Paßt dem Arbeiter die ihm angewiesene Stelle , nachdem er
sie gesehen hat , nicht , so bekommt er vom Arbeitsnachweis eine
andere nachgewiesen .

4. Auf Wunsch oder wenn beim Arbeitsnachweis gerade keine
Stellen als frei gemeldet sind , erhält der Arbeiter einen offenen
Arbeitsnachweisschein , mit dem er selbst eine Stelle ebenfalls
vollständig frei aufsuchen kann . Nach Ahlauf des Scheines kann

er , falls erforderlich , anstandslos einen neuen erhalten , auch kann
die Gültigkeitsdauer nach Z 7 Absatz 3 in besonderen Fällen bis

zu einer Woche verlängert werden .
Bei den Friedensverhandlungen im Jahre 1910 , die im Rat -

Haus zu Hagen unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten
von Bake stattfanden , erklärten die Vertreter des Arbeitgeberver -
eins ausdrücklich , daß sie den Arbeitsnachweis genau nach vor -
stehenden Erklärungen und Erläuterungen handhaben wollten .
Aber schon einige Wochen nach Beendigung der Aussperrung trat es
klar zutage , daß der Arbeitgeberverein sein gegebenes Versprechen
bewußt brach .

Beim Streik der Arbeiter der Firma Pettinghaus in Alten -
Voerde wurden Arheiter , die nie in dem Betrieb gearbeitet hatten ,
gezwungen , nach Altenvoerde in Arbeit zu gehen . Das beschränkte
sich aber nicht auf die Nachweisstelle in Altenvoerde , sondern sämt -
jiche Nachweisstellen des Kreises Hagen - Schwelm , wie Hagen , Ge -

velsberg , Schwelm , Haspe , vermittelten nur Arbeiter nach der be -

streikten Firma . Wehe dem Arbeiter , der es ablehnte , Streik -

brecher zu werden , ohne Gnade wurde der Mann gesperrt und
hekam überhaupt keine Arbeit mehr . Aber nicht genug damit . Man

verstand es auch , einzelne mißliebige Arbeiter solange durch den
Nachweis zu sperren und dem Hunger zu überliefern , bis sie des

Kampfes müde wurden und Hagen - Schwelm verließen . So konnte
häufig festgestellt werden , daß Arbeiter , die sich erlaubten , mal mit

ihrem Unternehmer ans Gewerbegericht zu gehen , um dort ihr Recht
zu suchen , einfach von der Arbeitsvermittelung ausgeschlossen wur -
den . Erlaubt sich ein Arbeiter mal , über die ungerechte Behand -
lung aufzubegehren , stugs wird er gesperrt .

Von feiten des Metallarbeiterverbandes wurde versucht , dem
Vorgehen des Nachweises durch ein Gerichtsurteil einen Riegel
vorzuschieben , da doch die Handhabung des Nachweises offenbar
gegen die guten Sitten verstößt . Zwei Arbeiter , die unter einer
derartigen willkürlichen Sperre zu leiden hatten seiner war über
ein Vierteljahr gesperrt ) , verklagten den Leiter des Nachweises
auf Schadenersatz . Das Gericht erklärte aber das Vorgehen des

Nachweises als nicht gegen die guten Sitten verstoßend , die Unter -
nehmer hätten das Recht , so zu handeln . Aber einen Erfolg
hatten die Klagen denn doch . An Gerichtsstelle gaben die Unter -
nehmer unumwunden zu , daß sie bei der Aussperrung die Oefsent -
lichkeit düpierten und während der Friedensverhandlungen , den Ar -
heitervertretern gegenüber mit der Wahrheit zurückhielten . Der

Prozeßbevollmächtigte der Arbeitgeber sagte folgendes : Der Arbeits -

Nachweis suche , wenn bei einem seiner Mitglieder ein Streik aus -
breche , dieses dadurch zu unterstützen , daß er zunächst nur ihm
die sich meldenden Arbeitswilligen solange zuweise , bis sein Bedarf
an Arbeitern gedeckt sei . Der Arbeitsnachsweis habe nur nach
seinem Prinzip gehandelt , wenn er die Ausstellung des Ar -

beitsnachweisscheins auf eine nicht bestreikte Firma ver -

weigere .
Diese Ausführungen besagen genau das Gegenteil von dem ,

was die Unternehmer im Jahre 1910 versprochen haben . Durch
alle diese Vorkommnisse haben sich im Kreise Hagen - Schwelm uner -
trägliche Zustände herausgebildet und beschlossen die in Frage
kommenden Organisationen den Kampf gegen den Arbeitsnach -
weis aufzunehmen . In einer Eingabe , in denen vorstehend ge -
schilderte Zustände angeführt wurden , versuchten die Arbeiterorgani -
fationen mit dem Arbeitgeberverein über den Nachweis in Verhand -
lungen zu treten , um auf friedlichem Wege die Mißstände zu be -
fettigen . Allerdings ohne Erfolg .

Wenn es nun durch das Vorgehen der Unternehmer im Kreise
Hagen - Schwelm wieder zu erbitterten Kämpfen kommt , müssen
die Arbeiterorganisationen die Verantwortung dafür ablehnen . Auf
alle Fälle lassen sich die Arheiter nicht die Freizügigkeit rauben .
Die Arbeiterschaft Deutschlands kann aber die Hagen - Schwelmer
Arbeiter dadurch unterstützen , indem sie dafür sorgt , daß der Zuzug
von Gießereiarbeitern nach Hagen - Schwelm streng ferngehalten
wird , damit die Unternehmer keinen Ersatz von auswärts be -
kommen .

_
Der Streik der Maschinisten , Heizer und Erdarbeiter

bei Held u . Franke A. - G . in Minden a . W .

dauert fort . Am 29. Juni fanden erneut Verhandlungen statt ,
die leider ergebnislos verliefen . Die Firma erklärte , einer be -
stimmten Regelung der Arbeitszeit nicht zustimmen zu können ,
ebenso wenig könne sie eine Löhnerhöhung auf sich nehmen , da die

betreffenden Arbeiten so billig übernommen seien , daß ein Ge -
winn kaum herausspringe . Die Firma sei bereit , mit den Ar -

beitcrorganisationen einen Tarifvertrag abzuschließen ; wenn diese
den Streik auf der ganzen Kanalbaustrecke proklamieren würden ,
dann ließe sich vielleicht die Regierung zu einer Nachbewilligung
bereit finden . Selbstverständlich sind die Arbeiter der Meinung ,
daß sie nicht für die Berechnungsfehler der Firma zu büßen haben .
Ebenso wenig wird man Held u. Franke zu Gefallen bei anderen

Firmen streiken , wenn die sonstigen Anlässe dafür nicht gegeben
sind . Bezeichnend ist die Aeußerung des Direktors Brüning : Wir
werden lieber das Geld , was uns die Lohnerhöhung event . kostete ,
für die Herbeischaffung ausländischer Arbeitskräfte in Anspruch
nehmen , als den deutschen Arbeitern etwas bewilligen . Tatsächlich
haben denn auch Agenten der Firma in Holland Arbeiter ange -
warben , denen pro Stunde 43 bis 43 Pf . versprochen wurden und

freie Station , während die Streikenden 43 Pf . fordern . Die Ver -
treter der Arbeiter erklärten sich zu dem weitgehendsten Entgegen -
kommen sowohl hinsichtlich der Arbeitszeit wie des Lohnes bereit .
— Gerüchtweise verlautet , daß der Verband der Tiefbaugeschäfte
der Firma Held u. Franke mit einer allgemeinen Aussperrung bei -
springen wolle .

_

Kellnerstreik . Die Kellner des Cafe Bauer in Karlsruhe stehen
im Streik . Zuzug nach Karlsruhe ist deshalb streng fernzuhalten .

iTuslsmd .

Generalstreik in den französischen Häfen .
„ Echo de Paris " berichtet , daß die eingeschriebenen Seeleute ,

nachdem sie im Ministerium des Innern empfangen worden waren
und Mitteilung der Note erhalten hatten , die von den Delegierten
der Schiffahrtsgesellschaften eingereicht war und worin die Be -
dingungen festgelegt wurden , unter� denen das Schiedsverfahren
akzeptiert werde , sich nach der Arbeitsbörse begaben , von wo der
Generalsekretär Rivelli ein Telegramm an sänitliche Häfen sandte ,
in dem die Seeleute aufgefordert werden , von heute ab den Kampf
auf das Aeußerste aufzunehmen , da die Unterhandlungen mit den
Reedern abgebrochen seien . Das Berbandskomitee der Docker hielt
daraufhin eine Versammlung ab , von deren Resultat der Presse
keine Mitteilung gemacht wurde . Wie das „ Echo de Paris " er -
fahren haben will , wird der Verband nach Prüfung der Lage den
Generalausstand verfügen . _

Hub Induftne und Handel .
Berliner Gaskoksmarkt .

In Berlin ist vor einiger Zeit eine Gaskoks - Vertriebsgesell -
schaft gegründet worden , die unter Leitung der „Wirtschaftlichen
Vereinigung deutscher Gaswerke " steht . Ueber ihre Tätigkeit machen

i sie selbst folgende Mitteilungen : „ Die Gesellschaft ist keine Er -
! wcrbsgesellschaft und nicht die Vertretung der Großhändler , sondern
1 aüi Zusammenschluß der deutschen Gaswerke selbst zur Wahrneh -
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mung deren wirtschaftlicher Interessen . Von den derselben angee
hörenden ( 308 ) Werken sind mindestens zwei Drittel solche , die ,m
Besitz von Kommunalverwaltungen sind . Der Gegenstand des Un -
ternehmens ist nach den Statuten die bestmögliche Verwertung von
Gaskoks und sonstigen Nebenerzeugnissen der beteiligten Werke .
Um diese bestmögliche Verwertung erreichen zu können , ist die
Vereinigung auf die Großhändlerschaft angewiesen , und um die
gegenseitige Konkurrenz dieser Großhändlerschaft untereinander
auszuschalten , ist unter Mitwirkung der Wirtschaftlichen Verein ! -
gung die Gaskoks - Vertriebsgesell schaft m. b. H. in
Berlin gegründet worden . Der zweite Hauptzweck der Wirtschaft -
lichen Vereinigung besteht darin , die Abnehmer auf Grund ihrer
Lieferungsbedingungen dazu anzuhalten , den gekauften Gaskoks
entsprechend der Erzeugung der Gaswerke abzunehmen und nicht
lediglich , wie es bisher der Fall war , in den Wintermonaten , wenn
der Bedarf groß ist , Ansprüche an die Gaswerke zu stellen und in
den Sommermonaten diese als ihre unentgeltlichen Lagerplätze zu
betrachten . Ein weiterer Zweck ist die wirtschaftliche Verteilung
des Gaskoks der angehörenden Werke , entsprechend der Frachten -
läge zu den Verbrauchsstellen mit dem Endziel , die dadurch er -
sparten Frachten gleichmäßig den Gaswerken und Käufern zu -
kommen zu lassen . Die Preise , die den der Vereinigung angehören «
den Gaswerken von der Vereinigung gezahlt werden , werden jähr -
lich nur durch die Organe der Vereinigung , dem Beirat und Auf -
sichtsrat , bestimmt .

Wenn die Wirtschaftliche Vereinigung auch selbst keine Er -

werbsgesellschaft ist . so dient sie doch dem Erwerb der beteiligten
Gaswerke . Sie benutzt ihre Macht , um die Händler zusammenzu «
schließen und ihnen Preise und Lieferungsbedingungen zu diktie -

ren . Die kommunalen Gaswerke machten bisher wenigstens auf

beschränktem Gebiet den Privatsyndikaten Konkurrenz . Mit der

Organisierung ihres Absatzes werden die städtischen Gaswerke jetzt
wahrscheinlich auch ihre Preise erhöhen . Berjins städtische Gas -
werke gehören der „ Vereinigung " nicht an . Sollten sie beitreten ,
so würden auch die Preise in Berlin anziehen .

Hub der frauenbewegung .
Die sparsame » Zechenherren .

Die Bergarbeiterlöhne sind gestiegen ! So künde » lärmend

journalistische Reklams�ommeln . Man weiß , wer sie rührt und man
kennt den Zweck der lRbung . Die Großmut der Unternehmer stellt
sich zur Schau , damit man das Glück der Bergarbeiter erkenne , vor
allem aber auch die Bosheit und Gemeingefährlichkeit der — Streik¬
vereine , wie die Scharfmacherfedern schreiben , verabscheuen lerne .
Das fördert die koalitionsfeindlichen Treibereien . Daß mit der

glänzenden Lage der Industrie und den wahnsinnig steigenden
Lebensmittelpreisen auch die Löhne anziehen , sollte man eigentlich
als eine Selbstverständlichkeit betrachten . Anders bei den Gruben -
kapitalisten I Sie glauben Dankbarkeit erheischende Wohltaten zu
spenden . Ueberdies hat es mit den Lohnsteigerungen einen bösen
Haken , Gewiß , im 1. Quartal 1912 waren die Schichtenverdienste im
Durchschnitt um einen Pfennig höher als im Jahresmittel 1911 , Die
jetzigen Löhne bleiben trotzdem aber doch noch hinter denen der gleichen
Periode des Jahres 1907 zurück . Gegenüber damals sind zudem
heute die Lebensmittelpreise erheblich höher und die Erlöse der

Unternehmer größer . Doch noch etwas anderes , den Sparsinn der

Zechenherren prächtig illustrierendes , ist zu erwähnen : ein Rückgang
der Frauenlöhne im Bergbau I Die Entlohnung der weiblichen

Arbeitskraft war im ersten Vierteljahr 1912 niedriger als wie im

Jahresdurchschnitt 1911 . Nur in einigen kleinen Bezirken , im Erz -

bergbaubetriebe und im bayerischen Kohlenbergbau , sind die Löhne
der Frauen etwas gestiegen . Die unterschiedliche Bewegung ver -

anschaulicht die folgende Zusammenstellung : Es stiegen (st - ) und
sanken (— ) die Löhne um Pfennige :

für Männer für Frauen .
Oberschlesien . . . 4 - ,5 — 1

Niederschlesien . . . - - 0 — 1

Halle ( Braunkohlen ) . + 0 . — 8

ES fehlt nur noch , die absolute „ Höhe " der Frauenlöhne heraus -
zustellen , um die Großmut des Kohlenkapitals in voller bengalischer
Beleuchtung zu zeigen . Es betrugen die Tageslöhne in Mark :

im Gesamt - für
durchschnitt Frauen

Oberschlesien . . . . . 3,53 1,24
Niederschlesien . . . . 3,50 1,59 .

Frauenarbeit auf Gruben kennt man hauptsächlich �nur im

katholischen Oberschlesien , wo fromme Magnaten als Industrie -

gewaltige regieren . Man merkt , ihre besondere Liebhaberer für

Frauenarbeit wurzelt in einem starken Sparsinn . Ueber den Ruck -

gang der Frauenlöhne wissen die Werksjournalisten selbstverstandllch

nichts zu melden .

_ _

Hetzte ffoebriebten .
Die Frankfurter Oberbürgermeisterwahl .

Frankfurt a. M. , 2. Juli . ( W. T. B. ) In der heutigen

geheimen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
wurde e i n st i m m i g beschlossen , den Oberbürgermeister Voigt -
Barmen an erster Stelle , den Stadtverordnetenvorsteher Justiz -
rat F r i e d l e b e n an zweiter und den stellvertretenden Stadt -

verordnetenvorsteher Kommerzienrat Ladenburg an dritter
Stelle dem Könige für den Posten des Oberbürgermeisters
vorzuschlagen . In derselben Sitzung wurde beschlossen , dem scheiden - ,
den Oberbürgermeister Dr . A d i ck e s das Ehrenbürger «

recht zu verleihen .

Zum französischen Scemannsstreik .
Dünkirchen , 2. Juli . ( W. T. B. ) Die Hafenarbeiter

haben beschlossen , die Arbeit auf französischen Schiffen nieder -

zulegen , um dadurch gegen die heute nachmittag mit behörd -

licher Hilfe erfolgte Abfahrt eines Dampfers zu protestieren .
Der Sekretär des Gencralkomitees der eingeschriebenen See -

leute hat an den Minister des Inneren einen Brief gerichtet , in dem

er die Bedingungen erörtert , welche den Seeleuten durch die Messa -

gerie maritimes im Falle der Annahme eines Schiedsgerichtes auf .

erlegt worden sind .
Rivelli kommt zu der Ansicht , daß die kurze Frist für die

Wiederaufnahme , der Arbeit nur darauf abzielt , der Messageries

maritimes zu gestatten , ihre Annahme zurückzuziehen und mit den

anderen Gesellschaften sich solidarisch zu erklären .

In de - Kammer erklärte der Handelsminister David bei

Besprechung des Streiks der eingeschriebenen See -

leute . er werde sein möglichstes tun , um den Streik sobald wie

möglich zum Ende zu bringen und bitte die Kammer , ihm Vertrauen

zu schenken . Tarauf wurde die einfache von der Regierung ge -

billigte Tagesordnung mit 394 gegen 113 Stimmen angenom .

men und die Sitzung aufgehoben .

Brand einer Teerfabrik .
Wien , 2. Juli . ( P. C. ) Ein furchtbarer Brand be -

droht die den R ü t t g e r s - W er k e n in Berlin gehörende

große Teerfabrik in Angern mit völliger Vernichhing . Die

Fabrik steht seit heute morgen in hellen Flammen und die Feuer -
wehren der benachbarten Dörfer sind bisher machtlos gewesen . Am

Nachmittag ist aus Wien ein Löschzug der Wiener Feuerwehr zur

Unterstützung nach Angern abgegangen . Man hofft , daß es den

vereinigten Bemühungen der Wehren gelingen wird , wenigstens
einen Teil der Fabrik zu retten .

_ _

_ _ _

_
Paul Singer ä: Co. , Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen n. Unterhaltungsbl .
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Die anfallgefaljren in der ßolzinduitrie .
Im Gewerkschaftshaus hat der Deutsche Holzarbeitervcrband

eine Llusstellung veranstaltet , welche unseren Lesern schon durch
eine Besprechung in Nr . 145 des „ Vorwärts " bekannt geworden ist .
Diese Ausstellung repräsentiert nicht die Leistungen des Gewerbe -
fleitzes und der Industrie , sondern zeigt nur die Schäden , welche
die maschinellen Einrichtungen anrichten . Am Montag tagte in
den „ Andrcas - Festsälen " auch eine Versammlung der Berliner
Maschinenarbeiter , welche sich mit den Mistständen und den Unfall -
gefahren in den Holzbcarbeitungsbetrieben beschäftigte . Zu dieser
Versammlung waren sowohl die Vertreter der Berufsgenossen -
schasten , als auch die Gewcrbeinspektoren und die Senatsvorsitzen -
den des Rcichsverficherungsamtes eingeladen , zedoch war keiner
der Herren erschienen . Von den Gewerbeinspektoren für Wilmers¬
dorf und Schönebcrg lagen Antwortschreiben vor , in denen sie für
die Einladung dankten und ihr Bedauern aussprachen , dast sie aus
Mangel an Zeit der Versammlung nicht beiwohnen konnten . Als
einziger Gast erschien neben einigen Arbeitnehmcrbeisitzcrn des
Schiedsgerichts für Arbeiterversicherung nur Herr Professor Dr .
Sommerfeld , der Leiter des Museums für Arbeiterwohlfahrt
in Charlottenburg .

Dem ausführlichen Referat des Gauvorstehers Anton
R a i t h - München entnehmen wir folgendes : Von den technischen
Umwälzungen , welche sich überall bemerkbar machen , ist auch die
Holzindustrie nicht verschont geblieben . Solange die Dampfmaschine
die einzige Antriebskraft war , waren der Einführung der Ma -
fchine gewisse Schranken gezogen , da diese nicht überall rationell
ausgenutzt werden konnten und nur in Grostbetrieben rentabel
waren . Mit der Erfindung der Motoren und besonders der Elektro -
motoren , änderte sich aber das Bild . Die Maschinen gelangten von
der Zeit an immer mehr und mehr zur Einführung , selbst die
Kleinbetriebe auf dem Lande sind jetzt in der Lage , mittels der
elektrischen Ueberlandzentralen ihre Betriebe mit von Motoren
angetriebenen Maschinen auszurüsten . Die Motorenkräfte haben
sich in den Jahren von 1895 bis 1997 folgendcrmasten vermehrt :
Wasscrmowrcn von 75999 auf 195 993 Pferdekräfte , Dampfmotoren
von 119 971 auf 264 363 , Gasmotoren von 5742 auf 17179 , Spiri¬
tus - , Petroleum - und Benzinmotoren von 1739 auf 13 989 , und die
elektrischen Motoren , welche im Jahre 1895 noch nicht von der Sta -
tistik erfastt werden konnten , weisen im Jahre 1997 63 898 Pferde -
Käste auf . Insgesamt waren in der Industrie der Holz - und
Schnitzstoffe im Jahre 1895 18 914 Motorenbetriebe mit 293 235
Pferdekräften vorhanden , die sich bis zum Jahre 1997 auf 36 899
Motorenbetriebe mit 498 999 Pferdekräften vermehrten . Diese
EntWickelung förderte ganz gewaltig den Großbetrieb und führte
zur Einführung der Teilarbeit . An Stelle des gelernten Gesellen
trat der ungelernte Maschinenarbeiter . Für den letzteren hat diese
EntWickelung aber auch große Gefahren mit sich gebracht . Die
Maschinen werden , abgesehen von einzelnen einwandfrei eiuge -
richteten Betrieben , allzu oft noch in beengten Räumen unterge -
bracht , die ohne Licht und Luft ' sind , und wo zugleich die Abfälle
und das zu verarbeitende Material abgelagert werden . Die Ma -
schinen haben aber zum Teil eine Umdrehungsgeschwindigkeit bis
zu 6999 Touren in der Minute . '

Zeigt der Arbeiter nur einen
Äugenblick nicht die nötige Aufmerksamkeit oder ist er ermüdet , so
liegen die Finger mit einem Ruck zwischen den Säge - und Hobel -
spänen . Die geistige Anspannung «st deshalb bei den Maschinen -
arbeitern eine derartig große , daß die Nervosität bei ihnen eine
begreifliche Erscheinung ist . Die Ausnutzung der Maschinen geht
den Unternehmern über alles ; es wird mit der Minute gerechnet ,
und wenn dazu noch die wilde Akkordarbeit tritt , dann sind die
Unfälle nicht verwunderlich . Die Unfallhäufigteit ist trotz der Be -
strebungen der Arbeiter selbst und kotz der gesetzlichen Maßnahmen
immer noch gestiegen . Im Jahre 1999 entfielen auf 65 966 Be -
triebe mit 427 244 Arbeitern 19 497 Unfälle , davon 152 mit töd -

lichem Ausgang . 1919 kamen in rund 66 999 Betrieben mit 452 579
Arbeitern 29 549 Unfälle vor , wovon 154 tödlich verliefen . Auf
1999 versicherte Personen kamen bei der Sächsischen Holzberufs -
genoffenschaft im Jahre 1886 24,6 , 1999 38,29 , 1919 39,26 Unfall -
verletzte . Bei der Südwestdeutschen Berufsgenossenschaft stiegen
diese Ziffern von 39 89 auf 35,72 und 35,39 , bei der Norddeutschen
Berufsgenossenschaft von 34,55 auf 47,99 und 46,92 , bei der Boye -
rischen Berufsgenossenschaft von 37,85 auf 52,4 und 53,14 . Diese
Zahlen umfassen aber die gesamten in der Holzindustrie beschäftig -
ten Arbeiter und ergeben einen Durchschnitt von 4 — 5 Proz . Würde
eine Statistik nur für die Maschinenarbeiter aufgestellt werden ,
dann kämen geradezu grausame Zahlen heraus . Eine im Jahre
1994/95 aufgestellte Statistik ergab , daß in diesem Zeitraum 57,24
Prozent der Berliner Maschinenarbeiter verunglückten . Von den

Verletzten erlitten 49,4 Proz . , also fast die Hälfte , einen schweren ,
< -

kleines femUeton .
Wie Reliquien entstehen . Im Berner „ Bund " erzählt Dr . Ernst

Grob anläßlich der Rousseau - Feste eine hübsche Geschichte : � In den

fünfziger Jahren hatte der Wirtschaftspächter auf der Petersinsel eine

junge Verwandte , die ebenso witzig als hübsch war , zu sich ge -
nommen . Jedermann hatte seine belle Freude an Fräulein Josophine .

Zu jener Zeit stand der Rousseäu - Kultus in hoher Blüte , und aus

der ganzen Welt kamen die Verehrer Rousseaus nach dem gastlichen
Eilande , um die Spuren des großen Naturphilosophen zu verfolgen .
Besonders zahlreich stellten sich die Engländer und Holländer ein .

Alles , was in irgendwelche Beziehung zu dem Verfasser des „ Emile "

gebracht werden konnte , erregte ihre Aufmerksamkeit . Die kraft -
vollen Eichen , unter denen Rousseau gelustwandelt , die lauschigen
Plätzchen am sandigen Strande , wo er über das Evangelium
von der Rückkehr zu den einfachen natürlichen Verhältnissen
und über die ursprüngliche Gleichheit aller Menschen noch -

gedacht , und vor allem die düstere Kammer , die dem Verfolgten

für kurze Zeit eine Ruhestätte geboten hatte , wurden zu geweihten
Siätten . Die ungeteilte Bewunderung für den Weisen hinderte in -

des die Besucher keineswegs , sich ungefragt in den Besitz von Gegen -

ständen zu setzen , die in irgendeinem vermeintlichen oder wirklichen

Zusammenhange mit Rousseau standen . Die Engländer besonders
mit ihrer angeborenen Unverfrorenheit taten es den anderen zuvor .
War es nun etwas vom Verputze der weißgetünchten Kammer , ein

Splitter vom Getäfel oder ein Stück Rinde — gleichviel , etwas

mußte als Andenken mit . zum großen Aerger der blonden Wirtin .
die für solche Menschenverherrlickmng kein Verständnis hatte .

Eines Tages brachte ein Arbeiter einen alten , im Uferschlamme
aufgefundenen Holzschuh in die Einnehmerei ; beim Anblick dieses

Scbuhs durchblitzte das Gehirn von Josöphine ein schalkhafter Ge -

danke . Sie erstand daS wertlose Ding um einen Kognak und stellte

es triumphierend als wertvollste Reliquie aus der wurmstichigen
Kommode im Rousseauzimmer auf . Wenn nun die Besucher , die

immer mehr sehen wollten , als man zu zeigen imstande war .

von Josephine in die Kammer geführt wurden , wies die

Fübrerin mit einem schelmischen Lächeln auf den alten

Holzschuh hin , indem sie sagte : „ Der Holzschuh Rousseaus . "
Und voll heiliger Scheu nahten die Fremden sich dem

denkwürdigen Jnventa�stück , das einstmals die edlen Formen des

Rousseaufutzes umschlossen hatte , und betrachteten und betasteten eS

von allen Seiten . Wohl mochte es bisweilen vorkommen , daß eine

schwärmerische Seele den unförmlicheii Schuh an die Lippen drückte

und sogar zn Bestechungsversuchen griff , um die Reliquie zu erwerben .

Aber dafür war die treuherzige Schweizerin nicht zu haben : sie

hatte ohnehin Mühe genug , das Lachen zu verbeißen . Der Holz -

schuh ist eines Tages spurlos verschwunden , und die Vermutung

und 59,6 Proz . einen leichten Unfall . Dieselben Ziffern sind in
allen Sektionen der Maschinenarbeiter zu konstatieren , die in den
letzten Jahren Statistiken aufgenommen haben . Es gibt auch
kaum einen Maschinenarbeiter , der nicht schon eine Verletzung er -
litten hat ; man gewöhnt sich schon daran , daß diese Arbeiter einen
oder zwei Finger weniger haben als andere Mensche ». Es ist
daher berechtigt , mehr Schutz für die Arbeiter zu fordern . Es darf
nicht länger gelitten werden , daß an diesen mit scharfen Schneid -
Werkzeugen ausgerüsteten Maschinen Frauen und jugendliche Ar -
beiter beschäftigt werden . Auch die Arbeitszeit bedarf noch sehr
der Verkürzung und der Lohn mutz auf eine auskömmliche Höhe ge -
bracht werden ; denn die besten Schutzvorrichtungen schließen die
Unfälle nicht aus , wenn der Körper müde und erschlafft ist . Ferner
sind die Arbeiter aufzuklären über die sie umgebenden Gefahren .
Angesichts der Tatsache , daß viele tausend Arbeiter aus den ent -
lcgensten Gegenden Deutschlands kommen , wo sie nicht gelernt
haben , ihr Leben und ihre Gesundheit zu achten , um dann in die
gefährlichen Betriebe einzutreten , die ihnen eine hundertprozen -
tige Verbesserung ihrer Lebenslage darbieten , mutz gefordert >oer -
den , daß Kurse eingerichtet werden , an denen jeder Maschinen -
arbeiter teilnehmen muß , bevor er an die Maschine gestellt wird .
Die Verhütung der Unfälle ist der wichtigste Zweig des Arbeiter -

schutzes . Pflicht der Gesetzgebung ist es , ihm ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Ohne Rücksicht auf den Unternehmergeloinn müssen
vom Staat Maßnahmen getroffen werden , die einen besseren Schutz
der Gesundheit und des Lebens der Arbeiter gewährleisten . Dies
ist um so leichter , als die Technik so weit vorgeschritten ist , daß es
Schutzvorrichtungen gibt , wodurch die meisten Unfälle verhütet wer -
den können . Bei der Beratung der Unfallverhütungsvorschriften
sind Vertreter der Arbeiter unbedingt mit heranzuziehen ; die Auf -
sichtsbeamten sind mit mehr Machtbefugnissen auszustatten . Eine
Vermehrung dieser Beamten ist eine absolute Notwendigkeit , sind
doch von der Norddeutschen Berufsgenossenschaft , welcher 45 623
Betriebe mit 262 267 Arbeitern unterstehen , nur sechs Aufsichts -
beamte angestellt , die nur 11,52 Proz . der Betriebe revidieren
konnten . Die Berufsgcnossenschaften tun ernstlich nichts , um die
Unfälle zu vermindern ; sie vermehren nicht die Aufsichtsorgane ,
und die Strafen , die sie über die Unternehmer verhängen , können
eher als ein Anreiz zur Ueoertrctung der Vorschriften angesehen
werden . Die Unternehmer verstehen es auch sehr gut , die Aus -
sichtsbeamten hinters Licht zu führen ; es muß deshalb auch ver -
langt werden , daß Kontrolleure aus den Reihen der Arbeiter her -
angezogen werden , welche die Schliche kennen , die zur Irreführung
angewandt werden . Solange aber der Staat noch nicht die Ver -
pflichtung anerkennt , für den Schutz des Arbeiters in weitestem
Maße zu sorgen , mutz zur Selbsthilfe gegriffen werden . Diese
beruht auf der Organisation , welche anerkanntermaßen schon viel
dazu beigetragen hat , daß Aufklärung in die Reihen der Maschinen -
arbeiter eindringt .

In die Diskussion über diesen Vortrag griff gleich als erster
Redner Professor Dr . Sommerfeld ein . Er erklärte sich mit
den vom Referenten aufgestellten Forderungen einverstanden , da
ihm die Gefahren an den Holzbearbeitungsmaschinen bekannt seien .
Es sei wirklich Zeit , daß diesem Elend eine Ende bereitet werde ;
auch sei es möglich , den geforderten Schutz durchzuführen . Die
wichtigste Aufgabe sei es , die Arbeiter selber und auch die öffent -
liehe Meinung aufzuklären . Denn die Arbeitskraft sei für den
Arbeiter das höchste Gut ; er müsse wissen , es zu schützen und zu
erhalten . Die Zahl der Auffichtsbeamten müsse vermehrt werden ;
die Regierung selbst sei überzeugt , daß die jetzige Zahl nicht reiche ,
es fehlen ihr aber die Geldmittel . Zum Schluß forderte Redner die
Maschinenarbeiter auf , immer wieder ihre Stimme zu erheben ;
sie würden damit auch Anklang und Beifall bei den Männern fin -
den , die nicht ihrem Berufe angehören .

Im ferneren Verlauf der Diskussion , an der sich noch Thiele -
mann , Sauerzapf , Windmüller und P i e h I beteiligten ,
wurden die Ausführungen des Referenten voll und ganz gutge -
heißen und in einzelnen Dingen noch erweitert . So wurde auch die
Rechtsprechung in den Schiedsgerichten einer Kritik unterzogen , da
bei der Rentenfestsetzung ohne Kenntnis der tvahren Verhältnisse
vielfach der Zustand der Gewöhnung angenommen und ein Unter -

schied zwischen gelernten und ungelernten Maschinenarbeitern ge -
macht werde .

Folgende Resolution gelangte dann zur einstimmigen An -

nähme :

Die am 1. Juli 1912 in den „ Andreas - Feftsälen " tagende ,
zahlreich besuchte Versammlung der Berliner Maschinenarbeitcr
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten über „ Unfall -
gefahren in der Holzindustrie " einverstanden . Die Versammel -
ten protestieren gegen das leichtfertige Spiel , das mit ihrer Ge -
sundheit und mit ihrem Leben von vielen Unternehmern durch
Nichtbeschaffung geeigneter Schutzvorrichtungen getrieben wird .

Sie sind überzeugt , daß Tausende ihrer Berufskollegen nur des -

wegen verstümmelt und verkrüppelt Ivurdcn und durch Erwerbs -
Unfähigkeit mit ihren Familienangehörigen dem Elend und der
Not anheimfielen , weil bisher die notivcndigjtcn SichcrhcUs -
maßnahmen zum Schutze der Maschinenarbeitcr gar nicht oder

ungenügend getroffen ivurdcn . Die Versammlung unterstützt
nachdrücklich diejenigen Forderungen , die von der Münchener
Maschinenarbeiter - Konfcrenz an die Berufsgenossenschaflcn , die

Gcwerbeinspektion und die Gesetzgebung erhoben wurden und
erwartet ihre baldige Durchführung . Die versammelten M<r -

schinenarbeiter erwarten , daß ihre Forderungen aus Gründen
der Menschlichlcit und der allgemeinen Voltswohlsahrt von der

breitesten Oeffcntlichkeit unterstützt werden .

Der Schaplropmeß .
Darmstadt , 2. Juli . ( Privattclcgramm des „ Vorwärts " . )

Elfter Vcrhandlungstag .

Die Beweisaufnahme erreichte heute ihr Ende . Von allen

Teilen als unwesentlich bezeichnete Schwätzcreicn füllten zunächst
einen Teil der Sitzung aus . Tann wurde über ein angeblich un -

berechtigtes Vorgehen der Polizeiassistentin einem Mädchen gegen -
über unter Ausschluß der Ocffentlichteit verhandelt . Tie Polizei -

assistentin hatte dieses Mädchen , das sie auf den gleichen Nach -

mittag zu sich geladen hatte , am Morgen in Begleitung des

Kriminalschutzmanns Pelzer aus ihrer Wohnung sisticrt und durch
den Polizeiarzt auf Geschlechtskrankheiten untersuchen lassen . Das

Vorgehen der Assistentin beruhte auf dem Auftrage ihres Vor -

gesetzten Dr . Obstfeldcr , weil der Verdacht der Gewcrbsunzucht be -

standen und das Mädchen auf Ladungen nicht gekommen war . Das

Mädchen hatte drei uneheliche Kinder , war als Zeugin in ein

schwebendes Kuppeleivcrfahren verwickelt . Auch hatte man der

Assistentin mitgeteilt , das Haus , in dem das Mädchen wohne , sei

seit dessen Zuzug Hurenhaus benannt . Das Mädchen mußte zu -
geben , Beziehungen zu einem Manne zu haben , den sie hier und

da fortschickte , um inzwischen mit anderen Männern in nähere

Beziehungen zu treten .

Nach Wiederherstellung der Ocffentlichkcit wurde der Polizei -

aspirant Bruder aufgerufen , der auf Vorhalt der Verteidigung ver »

schicdene schwer bedenkliche Manipulationen zugeben mußte . Ver -

leidiger Justizrat Bernstein : Haben Sie Mitteilungen aus

Freundeskreisen über bestimmte Mädchen amtlich gegen diese
Mädchen verwendet ? Zeuge Bruder : Es handelt sich nur um zwei
Fälle , in denen beide Mädchen geschlcchtskrank waren ; sie hatten
schon verschiedene Personen angesteckt . Verteidiger Bernstein :
Sind Sie auch gegen solche Mädchen amtlich eingeschritten , mit

denen Sie selbst intim verkehrten ? Borsitzender : Sie können die

Aussage darauf verweigern . Zeuge Bruder : Ich habe nicht mehr
und nicht weniger poussiert als irgend ein anderer junger Mann .

Verteidiger Bernstein : Weshalb sind Sie denn versetzt worden ?

Zeuge Bruder : Nur wegen eines Geredes über mich im Zusammen -
hange mit einem Fräulein E. Verteidiger Bernstein : Hatte das
Mädchen nicht Briefe von Ihnen im Besitze ? Zeuge Bruder : Mutz
ich darauf antworten ? Verteidiger Bernstein : Ich bestehe auf der

Frage . Es ist versucht worden , Mädchen hier als unglaubwürdig
hinzustellen . Ich will das mit dem Zeugen machen . Staatsanwalt :
Die Frage ist unerheblich . Ob Bruder glaubwürdig ist oder nicht ,
das können wir selbst entscheiden . Verteidiger Bernstein : Ich will
die Unzulänglichkeit der Mainzer Polizei auf diesem Gebiete be -

weisen und in dieser Polizei spielt der Zeuge Bruder eine wesent -
liche Rolle . Uebcr ihn soll folgendes bewiesen werden : Er hatte
mit Fräulein E. Beziehungen . Eines TageS erschien in der Woh -

nung des Mädchens ein Schutzmann und nahm ihr die Briefschaften
weg . Bruder hatte es so eingerichtet , daß das Mädchen zur gleichen
Zeit zu Frau Schapiro geladen und dort vernommen wurde , die

selbstverständlich von der ganzen Machination nichts wußte . Der

Schutzmann hat dem Mädchen dann die Briefe wiedergebracht , mit

Ausnahm derjenigen , die von Bruder stammten . Staatsanwalt : ES

handelt sich in diesem Prozeß nicht um amtswidrige Handlungen
des Bruder , sondern um Beschuldigungen gegen Frau Schapiro und
den Beigeordneten Berndt . Wir schweifen zu weit ab . Verteidiger
Bernstein : Der Bruder hat Frau Schapiro erst auf verschiedene
Mädchen aufmerksam gemacht , deshalb wollen wir über ihn volle

liegt nahe , daß er sich heute noch im Privatbesitz eines Rousseau -
Verehrers jenseits des Kanals befindet .

Die größten Bahnhöfe und die schnellsten Züge . Der größte
Bahnhof der Welt ist einstweilen noch der vor kurzein eröffnete
Leipziger Hauptbahnhof , mit seinen 85 559 Quadratmetern Grund -
fläche . Denn noch nicht einmal ganz 49 999 Quadratmeter bedeckt
sein nächster Rivale , der Hauptbahnhof in St . Louis , also er ist
noch nicht halb so groß . Aber schon sind die Amerikaner wieder an
der Arbeit , der im Bau befindliche New Uorker Bahnhof der

Pennsylvania - Eisenbahn soll 119 999 Quadratmeter bedecken . Der

Pariser Bahnhof St . Lazare hat über 33 , der Londoner St . Pancras
nur über lö ' /z Tausend Ouradratmeter . Recht reichlich ist Deutsch -
land mit großen Zentralbahnhöfe » versehen : in Frankfurt a. M.

Sl1/ «, in Dresden 25l/z , in Köln 22I/ <, in München 21 Tausend
Quadratmeter . Von den Bahnhöfen in Berlin , das ja keinen

Zentralbahnhof hat , nimmt der größte , der Schlesische , etwa ein

Fünftel des Leipziger Bahnhofes in Anspruch .
Unter den internationalen Expreßzügen fährt der Nordsüd -

Expreßzug in 36� Stunden bei einer mittleren Stundengeschwindig -
keit von 53 Kilometern von Berlin über Hof, München , Innsbruck ,
Verona , Rom nach Neapel . Die höchste mittlere Geschwindigkeit von
59 Kilometern erreicht der Simplon - Expreßzug , der in 19 Stunden
5 Minuten von Calais über Paris , Genf , Mailand nach Neapel fährt .
Eine fast ebenso große Mittelgeschwindigkeit ( 58,9 ) hat der Berlin -
Riviera - Expreßzug aus seiner 1845 Kilometer langen Strecke von
Berlin über Frankfurt/M . , Lyon , Marseille nach Ventimiglia . Der
Tauern - Expreßzug fährt in 27 bezw . 22' /� Stunden von Paris bezw .
Berlin über München , Salzburg nach Trieft . Die längste Fahrtdauer ,
9 Tage 19 Stunden , hat der Sibirische Expreßzug , der die un -
geheure Strecke von 8389 Kilometer zu durchmessen hat und es nur
auf eine mittlere Geschwindigkeit von 37 Kilometern bringt . Danach
folgen , mit rund 3199 Kilometern , der Orient - Expretzzug , der in
61 Stunden von Paris aus fein Ziel Konstantinopel erreicht , und
der Petersburger - CannereS - Expreßzu , dessen Fahrtdauer fast
66 Stunden beträgt .

Theater .

Lust spielhaus . Franz WagenhoffS Groteske „ Ein
Königreich m. b. H. " , auf deutsch : „ mit betrippten Hühnern " ,
vermochte keine volle Befriedigung aufkommen zu lassen . In
„ Sahelien " wird ein Königreich auf Aktien gegründet . ES geht Pleite ,
iveil nirgends ein Staatspump gelingt . Das junge , bis ans wackelige
Thrönchen von Gerichtsvollziehern verfolgte „ Himmelsinstrument "
dankt deshalb ab . Hiermit ist aber ein hamburgisch - amerikanischer
Milliardär , der den „ König " längst im stillen zum Mann
seiner Tochter ausersehen , nicht zufrieden . Einen gewalt -
fam Entthronten will er haben , um „ drüben " die Millionär -
sippe gelb vor Neid werden zu lassen . Deshalb opfert er einige
Milliönchen und zettelt ein regelrechtes Revolutiönche » in Sahelien

an . Nachdem das einzige Kanönchen kräftig gebumst hat , kann er
ruhig die Heimfahrt antreten ; denn nunmehr nimmt er doch einen
richtig depossedierten König als Eidam mit . Die Groteske ermangelt
weder der Anspielung auf die jüngsten Umwälzungen in Portugal ,
noch drastischer satirischer Bezüge auf das Geschäft des Königtums
von Geldsacks Gnaden überhaupt . Doch ein paar gut verwertete
„ Simplicissimus " - Witze entschädigen nicht für die ziemlich plump
gezimmerte Mache des Ganzen . Für ein Weilchen wird sie ja naive
Seelen lachen machen — um dann auf Nimmerwiedersehen zu ver -
schwinden . _ o. k.

Notizen .
— Die Weingartner - Konzerte in Fürstenwalde

bringen einen B e eth o v en - Zyklus , u. a. alle neun Symphonien .
Es wirken mit : das Blüihner - Orchester , der Kittelsche Chor und
hervorragende Solisten . Die Eisenbahndirektion Berlin hat Vor -
kehrungen getroffen , daß an den Konzertabenden je drei Sonderzüge
von Charloltenburg über alle Stadtbahnstationen nach dem Schle -
fischen Bahnhof und von da nach Fürstenwalde , und in gleicher Weise
nach den Konzerten zurück verkehren .

— Die Städteaus st eilung Düsseldorf wurde
Sonnabend eröffnet . In si ' inf Gruppen sind zusammengefaßt : der
Städtebau , sanitäre und soziale Einrichtungen , Hochbauten , Industrie .
Die letzte Gruppe leidet durch die Firmeimusstellung unter System -
und Uebersichtslosigkeit , während die Abteilungen , die die Städte
selbst veranstaltet haben , trotz des reichen Materials eher ein Bild
geben .

— Wissenschaft und Politik . Sven Hedins „ Warnungs -
ruf " , in dem der bekannte Forschungsreisende Europa auf die russische
Gefahr hinwies , hat jetzt seinen Ausschluß aus der rufsischen Geo -
graphischen Gesellschaft zur Folge gehabt . Sie begründet das so :
„ Die kais . russ . geoaraph . Gesellschaft hat festgestellt , daß die Schrift
bewußte Lügen und Beleidigungen gegen Rußland enthält . Sie
findet es daher unter ihrer Würde , mit dem Verfasser in irgend
welcher Berührung zu bleiben , und sie hat beschlossen , Sven Hedin
wegen seiner unfairen Handlungsweise für unwürdig zu erklären ,
der Gesellschaft noch fernerhin anzugehören . "

Unabhängige Gelehrte sollten es sich überlegen , ob sie einer
solchen Gesellschaft angehören können .

— Die Ausstellung eines Wikingerschiffs . Das
historische Museum in Kristiania hat dieser Tage eine einzigartige
Bereicherung seiner Schätze erhalten : das berühmte Oseberg - Schiff ,
das vor einigen Jahren ausgefunden wurde . Seine besondere Be -
deutung erhält dieses alte Wikingerschiff durch seinen zahlreichen und
wertvollen Inhalt , denn eS fanden sich darin die Toileltengegenstände
und Küchenutensilien einer Wikingerkönigin , interessante Korbgeflechte ,
Reste eines reichgeschmllckten Wagens , zwei Schlitten , verschiedene

'

Schmuckgegenstände von hohen , künstlerische » Wert und eine Anzahl
Knochen von Pferden und anderen Haustiere » .



Klarheit haben . DaI Gericht läßt die Frage zu . Zeuge Bruder :
Es ist richtig , daß ich Beziehungen zu der E. hatte . Sie behauptete ,
schwanger zu sein . Nun hörte ich, daß sie mit der gleichen Be -
gründung von einem Offizier einige tausend Mark herauszuholen
verstanden hatte . Da sie nun verschiedene Namen führte , keine
Wohnung hatte und nicht gemeldet war , teilte ich gelegentlich dem
Kriminalkommissar KindShäuser die Tatsachen mit . Auf Befragen
des Verteidigers sagt dcr� Zeuge noch , dah er dem Mädchen Post -
lagernd geschrieben hat . Es habe täglich etwa SOO Briefe bekommen .
Verteidiger : Woher wissen Sie das ? Zeuge Bruder : Von dem
Postbeamten . Verteidiger : Haben Sie ihn zu diesem Bruch des
Dienstgeheimnisses veranlaßt ? Zeuge Bruder : Das weiß ich nicht
mehr . lieber die E. läßt sich ein ganzer Roman erzählen . Sie
hatte immer viel Geld , ritt aus , fuhr Zluto und niemand wußte
woher . Sie gab sich als Grnfiu aus und behauptete , gräflicher
Abstammung zu sein . Frau Schnpiro : Ich wurde dazugerufen ,
als die E. . in Tränen aufgelöst , vom Kriminalkommissar Kinds -
Häuser vernommen wurde . Sie sagte mir . sie sei in anderen Um -
ständen ; ich möchte dafür sorgen , daß sie nach der Schweiz könne .
Ich erwiderte , sie erst einmal kennen lernen zu wollen ; sie müsse
in mein Heim kommen . Sie kam indessen nicht und ich hörte nichts
mehr von ihr , bis mir ein Sittenschuhmann eines Tages sagte , sie
sei unter falschem Namen in einem Mainzer Hotel aufgegriffen
worden . Sie klagte wiederum , schwanger zu sein , und benannte
als Vater den Bruder . Es wurde festgestellt , daß sie inzwischen
gewerbsmäßig der Unzucht nachgegangen und aus einem Hotel
verschwunden war unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast .
In einem anderen Hotel hatte sie einen Vertrag mit einem Haus -
barschen abgeschlossen , der ihr Herren zuführen sollte . Sie fuhr
nun nach Zürich , wurde aber bald darauf bei einer Razzia in Mainz
von Pelzcr und mir gestellt . Es war die Zeit , wo sie hätte nieder -
kommen müssen , aber von dem Zustande war nichts zu merken .
Sie bat Pclzer , sie nicht festzustellen , sie werde sofort abreisen ; das
hat sie auch getan . Zeuge Bruder bekundet noch , daß er zwar nicht
zuerst , aber mindestens später Mitteilungen über seine Beziehun -
gen zu der E. gemacht hat . Die E. sc ! später unter Kontrolle ge -
stellt worden . Seinerzeit habe sie sich nicht gegen Entgelt preis -
gegeben .

Am Mitiwochnachmittag soll mit ß>en Plädoyers begonnen
werden ,

Em der Partei .
Auf eine 35jShrige Nedaktiottstätigkeit

konnten am 1. Juli die Genossen O t t o S t o l t e n und G U st a V
Stengele vom „ Hamburger Echo " zurückblicken . Beide
waren noch unter der letzten Heil des Sozialistengesetzes in Hamburg
an der „ Bllrgerzeitung " als Betichterstatter bezw . Korrektor be -
schäftigt und beide sind sodann , »ach dem Fall des Ausnahmegesetzes
auch in die Redaktion des damals gegründeten „ Hamburger Echo "
eingetreten . Ihre gemeinsame redaklionelle Tätigkeit in diesen
2ö Jahren ist aufs innigste verwachsen mit der Eutwickeliing , die in
diesem Zeitraum unser Haniburger Parteiblatt und mit ihm die

esamte Arbeitcrbeivegnng seines Verbreitungsgebietes durchgemacht
aben .

Wir wünschen den beiden Jubilaren — jedenfalls die ersten , die
auf eine LSjährige Tätigkeit an einem Parteiblatt zurückblicken
können — eine noch recht lange Tätigkeit in ihrer Redaktion und in
der Partei .

Berichtigung . Int ersten Absatz der Ausführungen unseres
schwedischen Mitarbeiters zu der Einsendung deS schwedischen Jugend -
Verbandsvorstandes über die „ Gegensätze in der schwedischen Partei "
<„ VorwärtS " vom 2. Juli , erste Beilage ) ist ein siiinentstelleuder
Druckfehler enthalten . Der Satz muß lauten : „ Und daß der Jugend -
verband aus den Kämpfen zwischen Anarchismus und Sozialismus
in Schweden hervorging , ist doch kein Beweis dafür , daß bei ein -
zeluen Wortführern die Phraseologie ihrer anarchistischen Herkunft
nicht ( statt „ noch " ) kräftig nachwirkt . "

polizelUchco , £}crlchtllchc9 uk » ,

Der typische Polizclprozeß .
Am Abend deS lS . Januar d. I . kam eS in einem Parteilokal

oeS Zentrums zu C a t e r n b e r g , Kr . Essen , zu einer blutigen
Schlägerei unter ZcntruNiSanhängcrit , die dermaßen ausartete , daß
der Wirt telephonisch Hilfe der Polizei erbat . ES erschienen drei Polizei -
beamte , die nach ihrer Angabe erst mit Hilfe deS Säbels der Prügelnden
Herr werden konnten ; auch auf der Straße setzte sich die polizeiliche
Säbelarbeit fort . Dabei wurde nach der Behauptung von Augen -

cugen der Bergmann Gerhards von dem Schutzmann Jürgen ? ver «
olgt und mit dem Säbel bearbeitet , bis er gusammenbrach . —

Tie „ Essener A r b e i t e r ze t t u n a "
brachte einen Bericht

über den blutigen Vorfall , in dem es hieß , der Schutzmann habe
den Bergmann iiiedergeschlagen . Dadurch fühlte sich der Beamte
beleidigt und die Staatsanwaltschaft erhob Klage gegeit den
Rcdalteur Genosse » Neu m a „ n. — IN der Verhandlung vor der
Straslammcr beschtvoren drei Unbeteiligte Augeiizeugen , daß der
Borfall sich genau so zugetragen habe , wie die „ Arbeiterzeitung " ihn
schilderte . Der Schutzmann hingegen gab wohl zu, daß er mit der
flachen Klinge geschlagen habe , von Niederschlagen des Gerhard
könne aber nicht die Rede sein . Die bedeutenden Kopfverletzungen
habe sich dieser schon bei der Prügelei geholt . Die Kollegen des
SchutzmniiilS tvollen vo » der Sache nichts gesehen haben . — Das
Gericht ließ die ganz bestimmten Aussagen der drei Zivilzeugen
unbeachtet und verurteilte unseren Genossen zu fünfzig Mark
Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte ihm drei Wochen Gefängnis
zugedacht .

Jugendbewegung .
Heldrutiiteii einer Jiigendtvchr .

In Bar m e n , dem Sitz der ZentralleitUng der evangelischen
Jlinglingsvereine , ist, wie in vieleit anderen Orten , durch bürgerliche
„ JngcndfreNNde " eine sogenannte Jugendwcht gegründet worden ,
d. h. rine Nach militärischem Muster ausstaffierte und gedrillte Schar
von jiingen Burschen , die unter der Leitung aktiver oder inaktiver
KäserNengrötzen die militärischen Felddienstübungen nachäffen und
„ Krieg " spielen . Diese Jtigeüdwehr war vor kurzem nach RonSdorf
bei Barmen ausgerückt , um dort eine „ Uebung " vorzunehmen . Man
marschierte mit einem Hauptmann zu Pferde an der Spitze dort -
hin , „übte " , trat dann zur „Kritik " zusammen und hielt
schließlich auch einen „ Feldgottesdienst " ab , zu dem

sich sogar ein echter Geistlicher mit Talar und
B ä f f cli e n bemüht hatte . Als man aber mitten drin war ,
trat plötzlich ei » Hindernis ein : der Jagdpächter deS „bekriegten "
und besetzt gehaltenen Gebiets , ein Fabrikant aus Barmen , trat im
Jagdkostüm ' in den Kreis hinein und rief mit lauter Stimme :

„ Hören Sie aiif , Herr P a st o r I" Dieser ließ sich dadurch
noch nicht stören . Der NitNrod wiederholte seinen Ruf . Dann eilt -
wickölte siäi folgendes Zwiegespräch :

Der Pastor : „ Stören Sie mich Nicht in meinem Amte . "
Der Jäger : „ O, hier ist keine Kirche ; ich bin Pächter der

JcW in diciem Revier und verbiete Ihnen das hier . "
Der Pastor : „ Wenden Sie sich an andere Herren . "
Der Jäger : „ Wo ist der Führer dieser Veranstaltung ? "
So ging eS fort . Dabei stimmten die jungen Heldeti ein wahres

I n d i a >i e r g e h e U l an . Die n n f t n t i g st e n Reden wurden
lnbeliveise über den Jaadpächtcr auSnecjosseN . „ Watt well de
olle K S h l I", schrie man . „ Schlont dat Oos doch doat ,
trampelt em doch endeFottl " usw . Wären nicht einige
Führer besonnen gewesen und dazwischen getreten , so wäre eS dem

Herrn wohl übel ergangen . Man denke , die Gesellschaft hatte soben
„ Feldgottesdienst " abgehalten I —

Diese Sache kam bald in die bürgerliche Presse . Während dabei
die Jugendwehr ganz mörderisch auf den Jagdpächier schimpfte ,
gab dieser vo » dem Treiben der Wehr ein Bild , das sich diese
sicher auch nicht hinter den Spiegel stecken wird . Er schrieb da
unter anderem in direkter Anrede dem Führer der Wehr gegenüber :

„ Es treiben sich stets ganze Trupps junger Leute herum , die
in meiner Jagd Indianer spielen , und diese Sorte geniert sich
nicht , auf Menschen zu schießen . ( Verschiedene
Bauern sind schon vorsätzlich angeschossen war «
d e n. ) Dann werden Kavalkaden und Wettrennen von ganzen
Gesellschaften abgehalten , die mir das Wild vertreiben I Ihre
Vetansialtung setzt niiii aber allem die Krone aus ! Sie machen
mit Ihren

'
Schützenkeiten und mit Ihrem Schießen ja das

reinste Kesseltreiben , daS mir ausdrücklich im Pacht -
vertrage untetsagt ist . Wenn ein einzelner Mann mir Gewehr
und ohne Jagdschein in einer Jagd angetroffen wird , so wird er
als Wilddieb verhaftet ; ein Komplott ist noch schlimmer ! . . .
Augenblicklich können die Junghasen und Rehe noch nicht ordent -
lich lausen , und so kam es , daß gestern eine ganze Anzahl Jung -
Hasen , die von Ihrer Schützenketie aiifgetrieben wurden , von

Hunden ergriffen und getötet wurden . ( Folgen Zeugen -
angaben . )

Sie wären übrigens im Irrtum , wenn Sie behaupteten , es
sei in meiner Jagd nicht geschossen worden . ES ist ganz wüst
geknallt worden , und dann noch gerade während der
Kirchzeit J/i vor 10 Uhr ! Ferner nenne ich Ihnen den Land -
Wirt Hölschen von der Erbslöher Straße , der bekunden wird , daß
Ihre Schützen vor vierzehn Tagen Jungpflanzen in der

Schonung der Ro n Sdorfer Anlagen ausgerissen
haben ! Bei diesen Leuten können Sie auch erfahren , Wie die
Bauern übet solche Veranstaltungen denken .

Was » un die Religion mit solchem , nach meiner Anficht un -
erlaubten Unfugzu tun hat , ist mir unerfindlich , — oder sollte der Feld -
gottesdieust ein „ Ts dsum laxidamus " ( „ Herr Gott , Dich loben wir ! " )
für die vielen vernichteten Waldbewohner vor -

stellen ? Selbsttedend habe ich nicht daran gedacht , einen wirklichen
Gottesdienst zu stören , sondern habe nur den Veranstalter der

Zusamnieiiroitung vieler hundert Menschen gesucht , um der Sache
bald ei » Ende zu machen . — Den Prediger habe ich selbstredend
auch nicht für einen echten Pastor gehalten , sondern wie seine
Soldaten sür eine Nachahmung .

Ihre freundliche Mitteilung , daß eS sich bei diesen Ver -

anstaltungen um eins Veredelung der Jugend handelt , war mir

wirklich sympathisch , aber es dünkt mich , daß Ihre Soldaten doch
gesitteter waren , als wenigstens einer Ihrer Führer , ich meine den

Herrn Hauptmann zu Pferde , der sich durch
niedrige Schimpfereien und direkte Beleidi¬

gungen gegen mich hervortat ! "
Schließlich schreibt der Jagdpächter dem Führer der Jugenbwehr

noch folgendes ins Stammbuch :
« Ich bin überzeugt , verehrtester Herr Vorsitzender , daß Sie

eS ehrlich mit den jungen Leuten meinen , und da will ich nicht
versäumen , Ihnen einen Fingerzeig zu geben , wie Sie rascher

zum Ziele kommen , ohne in das Eigentum Dritter einzugreifen :
Fragen Sie die jungen Leute , ob sie die Namen der gewöhnlichen
einheimischen Waldbäume und Sträucher , der Vögel , Schmetter¬

linge , Fische , Wassertiere , der giftigen und eßbaren Pilze usw .
lenuen ? ! Ich wette , Sie finden eine pyramidale Unwissenheit .

Hier setzen Sie einmal ein , führen Sie die Jugend in Ab -

teilungen in die herrliche GotteSnatur , mache » Sie dieselbe auf
alles Schöne , Gute und Interessante aufmerksam , —

dabei braucht man den Schöpfer des Alls doch nicht zu vergessen .
Sie werden sehen , das llappt dann doch ganz anders . "

Soweit der Herr Fabrikant . — ES ist überfliisstg , seiner Kenn -

zeichnung deS Treibens noch ein Wort der Kritik hinzuzufügen . Daß
es ausgerechnet ein angesehener bürgerlicher Herr war , dem dieses
Abenteuer passieren mußte , gibt der Sache ihren besonderen Reiz .
Ob diesen Herrschaften jetzt nicht endlich die Augen aufgehen über
den Unfug , an dem sie durch ihre Begönnerung des empörenden
Treibens mitschuldig sind ? Man stelle sich aber einmal das Geschrei
vor . daS in der bürgerlichen Welt losgelassen worden wäre , wenn
eine Gruppe der freien Jugendbewegung auch nur de »

hundertsten Teil diese ? Skandals verübt hätte I

Soziales .
Neutralität der Genossenschaften .

Die Nr . 20 der „Konsumgenossenschaftlichen Rundschau " tzeht
auf iinseten Artikel in Är . 142 des „ Vorwärts " : „ Zum Genossen -

schaftslag " ein . Es ntlßfällt der „ Ruiidschau " unsere Darlegung ,
daß „die Vorstände trotz aller politischen Bedenken , von denen sie
gar zu sehr erfüllt sind , die Initiative beim Kampfe gegen die

Teuerung hätten ergreifen müssen " . Die „ Konsumgenossenschaft -
liche Rundschau " und das „ Konsumgenossenschastliche Volksblatt "

hätten doch eine große Reihe Artikel gegen die Teuerung enthalten .
Die Artikel der beiden genossenschaftlichen Organe reichen keines -

wegs zur Entkräftung unseres Vorivurfs aus . Nicht die Ouanti -

tät , sondern die Oualltät macht eS. Durchgängig fehlt den Ar -
tileln infolge der Ueberspannung deS Neutralitätsgedankens tzin

Eingehen auf die tieferliegenden wirtschaftlichen und politischen
Gründe der Teuerung . Ein einfacher Marktbericht spricht auch
von der Teuerung ; er berührt aber die Gründe der Teuerung nicht .
Gerade so steht es mit den Artikeln der Genossenschaftsblätter .
Der Aufklärungsarbeit entziehen sie sich . Welche Aktionen hat die

Genossenschaft gegen die Teuerung ünternommen ? Von Protest -
Versammlungen gegen die durch die Zoll - und Steuerpolitik ver -

mehrte Teuerung , niit dem Ziel der Aufklärung über die tiefer -
liegenden Gründe dieser Politik war im Genossenschaftslager mit
ihren 1313 422 Mitgliedern nichts zu spüren . Freilich läßt sich
diese Aufklärungsarbeit ohne Darlegung und Bekämpfung der
Klassenkampfpolitik nicht verrichten . Da hilft kein Mundspitzen ,
da müß gepfiffen sein ! Die Genossenschaftsbewegung seit Kreuz -
nach vetdankt der intensivtüi politischen und gewerkschaftlichen Ar -
beit den Haüpterfolg , fürchtet sich aber vor dem Aussprechen dessen ,
was ist , wie eine alte Jungfer vor den natürlichsten Dingen .

Die Gründe , weshalb die Propagandakommission nicht ein -
geladen war , wohl aber der konservative Professor Dr . Dade , lauten
in dem Artikel der „ Rundschau " anders als in der von uns ver -

öffentlichten Zuschrift der Berliner Genossenschaftsteitung . Tie
Propagandakommission war nach der „ Rundschau " nicht eingeladen ,
weil sonst — alle Propaganbakommissionen Deutschlands hätten
eingeladen werden müssen ; das verbiete aber die große Zahl ihrer
Mitglieder . Ein eigenartiges Argument — fand denn der Kon -

sumgcnossenschaftstag in Berlin oder in ganz Teutschland statt ?
Professor Dt . Tabe sei aus folgendem Grunde eingeladen : Pro -
fessor Dr . Tönnics habe auf dem internationalen Genossenschafts -
tag in Hamburg die Anregung gegeben , zu Genosscnschaftstagcn
vor allen Dingen auch die Nationalökonomen einzuladen . Pro -
fessor Dr . Tade sei Professor der Nationalökonomie Und zugleich

Generalsekretär de » Deutschen Landwirtschaftsrats , mit dem die

Gcilössenschaftsleitung im SchriftenauStausch stehe . Deshalb sei er

eingcläbcn . Die Berdiwilligkeit , mit der Herr Professor Dade

sein Erscheinen zusagte , lasse auch erkennen , daß er persönlich die

tum uns niedriger geyäiigtetl konsümpereiNsfcindlichen Waßnähiiien
in Mecklenburg nicht billige , und daß er sicher alles ihm mögliche
tun werde , „ um seine mecklenburgischen Parteifreunde eines Besse -
rcn zu belehren und sie zu einer wenigen unfreundlichen Haltung

gegen die Konsuingenpssenschaftsbewegung zu veranlassen . " So die

„ Rundschau " . Ihre Darlegungen bezeugen einen unverbesserlichen

Illusionismus , der der Genossenschaftsbcwegung nur schädlich sein

kann . Weshalb übrigens wurden linlsstehende Nationalökonomen

nicht eingeladen ? ■„ t
'

„ Neutral " , wird im Artikel nochmals betont , sc , die Genossen .

schaftsbewegung und werde sie bleiben . Diese „ Neutralität " ist , so

wie sie jetzt von der Genosscn . schastslcltung betätigt wird , im letzten

Grunde eine Neutralität gegen links , eine sozialistenfeindliche
Neutralität . Dieser Geist macht sich z. B. auch in dem von dem

Generalsekretär Kaufmann herausgegebenen „ Genossenschaftlichen

Liederbuch " breit . Tort finden wir kein einziges Lied , das des

Klassenkampfes oder des Arbeiter ? als Klassenkämpfers gedenkt ,

wohl aber unter Nr . 70 folgenden Sang :

Schulze - Delitzsch zum GcdächiuiS .

Mel . : O Tannenbaum .

Der erste Sang , der erste Sang
Ertöne laut dein Meister ,
Der uns gelehrt die rechte Art ,

Wie im Verein man schafft und spart )
Der erste Sang , der erste Sang
Ertöne unserm Meister .

Er — Schulze - Delitzsch - sprach : „ Mein Volk ,

Du bist auf falschem Wege ,
So lange Raum du gibst dem Wahn ,
Daß nur der Staat dir helfen kann ,
O deutsches Volk , o deutsches Volk ,
O lern ' dich selber regen I

Wer dir verspricht , wer dir verspricht

Berbesi ' rung deiner Lage ,
Auch ohne , daß du s ch a f f st u n d s p a r st
Und sittlich deine Würde wahrst :
Der lügt , der Wicht — der lügt , der Wicht .
Und mehrt nur Not und Plage .

Nein , deutsches Volk , hilf selber dir .
Werd ' tüchtig , schaff ' und spare .
Und wo nicht reicht die Einzelkraft ,
Da schar dich zur Genossenschaft .
O deutsches Bolk , hilf selber dir .
Werd ' tüchtig , schaff ' und spare ! "

So lehrtest , Meister , du dein Volk

Den Weg zur Wahrheit finden ;
So setztest du dein ganzes Sein

Für ' s Wahre , Gute , Schöne ein ,
Dem Vaterland , dem deutschen Volk

Die Wohlfahrt zu begründen .

Nun . Brüder , laßt in seinem Geist
Nach gleichem Ziel uns streben ,
Und was man uns auch sonst verspricht ,
Verlassen nie den Pfad der Pflicht !
Des Meisters Geist , des Meisters Geist !
Soll in uns weiter leben !

'
In der nächsten Auflage wird wohl die „ SparagneS " und die

„ Strampelaiini " in ähnlicher Weise angehimmelt werden .

Diese Anführungen genügen wohl , um unsere Genossen zu ver «

anlassen , mehr als bisher die Generalversammlungen der Konsum -

vereine zu besuchen und dahin zu wirken , daß statt einer ver -

schwommenen , irreführenden nnd überhebenden Harmonieduselei

sozialistischer Geist die GenossenschaftSbewegung durchwehe .

Sericbts - Leitung .
Tat im Affekt .

Die Verzweiflungstat eines in semen Hoffnuttgen bektSgessen
Mannes hatte gestern bor dem Schwurgericht de ? Landgerichts b
ein Nachspiel . Wegen versuchten Totschlags , Widerstands gegen di «

Staatsgewalt und gefährlicher Körperverletzung war der B4zährige
Nabitzputzer Hermann Ncubert angeklagt .

Der Angeklagte , welcher von allen Seiten als ein ordentlicher .
fleißiger und solider Mann geschildert wird , hatte im Jahre 1M7
nach übet 20jährigcr Ehe seine Frau verloren . Im Januar v. I .
machte er durch ein Heiratsinserat die Bekanntschaft der Händlerin
Frau Alwine Gohlke geb . Lamprecht . Ohne zu wissen , daß diese

wegen Ehebruchs mit einem Buchhalter Anton Stinn erst kurze

Zeit vorher geschieden worden war , ging der Angeklagte mit ihr
ein Verlöbnis ein . Nach kurzer Bekanntschaft erzählte die H. ihrem

Verlobten , daß sie in der Lage sei , sich durch Ankauf eines Grün »

kramgeschüftS in der Linienstraße eine Existenz zu verichaffen . Der

Angeklagte ließ sich verleiten , der G. nicht nur seine eigenen Er -

sparnisse . sondern auch noch einen Teil der Ersparnisse seiner

Kinder zu opfern und der G. insgesamt 2400 Ml. auszuhandigen .
Wie sich später ergab , hatte die G. für das Geschäft nicht , wie sie
dem Angeklagten angegeben hatte , 2400 M. , sondern nur 1300 M.

bezahlt . Nachdem der Geschäftskauf perfekt geworden war . trat in

den Gefühlen der Frau G. eine merkliche Abkühlung ein . Der

Angeklagte erfuhr schließlich noch , wie er vor Gericht bekundete .

daß die G. eine sehr zweifelhafte Vergangenheit hat und u. a. wegen

Diebstahls zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden war . In
einen richtigen Verzweiflungszustand geriet der Angeklagte , als

er ferner erfuhr , daß die G. auch während deS Verlöbnisses das

Verhältnis mit dem Buchhalter Stinn fortgesetzt hatte . Er wurde

hauptsächlich desbalb von Gewissensbissen geplagt , weil er nach

seiner Meinung auch das Geld seiner Kinder leichtsinnig aufs
Spiel gesetzt hatte . Er trug sich ständig mit Selbstmordgedanken
und kaufte sich eine Browningpistole . Eines Tages , nachdem er
die G. auf Rückzahlung der geliehenen 2400 M. verklagt hatte .

befand er sich in einem dem Gohlkcschen Geschäft gegenüberliegen -
den Laden , wo er mit dessen Inhaberin über seine traurigen Er -

fahrungen sprach . Als die G, plötzlich in der Tür ihres Ladens

erschien , verzerrte sich das Gesicht des Angeklagten , seine Angcn
nahmen einen stieren Ausdruck an und plötzlich stürzte er mit dem
Revolver in der Hand über die Strasse hinweg in das Geschäft der

G. Hier gab er auf die G. zwei Schüsse ab , welche am Unterarm
und am Kopf leichtere Verletzungen verursachten . Durch die Schüsse
wurde der in der Nähe befindliche Schutzmann Dicball aufmerksam .
Als er hinzueiltc , gab Neubert auch auf ihn einen Schuss «b. der

ebenfalls nur eine leichtere Verletzung des Beamten zur Folge
hatte . Der Schutzmann selbst gab nun aus seiner Dienstpistole auf
N. einen Schuß ab . der aber fehl ging . Der Angeklagte wurde

schließlich nach heftigem Widerstande überwältigt .
Vor Gericht beschränkte Rechtsanwalt Dr . Viktor FrünN die

Verteidigung des Angeklagten darauf , nachzuweisen , daß eS sich
um eine im Affekt begangene Tat handele , für welche er nicht ver -
antwortlich zu machen sei . Die Geschworenen verneinten nach
kurzer Beratung sämtliche Echuldfragen , worauf die Freisprechung
des Angeklagten erfolgte .

Im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen .
Der Spielwarenhändler Ernst Laustbter ist am 14 . Oktober

vorigen JahreS von der 2. Strafkammer des Göttinger Landgerichts
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an zwei noch nicht schul -
Pflichtigen kleine » Mädchen zu 1 Jahre Gefäiiznis verurteilt wor -
den . Seine gegen das Urteil eingelegte Revision ist vom Reichs -
gericht verworfen worden . Inzwischen gelalig es jedoch dem Ver .
urteilten , neues BeweiSmnterial zu erbringen und dadurch Straf -
aufschub zu erreichen . Infolge der neuen Ermittelungen ordnete
dann die Strafkammer die WIebrrnnfnahmc des Verfahrens an .
L. sollte sich gegen die Töchter zweier Familien , die sich einander
gar nicht kannten , vergangen haben . Das war von den Kindern
bezeugt , der L. sche Laden als Tatort und L. ganz bestimmt al »
der Wer bezeichnet worden , der dein einen Kigde ei » Püppchen .



dem anderen Kullern geschenkt haVen sollte . Nun ist aber inzhn -

schen ein anderer Spielwarenhündler ( Noltc ) wegen Sittlichkeits¬

vergehen gegen Kinder ins Ausland geflohen , und das kleine

Mädchen , das die Puppe geschenkt bekommen hatte , ist gesehen wor -

den , wie es mit der Puppe im Arm aus dem Nolteschen Laden

herauskam . Jetzt weih das Kind den L. schen Laden nicht von dem

N. schen zu unterscheiden ; ja , es hielt sogar den Gcrichtsdiener , der

große Aehnlichkeit mit dem flüchtigen Spielwarenhündler hat , für
den Täter . In dem anderen galle war die Mutter erregt und

besorgt wegen des langen Ausbleibens des Kindes ; als es dann

die geschenkten Kullern zeigte und erzählte , der „ Onkel " habe es

geküßt , wird wohl dann die Mutter das aus dem Kinde heraus -
gefragt haben , was vielleicht weiter geschehen sein könnte , und so
kam die belastende Aussage des Kindes zustande . Für L. s Unschuld
sprechend hielt das Gericht , daß er von den Ellern der Kinder zur
Rede gestellt , diesen die Tür wies und sagte , er lasse den Verdacht
nicht auf sich sitzen , und daß er dann boller Entrüstung die Sache

unbeteiligten Dritten erzählte . Aus allen diesen Gründen hob das

Gericht sein erstes Urteil auf und sprach Lausköter kostenlos frei .
Von neuem beweist dieser Fall die Notwendigkeit der Vorsicht

Kinderaussagen gegenüber . _

_ _ _
Hus aller ödelt .

CCUrbelftiinimrhcerungcii in Kanada .

Hnnderte von Toten .

Die Stadt R e g i n a in Kanada ist am Sonntagnachmittag von

einem furchtbaren Unwetter betroffen worden . Ein Wirbelsturm

hat den größten Teil der Stadt zerstört . Durch den

Einsturz der Häuser wurden Hundertebon Mcnschenver -

schüttet , 3000 Personen wurden obdachlos gemacht. Ueber

die Katastrophe werden aus Ottawa folgende Einzelheiten tele -

graphiert : Es war 4 Uhr nachmittags , als große schwarze Wolken

am Himmel heraufgezogen waren . Die Stadt selbst trug ein fest -

liches Kleid , denn man feierte gerade den Dominicustag . Um

6 Uhr setzte der Sturm ein und der Zyklon suchte zuerst die Hamil -

tonstreet und im Osten und Westen die Albertstreet , das Viertel der

Banken und Geschäfte , heim . Das Parlamentsgebäude ,
das im Süden des Wasenasees liegt , wurde fast vollständig nieder -

gerissen . Zahlreiche Personen , die sich auf dem See befanden , er -

tranken . Kleine Boote , die sich auf dem See bewegten , wurden vom

Sturm fortgetragen und in einer Entfernung von einer

Meile vom See auf dem Victoriaplatz wiedergefunden . Der Zyklon

verfolgte dann eine nördliche Richtung und zerstörte das Viertel

der Reichen , die 13. , 14. , Ib . und 13. Avettue . Die Verwaltungs¬

gebäude und die großen Kirchen dieser Gegend wurden fast samt -

lich vernichtet , die Schienenstränge der Canada - Pacific - Eisen -

bahn aufgerissen . Zwölf große Getreidespeicher stürzten

e i n und die auf die Bahngleise fallenden Trümmer hemmten den

Verkehr vollständig . Die Kirchen der Methodisten , Baptisten und

Presbhterianer , prachtvolle Gebäude , wurden vollständig zer -

stört . Die Methodistenkirche stürzte mit großem Krach ein . Das

Brüllen des Sturms übertönte das Krachen der einstürzenden Ge -

bäude . Das Haus des Vereins christlicher junger Männer und die

neue Stadtbibliothek bilden gleichfalls narr noch

Trümmerhaufen . Einige kleinere Gebäude wurden vom

Sturm vollständig hinweggetragen und die Trümmer

in großer Entfernung wiedergefunden . Auch vom Klubhause der

Freimaurer ist nichts mehr zu sehen . —

Die ersten Rettungsarbeiten wurden von der berittenen Polizei ,
deren Kaserne sich zwei Meilen westlich von der Stadt befindet ,
unternommen . Bis jetzt sind 35 Leichen geborgen worden , doch

liegen unter den Trümmern noch Hunderte von Menschen .

Die Zahl der Opfer dürfte auf über 1000 P e rsö ne n zu
schätzen sein . Der Schaden ist gar nicht abzuschätzen . Die Canada -

Pacific - Eisenbahn hat den Verkehr eingestellt .
Die letzten , aus W i n n i p e g eingetroffenen Depeschen be -

ziffern den Schaden auf etwa lOMillionenDollar . Eine

große Anzahl der Holzhäuser , die längs der Straßen standen , sind

einfach weggeblasen worden . An vielen Stellen brach Feuer
aus . Die Hilfsmannschaften sind damit beschäftigt , die Brände zu

löschen und die Trümmer wegzuräumen . Zahlreiche Tote wurden

bereits geborgen . Die Hospitäler sind überfüllt . Die Stadt selbst
bietet ein fürchterliches Bild der Verwüstung . Die

Telegraphenlinien sind unterbrochen .

Ein Lenkballon in 8 < X» Meter Höhe explodiert .

Das zur Ueberfahrt über den Atlantischen Ozean be -

stimmte Luftschiff „ Akra n " ist am Dienstagmorgen bei

einem Probefluge nahe der Stadt Atlantic City ( New

Jersey ) in einer Höhe von 800 Metern explodiert . Der

Ingenieur Vaniman und drei Mann der Be -

s a tz u n g sind getötet worden .
Es wird vermutet , daß die Katastrophe ihre Ursache in

der schnellen Ausdehnung des Gases , hervor -
gerufen durch die Sonnenhitze , hat . Das Luftschiff ging in

Flammen auf und die Gondel fiel etwa einen Kilometer

vom Ufer entfernt wieeinSteininsWafser . Bisher
ist noch keine Leiche aufgefunden worden . Die Explosion war

fürchterlich , die Ballonhülle wurde in Fetzen gerissen .
Dreitausend am Ufer versammelte Personen waren Zeugen
der schrecklichen Katastrophe .

Zum Eisenbahnunglück in Schlesien .
Wie aus Breslau gemeldet wird , ist das Befinden der bei dem

Schmiedefelder Eisenbahnunglück schwer Verletzten den Umständen
nach gut , so daß sie mit dem Leben davonkommen dürften .
Nur bei der Schneiderin Meyer und dem Bureaugehilfen Kraus e
besteht noch Lebensgefahr . Bahnwärter Stanke , der das
Unglück verschuldete , befindet sich noch auf freiem Fuß . Wie jetzt
festgestellt ist , schlief Stanke , als der Zug mit 75 Kilometer

Geschwindigkeit heranbrauste . Er hatte die Schranke überhaupt nicht
geschlossen . _

Todessturz bei einem Passagierstuge .
AuS Boston wird gemeldet : Die Aviatikerm Harriett

Q u i m s b h , die an dem hiesigen Flugmeeting teilnahm , stürzte
mit ihrem Passagier , einem Herrn Willard , aus 3 00 Meter

Höhe in die Dorche st erbay . Die Aviatikerin wollte gerade
im Gleitflug « landen , als ein heftiger Windsturz den Apparat packte
und umstürzte . Sowohl Fräulein O u i m s b h als auch ihr
Passagier waren sofort tot .

Kleine Notizen .
Vom Spiel in den Tod . Montag nachmittag wurden fünf Kin -

der im Alter von fünf bis acht Jahren , die im Walde bei Rem -
scheid spielten , von einem Wolkenbruch überrascht
und , als sie sich unter eine Brücke flüchteten , von dem anschwellen -
den Wasser fortgerissen . Während drei ältere Kinoer sich
zu retten vermochten , ertranken ein fünfjähriger und ein sechs -
jähriger Knabe .

Arbeiterlos . Auf dem Blechwalzwerk Schulz - Knaudt in
Huckingen bei Duisburg ereignete sich gestern eine schwere Gas -
e x p l o s i o n, wobei ein Arbeiter getötet , einer schwer und
einer leicht verletzt wurde .

Von Spitzbuben erschossen . Gastwirt Kohn tn KöinaShütte
( Oberschlesien ) , der mit seiner Frau in seiner Gaststube Montag -
nacht zwei Einbrecher überraschte , ist von einem der -

selben erschossen worden . Der Täter ist unerkannt ent -
kommen .

Unwetter in Sübpngarn . In Südungarn richten heftige Un »
Wetter neuerdings großen Schaden an . In Verbesz sind fast alle
Stadtteile durch die starken Regengüsse der letzten Tage über -

schwemmt . Durch Blitzschlag wurde die Beleuchtungs »
anlage zerstört . In Cservenka sind 500 Wohnhäuser durch
Wassereinbruch unwohnbar geworden . Der Schaden belauft sich
auf mehrere Millionen .

Die Auslieferung Stallmanns . Das Londoner Gericht hat
Montag die Auslieferung Rudolf Stallmanns , alias Baron
v. Korff - König , beschlossen , der beschuldigt wird , in Deutschland
beim Rouge et Noir - Spiel betrogen und ferner Wechselbriese sich in

betrügerischer Weise verschafft zu haben .
Zugzusammenstoß . Ein schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich Montag auf der Strecke Lüttich - Tongers . Dort stießen
zwei Züge zusammen , wodurch der eine zur Entgleisung ge -
bracht wurde . 20 Personen wurden teils schwer , teils

leichter verletzt . Der Materialschaden ist sehr bedeutend , ,

Lnefkakten der Redaktion .
Dls luristlsche Sprechstunde findet Ltndenstraste stS, vorn die « treppe »

— F - st r st u h l — , wochcntäglich von *Mi bis 7 Mi liste ndrnd », Sonnabends ,
von 4M bis « liste abends statt . Jeder fste den «rirflaste » bestimmten «nfrag «
ist ein Buchstabe und eine Zayl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsqnittnng beigefügt ist ,
werden nicht deantworiet . Eilige Fragen trage man in de« Sprechstunde vor ,

A. £ . 34 . Ja . — H. 8. Di « Sachlage ist recht zweifelhast . Wir
können nicht raton , Klage zu erheben . — Unfall . Zum Zwecke der Be -
schleunigung schreiben Sie an die Beruf ' genosscnschast oder sprechen Sie
dort vor . — O. B. IS . 1. Der 181. bis 302. Tag vor der Geburt deS
Kindes . S. Nein . — N. IVO . Sie können bei dem aufstchtsfahrenden
Richterches Amtsgerichts Beschwerde führen . — K. D. 4« Alltäglich bis
zur Vermietung , sobald Mietslustige erscheinen . — Joh . Sch . ISS . Ja .
— G. G. L4 . Sie haben Anspruch aus Erlaß der Steuer . Der Antrag
ist an den Borsitzenden der Veranlagungskommisston zu richten . >—
C. W. 138 . Richten Sie eine Eingabe an die Charlottenburger Steuer -
bchörde . — M. 73 . Ja . — P . L. Ja . — W. 3 . 23 . 1. Ja . 2. A«
das Rpgimentskommando . — F. 3 . 7. 1. Bis zum 21. Lebensjahr , so-
weit die Kinder ihren Unterhalt nicht selber verdienen . 2. Ja . 3. Der
Antrag , für den das Vormundschaftsgericht zuständig ist, erscheint auS «
stchtslös . 4. Es bleibt nur die Klage übrig . 6. 10 Monate . — Steglitz II .
Nach der herrschenden Rechtsprechung leider kein ausreichender Grund zur
Lösung , so dag Ihre Schwester verpflichtet erscheint , zurückzukehren . —
Baterlandsloscii Gesellen . Ihr Einkommen unterliegt nicht der Beschlag¬
nahme . In Hast könnten Sie bis zur Dauer von 8 Monaten gehalten werden .
Die übliche Eidessormci gilt leider auch für Freidenker — X. D. 88 .
Die „Viktoria " hat das sormaie Recht aus ihrer Seite H. G. 195 , Nein .

Wasserftands - Nachrichte »
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Beritner Wettervureau ,

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Rativor

, Krossen
, Franksurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Tide , Leitmerttz

, Dresden
, Barbst
, Magdeburg

O + bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Unterpegel .
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Enorm billioe Reise - Klelduno
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Für Sport , See und Gebirge

0

D ölet , Art vi irr sran . otlr odet braunllohet Oherlot , Q7 —
lx . daC " / - \ IIÄVlJ� hochmodern Tcrarbeltei . . . . . . . . s �

A i , viirr Uhoiloi » «der Kammgarnarten In den Q # v _
rVCIdC / " AlltUlJ neaesien Mastern , sehr siraporlerfählg �
Rüie « - Arivurr Fal,en ' Jol >P® mit fenner oder langer OÄ —

/ ~ \ 11aU� Hose , ollr oder bräunlicher Oherlot . ä * jj
A »» Falten - Joppe mit knrier oder langer /IC —- all� Ug Hose , echt engl . Cherlot . Ersate f. Maß jtJ »r

Psaiega . T Tlcl - aav gesirolkte ChcTiots in den neuesten OT —
I * . CIöC w IS ICl Farben , englisch rerarbeltet

. . . . .

. ,
PaioAbI Tief AK redt englischer Cheriol , aparte Muster , / ! C _
I \ eise - Uisier Ersah tue Maß . . . . .. . . . .. . . .. M>
P AieAal - frkCA dunkel u. hellgestreifte Kammgarnarten , C _
IVeiSC - nOSe aehr haltbar 7

. . . . . . . . . . . . . . . .

'
ÖM

Reise - Hose »»d Kammgarn In den nenehlen � 2 _

Reise - Mantel 167*"
Reise - Pelerinen 7�
Reise - Gummimantel 119&.
Reise - Staubmantel fester modefarb . Drell

Reise - Anzug 6 -

Weiße Herren - Hosen K1Crn. Ba. , . norenr 29?n

Oppe gr &nlfcher Waschstoff 90 95

Oppe grafl od . grflnlicher Loden mit Oilrt 3"J(
ackett schwarz Lflster 2�
adtett blaü Cheviot , 2 reihlgeearbeHet 12" �

Reise

Reise -

Reise -

Reise -

Reise - Wasch - Anzug fS :

Reise - Wasch - Anzug
Reise - Wasch- AnzugfiTO . �' . " ? . �? ? :
Reise - Sport - Anzug muk. C. t «« sÄ « S

Seppel - Anzüge 1°Jacke :
für 8- 5 Jabre Bis Hoset

Seppel - Anzüge IN - z 3�° 8 ? $ ™« 31 ®
,

Reise - Mützen schöneMuster . neneFormenvon 60 au

Reise - Loden - Hüte 3� 29°_ 22 * l9 ®

Wasch - Westen in vielen schönen Mastern . l8�
Westen - Gürtel . . . . .. . . . . . . . .. . von 90 ?n

KJetter - Hosen

Manschester - Kleidung
Leder - Gamaschen
Wickel - Gamaschen

Reise - Hemden

Sport - Hemden

T ag - u. Nacht - Hemden

Schlafanzüge ( Pyjamas )

Rucksäcke

Sweater

Stutzen

Gürtel

Kragen
Manschetten

Serviteurs

Oberhemden

Bergstocke
Schirme

Krawatten

Hosenträger

Reisedecken
Trikotagen
Strümpfe
Schals

Bast - Imitat, .

Kleidung

12!

490

Herren - �950
Anzug

Herren¬

jackett

BaerAohn

Sonntags nur von ck - ZO geöffnet ,

Kleider - Werke a BERLIN n Gegründet 1891

Chausseestraße 29 - 30 n a 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 nn Schöneberg , Hauptstr . 10

_ _

___________________________________

Jeglidiet Nadtdrudc verbo/ot .
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| Todes - Anzeigen j
SozialdemokratiseliJalilfereiQ

Kreis Niederbarnim
Bezirk Lichtenberg .
Den Genossen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

Johann Jeppsson
Schcfselstr . 8

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 ilhr von der Leichen -
Halle in Marzahn aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
14/13 Die Bezirksleitung .

Zentral - MeD-
iind Sterbekasse der fisebler

(E. H. 3) .
Zahlstelle Lichtenberg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

. Jotiann Jeppsson
( Lichtenberg , Schefielstr . 8)

am 30. Juni verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des Friedhofes der Stadt
Lichtenberg in Marzahn aus statt .
184/3 vis Ortsverresltung .

OeutSGtier

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Geschäfts -
tuischer

Ernst Dätveiler
vonam 27. Juni im Alte »

43 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Dlndenke « !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Zcnlralsriedhoss in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksverwaltung .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Droschkensührer

Uois Winkler
am 28. Juni im Alter von
43 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 4. Juli , nachm
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Ientral - Friedhoses in Friedrichs -
leide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
S5/3 _ Die BezirksverwaUung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes Bnni König sage
ich allen Freunden und Bekannten
herzlichen Dank . 2336b

Süinve König nebst Kiuder » .

Deutscher

Bauarbeiter - Verband
Kwelgverein Berlin .
Am 29. Juni starb unser Mit -

glied , der Maurer

Hermann Wolff .
( Bezirk Süden . )

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Jakobi - Zkirchhoscs
in Neukölln , Hermannstraße .
aus statt . 140/ IS

Der Borstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltungSstelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Max Honold
Neukölln , Emser Str . 112, durch
Ertrinken gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 3. Juli , nachmittags 5' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Fried -
hoseS der Freireligiösen Gemeinde .
Pappel - Allee , aus statt . 120/4

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSverwaltung .

Verband der Sueb- und

Steindruekerei-Hillsarbeiter u.

Arbeiterinnen Deutschlands .
= Ortsvcrwaltung Berlin . =

Am 30. Juni verstarb nach
kurzemKrrnkenlager unser Mitglied

Hermann Taiman
im Alter von 48 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. Juli , nachmittags
51/ , Uhr , aus dem Französischen
Kirchhos , Wollankstraße , statt .
28/1 Die Drtsverwaltung .

Soziaidemokratisciier WahlvereiD
des

6. Herl. Reichstags- Wahlkreises.
Am 30. Juni verstarb unser

Genosse , der Werkzeugmacher

Otto Georgi
Guineastr . 35.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , aus
dem städtischen Friedhof , See -
stratze Ecke Müllerstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ber Vorstand .

Sozialdemokrat . Wahlverein
NeukoBBn .

Den Parteigenossen zur Nachricht , j
daß unser Mitglied , der Schlosser |

Max Honold
Emser Straße 112 ( 15. Bezirk )
Verstorben ist.

Ehre seinem Andeuken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 5' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Frei -
religiösen Gemeinde - Fricdhoses ,
Pappclallce 15/16 , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet /
Der Vorstand .

WestmanosTrauenoagazinl
Extra - Abteilung

1 1. Gesch . : BerlinW . , Mohren -
StraBe37a ( 2. Haus von der
Jerusalemer StraBe ) .

I II. Gesch . : Berlin NO. , GroBe
Frankfurt . Str . 115 ( 2. Haus
von der Andreasstraße ) .

1 Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , I
I Hiite , Handschuhe , Schleier

■etc . v. einfachsten bis zum {
1 hochelegant . Genre z . äußerst i

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
/Habanfcrtlgang in

10 bis 12 Stunden .

Schon manche Mutter hat darüber geklagt , daß ihr blutarmes ,
bleichsüchtiges Kind aus Appetitmangel die krästigenden Speisen zurückwies .
In solchen Fällen empfiehlt sich die Ernährung mit „ Knfeke - , denn es ist
nicht allein nahrhaft und leicht verdaulich , sondern oermag sich auch durch
die verschiedenen Formen seiner Anwendung — stehe „ KufekC - Jlochfmch —
dem Geschmacke jedes Pattenten anzupassen . Kinder nehmen es besonders
gern in Milch oder Kakarn _ _ _

t erkaufe
leb

eretklagsiges Fabrikat !
(9 mal prämiiert , Staatsmedaille )
in ällen Holz - u. Stilarten , von
wunderbar . Tonfülle ( Flügelton )

Planen
l sowi . PSügel oo - Harmoniums
® gegen kleine monatliche Teilzahlung ohne jeden Preisaufschlag .

— » Für jedes instrument gewähre loh �.0jährige schrittliche Garantie — >•

Conrad Krause NcMg,,
Auch Sonntags geStlnel .

1

Würzburger Hühneraugetimittel
von Ikr . H. Ungep . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Ps. Anweisung srei .
Ohne Fwcisel die bequemste » . wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 3 Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicylsäure u. indischen
Hanjextrakt . ) Dr � UltgCr M WÜrzbUfg .

Berlin ( 20 Ps. ) ; Salomen • Apotheke , EharlottenstraßcSI . — Greif -
Apotheke , Barnimstr . 33. — Wo nicht , zu haben : Bosen - Apotheke , Würzhurg .

IdMetlerokiM , PktiMkitkrucrM , NereichW der

Mnler «. Knckitttt, Uerbliiid d. MI « u . ilttbnnli i>. Schmiede
DonnerKtag , den 4 . Jnli 1N1S , abends 8>/z Uhr , bei Boeker , Weberstr . t ? :

Große Versammlung
aller Arbeiter der Wagen - n . Karofferiefnbriken .

Tagesordnung :

„ dtitcr dem neuen Cartf . "
Diskussion .

Die Kollegen aller Branche » werden gebeten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Ferner bitten wir zu
beachten , daß in dieser Versammlung die neuen Tarife ausgeben werden , aber nur an die Erschienenen .

Rege Beteiligung erwartet Kartell der Organisationen der Wagen - u. Karosscriefabrikcn Berlins u. Umg .
I . A. : IV. Siering .

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands .
Zahlftcllß Berlin und Umgegend .

Zwei außerordentliche Mitglieder- Versammlungen
mit Frauen

Heute Mittwoch , den 3 . Juli , abends 8' /s Uhr , in „ Sühmilchs Konzertsäle��
Berlin SL, Bornholmer Str . 7 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :

„ArlikMiüupft und Arbeiterdewegmlg in der Gegemvart . "
Resercnt : @c»crfsd ) aitä ( ctretäi : Genosse Adolf Wnschlcb . 254/14

Morgen , Donnerstag , den 4 . Juli , abends 8 ' /s Uhr , in Wolfs Gesellschafts «
haus , Neukölln , Kirchhofstraße , Ecke Wipperstraße .

Tagesordnung :

„Die Aufgaben der Gemerkschastsmitglieder in der heutigen Zeit . "
Reserent : Stadiverordncter Genosse Adolf Ultter .

Wir ersuchen unsere Mitglieder , in diesen Versammlungen vollzählig mit ihren Frauen
zu erscheinen ! » er VorstamT .

Bis S . Juli

1500 Kostüme
aller Art . K» mme» rn , Bast . Tuch . Loden . FhantasU .

stolte etc zu » Elntaeltoprelaen

18 . - 26 . - 36 - 48 . - 60 . -
IrUber SS — bis US. —. Jod « Grösse Torratlgl

1000 Mäntel
Volle . Tuch , Seide , Kammgarn , Taflet ,

Liberi ; etc . zn 5 EintawllapreUen

15 . - 25 . - 35 . - 45 - 55 . -
Irüber 36. - bis 198. —. Jede Grösse Torr dl Igt

Zum Aussuchen I
Ein Post Waschkleider u. Kostüme M. 6, sonst b. M. 2B
Ein Posten ffiousseiinekieider . M. I lt sonst b. W. 25
Ein Post. Lod. - . Touren«, Trotteur - RSckeM. 10 , t . bi24

Eto . Hodellkleiler äismi « )
Plüsch - und Pelz - Konfektion tu Soww�ef . näni

Sonntag » « » llnot 8 —10 Tormlttaea .

Thealer und Vergnügungen
Mittwoch . 3. Juli ISIS .

Anfang T[ , Uhr .

Prater . O diese Berliner .

Anlang 8 Ubr .

Urania . In den Dolomiten .
Königgräher Strafte . Die süns

Frankfurter .
Kiirfürsifiioper . Der Tanzanwalt .
Neues . Der liebe Augusti ».
Berliner . Große Rosinen .
Schiller O. Hohe Politik .
Sanne ! . ( Lhartottenvurg . Das

Konzert .
Dhalia . Autoliebchen .
« letrovol . Schwindelmeier ti . Co.
Rose . Die Tragödie einer Ehe .
Apollo . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stetliner Sänger .

Sanatorium Sonnenstich .
Wintergarte » . Spezialitäten .

Ansang 8' / . Uhr .

Lesstng . Vergnügungsreise
Neue « SchausPielliauS . Silvester

Schäfier . 1. Klasse .
Lustspielhaus . Ein Königreich

m. b. H-
Neuro Cpcreftcn . Parteltsitz

Nr. 10.
Frirdr . - Will, . Schauspielhaus .

Die kci' che Susanne .
FoliesGi . prtce . Parisiaiia - EnsembIe

Ansanp S' l , Uhr .

NleineS . Der Unverschämte . Der !
Arzt seiner Ehre . Der 5 rr I
mit der grünen Krawatte .

Königstadt - Kasino » Spezialitäten .

Ansang 10 Uhr .

Admiralspalast . Eisballett : Jvonne .
' . '

Sternwarte , Jnvalidenstr . S7 —62.

Lchiller - rhester 0.
Wallner - Theater .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Letzte Vorstellung vor den Ferien :

Hohe Politik .
Schwank in 3 Akt. v. R. Skowronnek .
Aniang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr .

am 15. August .

Schiller - rhesttk
Charlottenburg .

Das Konzert .
Lustspiel tu 3 Akten von Herm . Bahr .
Ansang 8 Uhr . Ende 10' / « Uhr .

Morgen und folgende Tage :

_
Dns Konzert .

_

Neues Theater .
AbcndS 8 Uhr :

Der liebe Augusti « .
_ Operette von Leo Fall . _

Berliner Theater .
AbendS 8 Uhr :

Große Rosinen .

Mtei ' iiidlü ' WggMi' Me
Abends 8 Uhr :

Hie 5 Pravilsurtei ' .

GARTEN
Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert ,
Eintritt 1 Mark .

von abends 6 Uhr ab
50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Große Frankfurter Str . 132. III

Gastspiel Helene Stiewe jl
vom Hostheater in Kassel . J | I

— 8' / «Uhr . Zum ersten Male : t »- »
Die Tragbdic einer Ehe

In 3 Akten von Karl M. Jacobi .
aar - Aus der Garlenbühne : " WO
Juhu ! Es ist erreicht ! Gr . Revue .

IARK
SO WeltattraktiODen 00

Kongo , Zwergstadt , Die alte
Mühle , Johnstowns Untergang

usw .
Entree 50 Pf .

Kinder und Zwergstadt
6 Uhr frei .

bis

— Teiupelhofer Feld . —
Täglich geöffnet von 11 Uhr
vormittags bis 11 Uhr abends .

150 Iis dl er .
Macri Soliothi ' s

Ohne Extra - Entree t

Voigt - Theater .
Gesimdbrunnen Badltraße 58.

Heute : EHite - Tax .
Die Tochter der gere

Tanz de ! groß . Orchester
Kassencröstnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

KSnigsladl - Kasino .
Ecke Holzmarkt - u. Alcxanderstr .

Täglich - ilsggigs unll Vgslele .
Ansang wochentags 8, Sonntags
5 Uhr . llrstklass . Spezialitäten u.
„ Rosen ans dem Stiften "

große OperettenburlcSke .

Metropol- Theater.
MMelKief &

Phantastisch musikalische Komödie m
3 Akten aus dem Englische » völlig
srei bearbeitet von I . Freund . Mufik
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

�. dmiruispalsst

2

am Bahnhof Friedrichstraße ,
z . Z . einziger Eispalast .
Angenehm kühl . Aufenthalt

Heute :
Vorstellungen !

Nachmittags und abends :
,,Yvonne " , Eis - Ballett .

Bis 6 Uhr und von 103/, Uhr
abends halbe Kassenpreise .

Restaurant 1. Ranges
Wein - und Bier - Abteilung .

Reielishallen - Theater .
Stcttlner Sänger

Zum Schluß neu :
Sanatorium

Sonnenstieb .
Burleske

von Meysel .

Ansang
Wochent . 3,
Sonntags

7- / , Uhr .

Ab 8 Uhr .

VolUIg neues Programm.
Clown Alf . Daniela

mit seinen ZirknSspäßen .

Paul Beckers
mit seinem neuen Schlager

D er Angler usw.

Für aen Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Bnblitum gegenüber keinerlet
Berantworning .

Verantwortlicher Redakteur� Ulbert Wachs , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei «. VerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SWS.
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Partei - Angelegenheiten .
Potsdam . Heute Mittwoch , abends 3 Uhr , bei Glaser :

Generalversammlung deS WahlvereinS . Abrechnung und
Vorstandswahl . _

berliner Nachrichten .
Für die in Familienpflege untergebrachten Waisenkinder

wird die Stadt Berlin fortan ein Höheres Pflegegeld
zahlen . Die Pflcgegeldsätze , die bis jetzt galten , waren teils
bei der letzten , im Jahre 1002 bewilligten Erhöhung festgesetzt
worden , teils stammten sie noch aus einer erheblich früheren
Zeit . Die Waisendeputation und der Magistrat sind zu der

Ansicht gelangt , daß die meisten der damals festgesetzten Be -

träge nicht mehr den heutigen Verhältnissen
entsprechen und einer Erhöhung bedürfen . Die dies -

bezügliche Vorlage des Magistrats , die von den Stadtverordneten
in ihrer letzten Sitzung genehmigt wurde , sagt ausdrücklich ,
daß den Pflegeeltern durch die Erhöhung kein besonderer
Vorteil zugewandt werde . Durch diese Maßregel solle jetzt
ebenso wie vor zehn Jahren nur die Preissteigerung
ausgeglichen werden , die auf allen Gebieten des Wirt -

schaftslebeus eingetreten sei. Wir finden , daß hier die Stadt
Berlin der allgemeinen Preissteigerung sehr nachhinkt und

erst spät den Pflegeeltern samt Waisenkindern zubilligt , was

ihnen längst gebührte .
Bei den bisherigen Pflegegeldsätzen bestand zum Teil noch

der alte Unterschied zwischen Berlin und seinen Vororten .
Nur für Waisenkinder , die die Stadt Berlin in Charlottenburg
oder in Köpenick unterbrachte , zahlte sie die gleichen Beträge
wie bei Unterbringung in Berlin selber . An Pflegeeltern , die
in einem der anderen Vororte wohnten , wurde für Kinder
von 3 —6 Jahren ein geringerer Betrag als an Einwohner
Berlins gezahlt . Eine dritte Gruppe , die eine noch geringere
Vergütung erhielt , bildeten die Bewohner der Provinzorte .
Für Kinder von 2 —3 Jahren und von 6 —14 Jahren zahlte
ihnen Berlin weniger als den Bewohnern der Vororte . Bei
den neuen Pflegegeldsätzen wird zwischen Berlin und

seinen Vororten kein Unterschied mehr gemacht ,
und auch die Provinzorte sind jetzt den Vor -
orten fast in allem gleichgestellt . mit Ausnahme
nur der Pslegegelder für Mädchen von 3 —6 Jahren . Er -

höhungen sind nicht für nötig gehalten worden bei den ge -
nesenden Säuglingen und bei den gesunden Kindern des ersten
Lebensjahres , weil für diese beiden Gruppen schon bisher ein
als hoch geltendes Pflegegeld gezahlt wurde . Für alle
anderen Altersklassen ( mit Ausnahme nur der in Provinz -
orten untergebrachten Mädchen von 3 —6 Jahren ) sind Er -

höhungen bewilligt worden , eine besonders große für die
Kinder von 1 — Istz Jahren , die künftig den Kindern des ersten
Lebensjahres völlig gleichgestellt werden , weil sie fast durchweg
eine ebenso umständliche Pflege und Wartung erfordern . Die

Pflegegeldsätze pro Monat sind nunmehr bei Unter -

briugung in Berlin oder in den Vororten oder in der Provinz
übereinstimmend die folgenden : für genesende Säuglinge 30 M. ,
im übrigen für Kinder von 0 — l ' /z Jahren 21 M. , von

Istz —2 Jahren 18 M. , von 2 —3 Jahren 13 M. , für Knaben

von 3 —14 Jahren durchweg 13,30 M. , für Mädchen von
3 —6 Jahren 12 M. ( hier bei Unterbringung in Provinz -
orten nur 10,50 M. ) , von 6 —14 Jahren 10,50 M. ,

( in Berlin bis zu 15 Jahren ) . Es kann auffallen , daß vom

dritten Jahre an für Mädchen weniger als für
Knaben gezahlt wird und vom sechsten Jahre an die

Mädchen in diesem Punkt noch weiter hinter den Knaben

zurückstehen müssen . Das erklärt sich ivohl daraus , daß

Mädchen in diesen Altersklassen auch für ein geringeres
Pflegegeld inimer noch lieber als Knaben in Pflege genommen
werden . Die Mädchen brauchen in der Regel weniger Nahrung
und können mehr als die Knaben sich den Pflegeeltern schon
nützlich machen . In diesen Umständen kommt die Tatsache

zum Ausdruck , daß manche Pflegeeltern hauptsächlich deshalb
ein Waisenkind nehmen , weil sie es zu allerlei Hilfe -
leistungen gebrauchen wollen .

Der Magistrat weist in seiner Vorlage darauf hin , daß
mit den neuen Pflegcgeldsätzen die Stadt Berlin sich im

großen und ganzen denen anschließt , die für Waisenkinder
von den Vororten und von dem Landesdirektor der Provinz
Brandenburg gezahlt werden . Die Erhöhung ist bei manchen

Pflegegeldsätzen , die bisher als besonders dürftig bemängelt
werden mußten , verhältnismäßig recht beträchtlich . Beispiels -
weise steigt jetzt das Pflegegeld für 6 — 14jährige Mädchen , die

in der Provinz untergebracht lvcrden , von 7 . 50 M. auf
10,50 M. , für die in der Provinz untergebrachten 2 — 3jährigen
Kinder von 10,50 M. auf 15 M. . für die 1 — Istzjährigen
Kinder überall von 15 M. auf 21 M. Nachdem die Stadt -

verordnetenversammlung in der vorigen Woche den bean -

tragten Erhöhungen zugestimmt hat . gelten sie bereits

vom 1. Juli ab .
_

Die stimmfähigen Bürger Berlins

haben im letzten Etatsjahr , vom 1. April 1911 bis zum
31 . März 1912 , sich ungefähr um ebenso viel wie im vorher -

gehenden Etatsjahr vermehrt . Wahrend damals 1 1 899

Stimmfähige hinzukamen , wird diesmal der Zugang mit 11 512

angegeben . Aus dem letzten Jahr hat das Wahlburcau des

Magistrats über die regelmäßige Fortschrcibung der Liste
stimmfähiger Bürger wieder den üblichen Bericht erstattet , den

der Magistrat jetzt bekannt gibt . Dem Bericht entnehmen ivir ,

daß diesmal durch Erlangung des Stimnisähigkeitsalters sowie

durch Zuzug schon Stimmfähiger nach Berlin zusanimen 94 235

Personen hinzukamen und andererseits durch Wegzug oder Tod

zusammen 82723 Stimmfähige ausschieden . Der Zugang und

auch der Abgang waren geringer als im vorhergehenden Jahr ,
wo 97 425 Stimmfähige hinzugekommen und 85 526 ans -

geschieden waren . Aus den sonstigen Angaben des Berichts

ist noch von Interesse , daß im letzten Jahre dem Wahlbureau
67 176 Meldungen über Unterstützte zugingen . Im vorigen

Jahre hatte es 69 860 solche Meldungen erhalten , hier ist also

endlich mal wieder eine kleine Minderung eingetreten . Wie

groß bei Schluß des letzten Etatsjahrcs , am 31 . März 1912 ,

die Gesamtzahl der in der Liste stehenden Stimnifähigen war ,

ist ans dem Bericht , wie üblich , nicht zu ersehen . Die Liste
der stimmfähigen Bürger dient als Grundlage für die K 0 m -

m u n a l w ä h l e r l i st e . die alljährlich in der zweiten Hälfte
des Juli öffentlich zur Prüfung und eventuellen Berichtigung

ausgelegt wird . Im vorigen Jahre waren überhaupt 388 123

Personen in die Kommunalwühlerliste gelangt , wovon nach
dem Geldsacks - Dreiklassensystem unseres Kom -

munalwahlrechts zur ersten Klasse 832 Wähler , zur zweiten
Klasse 32 080 Wähler , zur dritten Klasse 355 215 Wähler
gehörten . _

„ Die Großstadtjugend kennt den Wald gar nicht ! " Also sprach

Generalfeldmarschall Freiherr v. d. Goltz , der Protektor der natio -

nalen Jugendpflege und Begründer des Jungdeutschlandbundes , am

Sonntag in Heidelberg auf dem Kongreß des Zentralausschusses für
Volks - und Jugendspiele . So ganz unrecht hat der Feldmarschall
leider nicht . An diesen Verhältnissen wird aber die nationale Jugend -
pflege wenig oder nichts ändern . Hat sich Freiherr v. d. Goltz schon
mal ernstlich überlegt , weshalb wohl die Großstadtjugend den Wald

noch nicht so kennt , wie auch wir eS ans vollstem Herzen wünschen
und durch unsere eigene Fugendpflegeaktion erstreben ? Die Gründe

sind stark sozialer Natur . Sie liegen darin , daß trotz aller gesetz -
lichen und sonstigen Bestimmungen über den Kinderschutz immer noch
viele Tausende von Großstadtkindern gar nicht die rechte Zeit habe »,
den Wald zu genießen , weil sie gezwungen sind , zum Unterhalt der

Familie mit ihren schwachen und doch noch nicht entbehrlichen Kräften

beizutragen . Oder es fehlt an den paar Groschen , um die Kinder

in die Wälder zu schicken . Der Feldmarschall wirft eben die gesamte
Großstadtjugend in einen Tops und macht keinen Unterschied zwischen
der Proletarierjugend und der Jugend aus bürgerlichen Kreisen . Und

hat er wirklich einiges Verständnis für die Not der unteren Klasse »,

so ist er trotz seiner hohen Stellung gar nicht in der Lage , hier

grundlegende Aenderungen herbeizuführen . Soweit Arbeiterkinder

noch Zeit haben , sich an Waldausflügen zu beteiligen , stehen ihnen
unsere Jugendorganisationen zur Verfügung , die die andere Jugend -
pflege vollkommen ersetzen . Wir buhlen nicht um die bürgerlichen
Kreise , man soll also auch unsere Kreise nicht stören . Bei uns stimmt
man im Walde freilich kein theatermäßiges Kriegsgeschrei an , sondern

sucht Erholung und Zerstreuung und singt begeistert Volks - und

Freiheitslieder , was der „ Ertüchtigung " nicht den geringsten Abbruch
tut . Recht zeitgemäß ist aber der Hinweis des Feldmarschalls doch .
Er bedauert es , daß die Kinder den Wald gar nicht kennen lernen ,
und muß es miterleben , wie der Großstadtjugend durch die Geld -

gelüste des Fiskus ein Stück Wald nach dem andern vor
der Nase fortgenommen wird . Freilich hat Herr v. d. Goltz

gegen die Waldschlächterei , die seinem Jungdeutschlandbund
so gar nicht in den Kram paßt , lebhaft protestiert ,
aber gegen den geldlüsternen Fiskus ist wohl auch er

ohnmächtig . Bemerkenswert ist ferner , daß nach der Erklärung
des Generalfeldmarschalls die finanzielle Existenz des Bundes ' auf

zehn Jahre hinaus gesichert sein soll . Damit scheint die kürzlich

genehmigte Jungdeutschland - Lotterie gemeint zu sein . Des aus -

drücklichen Hinweises , daß ein gesunder „ Patriotismus " entwickelt

werden soll , der sich „ umsetzt in Liebe zum Landesherrn und in

Treue zu Kaiser und Reich " , hätte es nicht erst bedurft . Man weiß

auch ohnedies , daß die Jungdeutschlandbewegung weiter nichts ist ,
als unter der Maske der körperlichen Ertüchtigung mit militärischem

Vorexerzieren ein großes politisches Wurstschnappen .

Rentenempfäugcr unter Polizeiaufsicht . Wegen der beschränkten
Räumlichkeiten des Postamts 58 in der Danziger Straße werden die
in diesem Bezirk fälligen Invaliden - und Unfallrenten am Monats «
ersten in einem Nestaurationssaal von Puhlmanns Theater in der
Schönhauser Allee ausgezahlt . Obwohl hierbei alles höchst ruhig
und solide zugeht , steht regelmäßig während der Auszahlungsstunden
vor der Tür ein Schutzmann . Die verkrüppelten Opfer der Arbeit
werden doch nicht etwa revolutionieren ? Geht es auf dem Postamt
ohne Schutzmann , so ist der Behelmte hier bei Puhlmann auch sehr
überflüssig . _

An der Erfüllung der Schulpflicht gehindert !

In Berlin geht die Sage , daß hier kein Kind auf längere Zeit
der Schulpflicht entzogen werden könne . Wir haben einmal einen

zu unserer Kenntnis gelangten Fall mitgeteilt , der diesen schönen
Glauben bitter zerstörte . Ein schulpflichtiges Kind , das man wegen
Epilepsie vom Schulunterricht befreit hatte , war während der Unter -
richtszeit in einem fremden Geschäft erwerbstätig . Jetzt erfahren
wir einen Fall , der anders liegt , aber uns eigentlich noch wunder -
licher dünkt . Diesmal ist es die Schulverwoltung selber , die Anlaß
dazu gegeben hat , daß ein noch schulpflichtiges Kind
nun schon seit mehreren Monaten keinen Unter -

richt mehr genießt .
Ein Mädchen , das im August 1899 geboren wurde , also jetzt

noch keine 18 Jahre alt ist , besuchte im vergangenen Winter eine
Gemeindeschule der Rosenthaler Vorstadt . Gegen das sittliche Ver
halten dieser Schülerin scheint das Bedenken sich geregt zu haben , daß
sie andere Kinder ungünstig beeinflussen könnte . Uns wird gesagt , das
Mädchen habe gegenüber der Großmutter und auch in einer anderen

Familie sich Unredlichkeiten zuschulden kommen lassen , die der Schule
bekannt wurden . So etwas „passiert in den besten Familien " , aber
wenn es bei einem Arbciterkinde passiert , dann gilt das als ein

Zeichen schlimmer Verwahrlosung . Es wird zu den Akten genommen ,
und wenn später wieder mal etwas Ungehöriges vorkommt und
nun gegen das Kind eingeschritten werden soll , dann spielt auch die

frühere Verfehlung noch als „ Beweismaterial " ihre Rolle . Ob

gegen das Mädchen , um das eS sich hier handelt , noch anderes vor -

liegt , entzieht sich unserer Kenntnis . Im übrigen ist diese Frage
von geringerer Wichtigkeit gegenüber dem , was allein an der ganzen
Angelegenheit die Oeffentlichkeit interessiert . Die Schulverwaltung
muß allerdings wohl geglaubt , haben , daß ihr Bedenken gegen
das sittliche Verhalten des Mädchens schwerwiegend
genug sei . Sie hielt es für nötig , das Kind mitten im

Winterhalbjahr aus der Schule zu entfernen .
Ende Februar ordnete der Schulinspektor Todenhagen an ,
daß die damals erst 12( - ' zjährige Schülerin entlassen werden
solle . Vor versammelter Klasse sagte ihr der Rektor , sie
könne nach Hause gehen und dürfe die Schule nicht mehr betreten .
Der Schuldiener führte sie der Großmutter zu, bei der sie als
elternlose Waise wohnte , und überbrachte den Bescheid , das Kind sei
entlassen .

Als am anderen Tage die Großmutter — vermutlich in einiger
Aufregung , die ja begreiflich wäre — zur Schule ging und um
Auskunft ersuchte , wies die Klassenlehrerin sie ab : „ Gehen Sie , ich
habe mit Ihnen nichts zu tun — ich bin nervös !" Der Rektor -
erklärte der Großmutter , daS Kind verderbe ihm die anderen . Die
Angehörigen versichern uns , daß niemand ihnen eine Belehrung
darüber habe zuteil werden lassen , was sie nun mit
dem noch schulpflichtigen Mädchen anfang . en
sollten . Wir können nicht wissen , ob das zutrifft
oder ob Mitzverständnisfe vorliegen . Tatsache ist aber ,
daß das Kind , das weiter bei der Großmutter blieb , seitdem keiner
anderen Schule zugeführt worden ist und bis auf den heutigen
Tag keinen anderen Unterricht erhalten hat . In -
zwischen soll zweimal durch Angehörige , wie sie selber aussagen , die
Schuldeputation schriftlich gebeten worden sein , diesem Zustand ein
Ende zu machen . Sie versichern auf daS bestimmteste , daß niemals
eine Antwort gekommen sei . Wenn etwa die Schuldeputation ans
den Zuschriften nicht klar ersah , um was es sich handelte , so
konnte sie durch Nachfrage sich informieren . Schließlich ging
die Großmutter selber nach dem Rathaus , um der Schul -

deputation ihre Bitte vorzutragen . Dort wurde in irgend -
einem Bureau — sie weiß nicht , ob wirklich bei der
Schuldeputation — ihr gesagt , sie müsse doch Bescheid er -
halten haben . Sie behauptet , noch bis auf den heutigen Tag habe
sie nichts von einem Bescheid gesehen . Das eine steht fest , daß
nicht nur von Ende Februar bis zum Schluß des Winterhalbjahres ,
sondern dann auch vom Beginn des Sommerhalbjahres bis nun
in den Juli hinein das Kind jedes Unterrichts entbehrt hat .
Dabei ist es ein Kind , das ohnedies in der Schule wenig Erfolg
gehabt hat und Ende Februar mit 12t/z Jahren noch in Klasse V
saß . Auch das blieb dem aus der Schule ausgeschlossenen Kind ver -

sagt , daß es als Ersatz einen Privatunterricht im Hause erhalten
hätte , der auf Kosten der Stadt von einem besonderen Lehrer zu er -
teilen gewesen wäre .

Man versteht nicht , wie so etwas möglich ist ! Die
Großmutter , die dem Kind die Pflegemutter sein muß , ist jedenfalls
ohne Schuld , da sie als einfache Frau sich auf die höhere Einsicht
der Schnlverwaltung verlassen zu sollen geglaubt hat . Hatte nicht
die Schillverwaltung dafür zu sorgen , daß dem Kind , wenn es aus
der Schule ausgeschlossen werden mußte und auch nicht in eine andere

Schule aufgenommen werden sollte , in Erfüllung der gesetz -
lichen Schulpflicht irgend ein Ersatzunterricht
zuteil wurde ? Für Kinder , die man wegen Verdachts der

Verwahrlosung nicht " in der Schule dulden zu dürfen meinte ,
ist doch hiermit nicht die Schulpflicht überhaupt aufgehoben !
Gerade solche Kinder sollten nicht sich selber überlassen bleiben ,
sondern um so sorgfältiger vor den Gefahren des Müßigganges be¬

wahrt werden . Ob übrigens gegen das Kind ein Verfahren aus
Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung beabsichtigt wurde und in -

zwischen etwa eingeleitet worden ist , das ist nicht recht klar . Die
Großmutter klagt , vor Jahren habe kein Mensch ihr das früh ver -
waiste Kind abnehmen wollen . Jetzt aber , wo es ihr bald eine

Stütze sein könne , solle es ihr genommen werden . Es scheint aller -

dings , daß so etwas im Gange ist , — und das Ende vom Liebe
wird ja wohl wieder das sein . Aber auch dann durfte selbstver »
ständlich das aus der Schule gewiesene Mädchen nicht ohne
Unterricht bleiben , bis es in eine Anstalt gesteckt wird .

Die Vermächtnisse des Geheimen Rcgiernngsrats v. Gronow .
Wir berichteten kürzlich von dem sonderbaren Testament des vor

zwei Jahren in Köslin verstorbenen Verwaltungsdirektors , Ge -
Heimen Regierungsrats I . v. Gronow , der der Stadt Berlin letzt -
willig 2009 Mark mit der Bestimmung vermacht hat , daß dieses
Geld zinsbar anzulegen und die Zinsen so lange zum Kapital zu
schlagen seien , bis dieses die Höhe des Betrages der städtischen
Schulden erreicht habe . Wie bekannt , hat die Stadt das sonderbare
Vermächtnis angenommen . Wie jetzt dazu mitgeteilt wird , hat der -
selbe Erblasser auch dem Deutschen Reiche und der Monarchie
Preußen je 19 000 M. unter denselben Bedingungen hinterlassen .
Auch hier sollen die Zinsen so lange zum Kapital zu schlagen sein ,
bis dieses den Betrag der Staatsschulden erreicht habe . In seiner
Begründung dieser seltsamen Vermächtnisse führt der Testator u. a.
aus . daß die Kapitalien von 10 000 M. zu vier Prozent verzinst .
zum Beispiel im Laufe von övv Jahren auf mehr als je dreitausend
Milliarden anwachsen würden . Uebrigens hat Herr v. Gronow auch
dem ersten Garderegiment z. F. in Potsdam , mehreren Städten
und der Posener Genossenschaft des Johanniterordens ähnliche
Summen vermacht .

Gegen das städtische Krematorium an der Gerichts - und Adolf -
straße , dessen Pläne im Polizeipräsidium öffentlich ausgelegt Ivaren ,
sind von mehreren Seiten Einsprüche erhoben worden , welche der

Polizeipräsident als unbegründet zurückgewiesen hat . Die Ge -

nehmigung zum Weiterbau des Krematoriums konnte trotzdem noch
nicht erteilt werden , weil den Beschwerdeführern noch das Recht der

Berufung zusteht , über welche der Minister deS Innern zu ent¬
scheiden hat . Wie die „ Flamme " mitteilt , sind inzwischen die Vor -
arbeiten so gefördert worden , daß binnen drei Monaten nach end -
gültig erteilter Genehmigung das Berliner Krematorium mit zwei
Oefen betriebsfertig dastehen werde .

Millionenunterschlagungen werden den Bankiers Leopold Peiser
und Max Hirschberg zur Last gelegt , welche die Kommanditgesellschaft
Peiser u. Ko. in der Mohrenstratze leiteten . Die beiden Bankiers
wurden in Haft genommen . Außer dem verlorenen Kommandit -
kapital von 650000 M. sind Passiva in gleicher Höhe vorhanden ,
denen 2 —300 000 M. Aktiva gegenüberstehen , die aber uneinbringlich
sein sollen . �

Eine Kindesaussetzung beschäftigt die hiesige Kriminalpolizei .
Spielende Kinder fanden gestern nachmittag um 4' /� Uhr auf der
ersten Treppenstufe des Haufes Frankfurter Allee 82 ein kleines , un -
gefähr 3 —4 Wochen altes Mädchen , das jämmerlich schrie . Die
Kinder brachten die Kleine zu einer Geschäftsfrau im Hause , die sie
an sich nahm und später durch die Revterpolizei nach dem Waisen -
hause bringem ließ . Dieselben Kinder , die das Mädchen fanden ,
sahen kurze Zeit vorher , wie eine ungefähr 20 —23 Jahre alte Frau ,
die sehr mager war , ein mit Sommersprossen bedecktes , eingefallenes
Gesicht halte , an dem Kinde sich zu schaffen machte . Später
fanden sie dann das Kind allein daliegen . Die Kleine ist bekleidet
mit eincin weihen Wickeltuch , einem weißen gestrickten Jäckchen mit
roten Bändern , einer weißen Mütze mit ebenfalls roten Bändchen
und einem schwarzgrauen Umhang . Die sehr dürftig aussehende
Frau hat allem Anschein nach aus Not das Kind ausgesetzt . Bisher
gelang es noch nicht , sie zu ermitteln .

Ein Muttermörder wurde , wie wir gestern schon kurz unter

„Letzte Nachrichten " mitteilten , Montagabend von der Berliner Kri -

minalpolizei festgenommen . In der Nacht zum 1. d. M. erschlug
der 18 Jahre alte Malergehilfe Josef Dewald seine in Brätz bei

Schivicbus wohnende b6 Jahre alte Mutter , raubte 1900 M. und

flüchtete zuerst nach Schwiebus und von dort nach Berlin , wo er
bei dem Schwager seiner Braut in der Landsberger Allee Unter -
schlupf fand . Hier wurde er von der benachrichtigten Kriminalpolizei
ermittelt und festgenommen . Zuerst wurde er nach dem 51. Polizei -
revier und dann später nach dem Polizeipräsidium gebracht .
Hier ist der jugendliche Mörder geständig . Mit unglaublicher Kalt -

blütigkeit , keinerlei Spuren von Reue zeigend , erzählte er hier die

rohen Einzelheiten des schrecklichen Mordes . Dewald hatte erst am
29. v. Mts . in Schwiebus , wo er das Malerhandwerk erlernte , seine
Lehrzeit beendet . Er fuhr jetzt nach Brätz wo seine Mutter mit
einem älteren Bruder ein Fleischergeschäft betrieb . Nach seiner An -

gäbe hat er von der Mutter Geld verlangt , um es einem Freunde
zu leihen . Weil diese ihm den verlangten Betrag nicht geben
wollte , habe er beschlossen , sie zu ermorden und dann zu berauben .
Er ivartete die Zeit ab , bis sein Bruder sich aus der Wohnung cnt -

sernt hatte , und schlug nun mit einem Fleischerbeil in bestialischer
Weise auf die Frau ein , so daß nicht nur das ganze Bett , sondern
auch das Zimmer ganz mit Blut bespritzt war . Ein kleiner Neffe
des Mörders schlief während der Tat im Nebenzimmer . AIS der
Bursche sein verbrecherisches Werk vollendet hatte , stahl er auS
einer Kommode 1900 M. und machte sich damit auf den Weg
nach Schwiebus . Hier traf er mit seiner Braut zusammen , die
er während feiner Lehrzeit kennen gelernt hatte , und die auch ein
Kind von ihm besitzt . Er fühlte sich jedoch hier nicht sicher genug
und fuhr mit dem ersten Frühzug nach Berlin . Zncrst kleidete er
sich hier vollständig neu ein , kaufte sich auch einige Schmucksachen
und suchte dann den Schwager seiner Braut auf . Hier wurde er
dann im Laufe des Abends festgenommen . In seinen » Besitze be -

fanden sich noch 170S M. , den Rest hatte er für die Neuanschaffungen



und Schmucksachen ausgegeben . Nach seiner heutigen Vernehmung
auf dem Polizeipräsidium wurde der Mörder dem Untersuchungs -
richter vorgeführt .

Das gestrige Gewitter . Während des gestrigen Gewitters
hatten die Feuerwehren von Groh - Verlin viel Arbeit zu verrichten .
Die Berliner Feuerwehr allein wurde 25mal durch öffentliche »
Feuermelder alarmiert , und daneben liefen noch weit über hundert
telephonische Meldungen von Hebcrschwemmungen ein . Die tele -
phonischen Meldungen wurden größtenteils unberücksichtigt gelassen ,
denn die Feuerwehr leistet nur dort Hilfe , wo wirkliche Gefahr
vorliegt . Die Alarme durch Feuermelder erfolgten nach Lychener -
strahe Lö, llsedomstr . 0, Stargarder Str . 17, Schönhauser Allee 126 ,
Fröbclstr . 18, Reinickendorfer Str . 36, Dan�iger Str . 61, Belsorter
Strahe 19. Wörther Str . 12, Winsstr . 65, Wilsnacker Str . 67 ,
Friedrichstr . 107 , Schönhauser Allee 181 , Choriner Str . 66, Born -
Jjolmer Str . 48, Reinickendorfer Str . 57 , Mfinzstr . 14. nach dem
Bahnhof Weihcnsee und nach dem Arkonaplatz 4. Fast überall
waren Keller überschwemmt . An einzelnen Orten stand das Wasser
über einen Meter hoch . Am tollsten sah es in der Schönhauser
Allee aus . Tort bildete sich bald ein tiefer Fluh , so dah die
Strahenbahn den Betrieb einstellen muhte . Die Wagen der Linien
83 , 47, 48, 40, 51, 54. 57 muhten über zwei Stunden still liegen
bleiben . Die Pferde der Fuhrwerke wateten bis zu den Knien im
Wasser . In der Stralsunder Str . 53 war eine Wohnung durch
ötegenwasscr überschwemmt . An der Ecke der Friedrich - und Karl -
strahe war Kurzschluß in einem Strahenbahnmast entstanden .
Nach der Gerichtstrahe wurde die Wehr gerufen , weil dort ein Mann
in die Panke gestürzt war . Die Charlottenburger Feuerwehr wurde
nach der Untergrundbahn am Kursürstendamm Ecke Joachimsthaler
Strahe gerufen , wo der Blitz eingeschlagen hatte und infolgedessen
Kurzschluh entstanden war . Die Stichflamme hatte einen Teil der
Holzverschalung in Brand gesetzt . Tie Gefahr wurde mit dem
kleinen Löschgerät beseitigt . In der Kantstr . 100 muhte ein über
schwemmter Keller ausgepumpt werden . Die Schöneberger Feueo
wehr wurde nur ein einziges Mal alarmiert , und zwar nach der
Wartburgstr . 6, wo vom Dach deS Hauses eine Kuppel infolge des
Sturmes abgestürzt war . Personen sind hierbei nicht verunglückt .

Ein schwerer Bauunfall , bei dem ein Arbeiter seinen Tod fand ,
ein zweiter lebensgefährlich und mehrere andere leichter verletzt
wurden , ereignete sich gestern früh auf der Baustelle der Untergrund�
bahn am Alexanderplatz . Kurz vor dem Schichtwechsel , gegen
5' / , Uhr , löste sich plötzlich auf noch nicht aufgeklärte Weise ein
schwerer Eisenträger und begrub zwei Arbeiter unter sich. Einer
von ihnen , ein 21 Jahre alter unverheirateter Arbeiter Kosera , erlitt
so schwere Berletzungen , dah er im Krankenhause am Friedrichshain ,
wohin er sofort gebracht wurde , gleich nach der Aufnahme verschied .
Ihm war der Brustkasten völlig eingedrückt . Der ebenfalls
21 Jahre alte ledige Arbeiter Rudolf Krapkat aus der Hagenauer
Strahe erlitt einen Bruch des linken Oberschenkels und bedenkliche
Brustquetschungen . Der Verletzte wurde zuerst auf der Hilfswache
in der Keibelstrahe verbunden und dann auch nach dem Krankenhause
am Friedrichshatn gebracht . Die anderen Arbeiter konnten noch
rechtzeitig beiseite springen und kamen so nur mit geringfügigen
Hautabschürfungen davon . Sie konnten , als sie um 6 Uhr abgelöst
wurden , ihre Wohnungen aufsuchen . Wie das Unglück geschehen
konnte , bedarf noch der Aufklärung .

Vom Baugerüst gestürzt und schwer verunglückt ist gestern
Nachmittag gegen 6 Uhr ein 28 Jahre alter Arbeiter Gustav Hell -
wig . Der Mann war auf dem Neubau der Tierärztlichen Hochschule
in der Luisenstrahe beschäftigt . Infolge eines Versehens trat er
fehl und fiel von einer Höhe von 6 Meter herab . Hellwia fiel dabei

So
unglücklich , dah er sich einen Oberschenkelbruch und einen Bruch

es rechten Armes zuzog . Er wurde sofort nach der gegenüber -
liegenden Eharitö gebracht .

Auf einer Promenadenvanl vergiftet hat sich in der Großen
Frankfurter Strahe gestern früh der 31 Jahre alte Kellner Hermann
Block , der bei seiner Mutter , einer Beamteiiwitwe in der Grohen
Frankfurter Strahe 127 wohnte .

Rahrungssergrn haben die 1 » Jahre alte , au » LauchstSdt ge «
bürtige Arbeiterin Hedwig Martins , die zuletzt in der Dragoner »
strahe 44 wohnte , in den Tod gelrieben . DaS Mädchen hatte seit
einiger Zeit keine Arbeit und koimte daher auch die Miete nicht be -
zahlen . Vor dem Hause Bnrgstr . 21 sprang das Mädchen in die Spree .
Rettungsversuche blieben ohne Erfolg . Bis jetzt gelang eS noch nicht .
die Leiche der Eciruiiketien zu finden .

Eine » schweren Verlust hat eine Angestellte erlitten , der am
Sonntag , den 30 . Juni , abends lO' /g Uhr , auf der Städtischen
Strahenbahn Warschauer Strahe —Danziger Strahe , Ecke Schön »
Häuser Allee ihr gesamtes in einem Kuvert eingeschlosieneS Monats »

Sehalt
von 120 M. abhanden kam . ES ist der einzige Besitz der

ngestellten und wird der eventuelle Finder um Abgabe an M. Holz -
Hüter , Gotlandstr . 7, gebeten .

Vorort > l�acbricbten .
Chailottenbnrg .

Großfeuer . Gestern abend kurz nach 6 Uhr kam hier «in neues

Grohfeuer zum Ausbruch . ES brannte diesmal der Dachstuhl

des Eckhauses Metnekestr . IS — Lietzenburger strahe in

erheblicher Ausdehnung . Die Feuerwehr rückte mit den LSschzügen
aus der Ost - und Südwache an und auherdem erschien ein Löschzug

der Wilmersdorfer Feuerwehr auf der Brandstelle . Der Löschangrtff
et folgte mit sechs Schlauchleftungen . und von allen Seiten drangen

Mannschaften gegen den Brandherd vor . Nach kurzer Zeit stürzte

der tnrmartige Aufbau des Daches in sich zusammen , doch konnten

sich die Feuerwehrleute noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der

Dachstuhl wurde gröhtenteilS ein Raub der Flammen . Erst nach

etnstündiger Löschtätigkeit war die Gefahr beseitigt . Die HauS -

bewohner vermuten Brandstiftung .

Steglitz - Friedenau .
Die Gewerkschafts - Uutcrtommissio » nahm in ihrer letzen Sitzung

den Bericht de » AuSschusieS entgegen . Die Tätigkeit der Unter -

kommission erstreckte sich, wie der Vorsitzende Genosse Hagen hervor »
hob . in der Hauptsache auf die Vorbereitung der Wahlen zu den

sozialpolitischen Institutionen . Die Beteiligung an den Wahlen
sei für beide Orte trotz eifrigster Propaganda sintt Ausnahme
der Friedenauer Gewerbegerichtswahl ) eine sehr geringe ge -
wesen . Zur BerfchmelznngSfrage der ivestlichen Krankenkasien finden
w den nächsten Tagen Verhandlungen mit den Unterkommisstonen
der umliegenden Vororte statt . Bei den Neuwahlen zum AuSschuh
murde als Vorsitzender Genosie Paul Seeliger , als Kassierer

Heim . Pöhlmann und als Schriftfahrer Genosse Schröder gewählt .

Die Adresse de » Genossen Secliger ist Steglitz , «lsenstr . 6 lv .
_

Grost - Lichterfeldck .
Die letzte Gemcindevertretersitzung vor den Sommerferien hatte

sich nur mit wenigen Beratungsaegenftänden von größerem Interesse
für die Oeffentlichleit zu befassen . Genehmigt wurde der Erlah
einer Verordnung der Baupolizei , wonach für da » an der Zieten -

strahe , nahe der Dahlem « Grenze gelegene Gelände der Gruppen -

Hausbau zugelassen wird . . �
Für die Erweiterung der Gemerndeschule III

tKastanienstrahe ) wird der erforderlich « Betrag von 70 000 M. be -

willigt . Auf die Anfrage des Gemeindevertreters Zorn , ob auch
ein Aufenthaltsraum für die Kinder während der Pausen vorgesehen
sei , damit sie in der kalten Jahreszeit sich nicht tm Freien aufzu¬
halten brauchten » erfolgte vom Gemeindebauamt eine nichts weniger
als klare Antwort , aus der nur mit Bestimmtheit zu entnehmen

war , dah ein Aerztezimmer vorhanden sei . Ein Aufenthalts -
räum für die Kinder erscheint mindestens ebenso notwendig .

Für deti Umbau de ? Schiller - Gymnasiums wurden
12 700 M. gefordert und für den Bau einer neuen Kirche an
der Friedrichstrahe bis zu 200 000 Mark ? beide Beträge wurden

ohne Debatte bewilligt . — Außerhalb der Tagesordnung kamen noch

zwei dringliche Anträge des Gemeindevertreters G eld ermann

zur Beratung . Der eine verlangt die Bewilligung von
~ emeindemitteln zur Veranstaltung von Pro -

ilrenaden - Konzerten in den Parkanlagen am Teltow -
kanal . Der Antragsteller machte sich die Begründung seines An -

trage ? sehr leicht .
Irgend welch künstlerisches Interesse machte er nicht geltend .

Diese Promenadenkonzerte sollten lediglich stattfinden , um den Zuzug
von wohlhabenden Steuerzahlern zu fördern ; sie sollen also
mit Pauken und Trompeten eingefangen werden . Die Kosten dieses
musikalischen Fangversuches werden auf 700 M. veranschlagt . Die

Gemeindevertretung verwies die Angelegenheit an eine Kommission ,
die gleichzeitig über die Frage der Erbauung eines Musik -
Pavillons beraten soll . — Vielleicht besaht sich die Kommission
auch mit dem Bau eine ? neuen Armenhauses an Stelle des

jetzigen , da ? allen hygienischen Anforderungen Hohn spricht und

geradezu eine Schande für den vornehmen Villenort ist .
Der zweite Antrag betraf die Stellungnahme der Gemeinde -

Vertretung zu dem neuen Erlaß des Regierungspräsidenten , der fast
ausnahmslos die Anlegung unh ordnungSmähige Unterhaltung von

Vorgärten fordert . Dadurch fühlen sich die Hausbesitzer in den

GeschäftSstrahen in ihren Interessen geschädigt und verlangen Ab -

ändcrung deS Erlasses . ES wurde beschlosien , vorerst die Angelegen -
heit in einer gemeinsamen Sitzung des Gemeindevorstandes mit dem

Amtsvorsteher zu beraten .

nfriedrickisfelde .
Aus der Gemeindevertretung . Die »Lorbeeren ' , die man in

anderen Gemeinden auf dem Gebiete der Jug en dp f l e g e an »
geblich gesammelt hat , haben wohl manchem strebsamem Mitgliede der

Gemeindeverwaltung und einigen patriotisch angehauchten Ein -
wohnern unseres Ortes die Ruhe geraubt , bis sie es nun doch er -
reicht haben , dah auch hier ein Ortsausschuß für Jugend -
pflege gebildet wurde . In großzügigen Ausführungen legte
Genosse Pinseler dar , wie eine Jugendpflege gestaltet sein
müsse , wenn sie unsere rückhaltlose Unterstützung finden solle .
Nicht erst nach erfolgter Schulentlassung dürfe unsere Fürsorge
für das heranwachsende Geschlecht beginnen , sondern müsse bereits
beim Säugling anheben . Säuglingsheime , Kindergärten , Ferien «
tolomen seien ein zwingendes Erfordernis unserer Zeit . AlSdann

zerpflückte er all die schönen Redensarten über daS , waS auf diesem
Gebiete angeblich bereit » geleistet sei . Jugendpflege in unserem
Sinne wolle man eben nicht , sonst wäre das Verhalten der

Gemeindeverwaltung unerklärlich , die nicht allein dem Arbeiter -
turuverein die Benutzung der Schulturnhallen verweigere
und ihm auch sonst durch allerlei Schikanen die Existenz
erschwere , sondern auch der Ar v eite rj ug e n d die Beranstaltung
eines Goethe - Abend » und anderer künstlerischer Abende durch

polizeiliche Eingriffe vereitele . AnS diesem Verhalten gehe klipp und

klar hervor , daß es sich im vorliegenden Falle gar nicht um Jugend -

pflege , sondern vielmehr um die Bekämpfung der pro -
letarischen Jugendbewegung handle ; d. h. es sollen
ans den Steuergroschen der vorwiegend proletarischen Gesamtheit

unseres Ortes Mittel für die politischen Bestrebungen einer kleinen

Clique aufgewendet werden . Die « aber lehnen wir ganz entschieden
ab . — Die Vorlage gelangte trotzdem mit groher Mehrheit zur
Annahme . . . . �

Für den schon längst als notwendig erkannten Erweite¬

rungsbau der ersten Volksschule wurden 100 000 Ma' rk

gefordert und bewilligt . ES sollen zunächst IS Klassen , 1 Zeichen -
saal und eine Turnhalle und durch späteren Ausbau eineS dritten

Obergeschosse « weitere sechs Klassen geschaffen werden . DaS Keller -

geschah wird ein Brausebad erhalten . Wie ein grausamer Hohn aber
mutete es an , dah in der nächsten Vorlage nicht weniger als
1 102 000 Mark verlangt und auch bewilligt wurden — allerding «
zum Bau einer höheren Schule . Greller kann der Klassenunter -

schied wohl kaum beleuchtet werden .

Unsere Genossen hatten seinerzeit beantragt , dah auch Frauen
auf dem Gebiete der gemeindlichen Armen - und Waisenpflege hinzu -

gezogen werden möchten . Dem Antrage hat man jetzt zwar statt -
gegeben und für den Ortsteil Friedrichsfelde zwei Frauen und für
den Ortsteil KarlShorst eine Frau zugelassen ; aber anstatt unsere
Vorschläge zu berücksichtigen und Frauen aus dem Kreise der
Minderbemittelten zu wählen , hat man die » unter nichtigen Bor -
wänden abgelehnt . Unserer Armenverwaltung scheint davor zu
grauen , dah einmal von bestorientierter Seite da » Elend in voller

Größe aufgedeckt wird .
Nachdem die Prinzen - Allee — mit Ausnahme der Grundstücke

einiger besonders hartnäckiger Anlieger — verbreitert und auch die

Friedrichstrahe dnrch das gurückrücken und Aufrichten neuer Zäunt
ein vorteilhaftere » Aussehen erhalten hat . wird nun auch die Kurze -
strahe eine dem Gesamtbild angepaßte Breite bekommen . Besonder »
beachtenswert ist dabei , dah sich die katholische Kirchen -
gemeinde allein weigert , das erforderliche Strahenland ab -

zutre ten .
Einige die Allgemeinheit sicher stark interefsterende Punkte

wurden leider in geheimer Sitzung verhandelt , so die Ga » frage .
der Vergleichsvorschlag mit dergtrma Bruch und

schließlich auch wieder ein paar Gesuche um Beihilfen an Be «
amte . Die häufige Wiederkehr derartiger Gesuche erregt wohl all -

gemein Befremden , denn sie stellen — neben die wiederholten Ge -

haltSaufbesserunge » gehalten — in der Tat eine recht eigenartige
Erscheinung dar . Die Oeffentlichkeit wird sich damit noch ein -

gehender zu beschäftigen haben .

Bernau .

Die Stadtverordnetenversammlung gab ihre Zustimmung zu dem
mit dem Kommerzieurat v. Friedländer - Fuld in Berlin abgeschlossenen
Jagdpachlvertrag . Die Pachtsumme beträgt 5550 M. gegen 7000 M.
in , Vorjahre . Der Errichtung einer neuen Lehrerstelle an der Volk » -

schule wurde ohne Debatte zugestimmt , ebenso gelangten die Eni -
würfe zu Verträgen für Kanalisationsprojekte zu den Preisen von

8700 und 4700 M. zur Annahme . — In geheimer Sitzung wurden
für da » Lehrpersonal an der Höheren Schule Gehaltszulagen in Höhe
von 50 , 100 und 200 M. bewilligt .

Lese - und Diskuticrklub » Südost " . Heule Mittwoch , abends
8' / , Uhr , bei Neidhardt , Görlitzer Str . 58 : Sitzung . Vortrag . Gäste will¬
kommen .

Lese - und DiSkutierklub » Paul Singer " . Sitzung jeden 1. und
3. Freitag im Monat , abends 8' / , Uhr . im Lokal des Kenosten Karl Beck.
Samaritcrstrahe 17. Nächste Sitzung : Freitag , den 5. Juli . Vortrag .
Gäste willkommen .

-> » » »

Lese - und Tiskuticrklub » Baumschnlenweg " . Heute Mittwoch ,
den 3. Juni , abends 9 Uhr , im Lokal von Erbe , Baumfchulenstr . 14 :
Vortrag . Gäste willkommen .

_

Witterungsübersicht vom 2. Juli 1912 .
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Wetterprognose für Mittwoch , den S. Juli 1912 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , aber nochveränderlich mit einzelnen

Regenschauern und meist schwachen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Verband der Maler ,
Sackierer , Anstreicher ete .
Bureau : Mclchiorstr . 28, Part . U! I ! »I » gn- s ! » Arbeitsnachweis : Rückerstr . 9.
Fernspr . ! Ami Moritzplatz , 4787 . klllfllc Dclliu . Fernspr . : Ami Norden , 6703 .

Donnerstag , 4. Juli , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engelufer 15 :

Seklions-Versaminliing dar Lackierer,
Tagesordnung :

l . Vortrag deS Kollegen Gustav Link : Klastengebild « In der heutigen
Gesellschaft .

2. Diskusfion .
3. Der Abschluß der Tarisbewegung ln ] den Wagenlacklerereien der

Innung » - und Kietninelster .
4. VeZerbandSangelegenhelten .

Freitag , den 5. Juli , abends ö' / , Uhr, im Englischen Garten ,
« lexanderstr . 27 « :

Kombinierte Tersammlnn�
aller in der Kiichenmöbelbranche beschäftigten

Maler , Anstreicher , Tischler , Maschlnenarbeiter usw .
Tagesordnung :

1. Die Krankenkasten in der ReichSverflcherungSordnnng . Res. :
Arbeltersekretär Genosse Ad . Ritter .

2. Branchenangelegenheiten .
Lahlreich « Vetetligung « warten

Die vranchenleitnngen .
IKöbeltabrlb „ Stern "

Eingetraaene Aenoss enschalt mit be¬
schränkter Hastpslicht .

Nachtrag
zur Bilanz per 31. Dezember 1911 .

DaS GeschastSguthaben und ebenso
die Haftsumme haben sich um 60 M.
verringert .

Der Borftand .
St r ü g e r. Kornetzlh .

I Kohlengeschäft wegen
• anderen Unternehmens bill .

zu verkäusen . Zu «fr . Ober - Schöne -
weide , Mathtldenstr . 9, bei Kehn « . *

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, « " tz
10 —2 . 6 —7 . Sonntaga 10 —12 . 2 —4

Heidesehloß Hohenbinde
DV „ Zum Gutenberg " . " WW

Stadtbahnstatton Erkner . Fernruf 293.
Idyllisch an Wald und Spree gelegen .
Möbl . Sommerwohnungen u. Zimmer .
Für «eretne zc. der schönste Ausflugs .
ort . Prachtsaal und Halle . Kegel -
bahnen tc.

_ A. Lehmann .
� Haben Sie 3lott ? ' S
ld> fertigt davon Aotag ed. Paletot I
noch Mass , schick, danerh . Zutaten I
von 25 Mark an. Moritz Labandy J

Neue PromonodsS , U. (Stodtb. Bär*, ) J

gegr - isea , Tel . ; Moritzplatz 3873 ,
BKRLilMSW . , BltteratF . 83

Eretklaeelge Ware . Zigarren -
b &ndlem bestens ompiohlen .

' Tari färbe It . — —

Für lausende
ist der in 25 Jahren bewährte

JJninicljaelis Eicbd - Kakao
inü Sueker uprÄparieptem

ein ständiger Reisebegleiter geworden . Es gibt
kein besseres Mittel , um die gerade auf der Reise ,
infolge ungewohnter Lebensweise häufig auftreten¬
den Darmstöruhgen zu lindern und zu bessern .
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Man weise Nachahmungen zurflck .

Wohlschmeckend I Zuverlässig !

Nordhimser Kautabawbkiter -Sellgjsellschast tu . b.

NordlMsen,
empfiehlt Ihr « vorzüglichen Kautabake , stet » frisch .

Udo Stangenberg" Berlin SoV Röpeniräer Straße 20a .
Telephon - Amt Moritzplatz 9460 . »

eine neuartige ftaudbaltfelfe

von

fabelhafter Maschbraft .

ganz » ohne Soda ! !
Stück S0 Pf .



Berliner Credit - Haus
Py Kommandantenstr , 67.

�Alkoholfreie Betränke�
Fr auz Abraham
Hamb. Messina - u. Römertrank - Kell .
N i, Baitelatr . 8t, Fernsp . Kgst . l37Q8
pnfrrh Seiter - «. Limonad . - Fabrik
UlllUil , Thaeretr . 44. T. A. 7,8176 .
Schütze , E. , Weberatr. 15s. T. 7, 11125

Si - Si
(

Betttt alkohol
frtift Getränk .

BcflinOJtib «lf8 . 4
Arfcelter - Behleldung )

ZoaitBerilr . »
r « r £ 1,1 » %. . Berjminnit . H
Hamburger Laden , Charl ,W»Ilil . 69

J . KastnergRw ? Ä' t .
RoterLadenjSchonet�HaB�

Blotiner ' s

GroObäckerei
GeachBfte in

Berlin ,
Cherlottenbura ,

SohSneberg ,
Wilmersdorf . 1

Adlerahof er Btckerel , 1. Iii viral
Max Backer , Ramlerstr . <S.
Emil Beyer , Thorneratr . 6.
Bohndorf ' « Bick�Käilaabti�errtr10

rBrot-Fabrik„Vorwärt3"Hermann Ullrich , Köpenick ., Köpe
t - Tfeieder -

barnimstr . 25i,ürottaürifc "
Brotfabrik

BuehUSohn ,
WUly Delor , Pronalauer Allee U.
Paul Delly , Harkusatr . 16.
Herrn. Carl, leikölli , Hernauitr . ill
Herrn . Eder , Schonenacbeatr . 1
E. Freyer , Blaseaalr . 71, g. »artimtr

Engel s Landbrot fei ,
Helneradorter Mühle

Terkfaitell. : Kaldteil . l , Eodeiberjrt I,
lid - riluI . Si. Sidiröldaiiaral ««, «»!!«.
ntadtrilr . 4», Pankow , Flarutr . 80.

Verkauf in 6lllchge »eh6flen
Berlins . Etlaaal zaz«l «a. d klakala.

' Isoher , GSrlitzeratr . 65.
Falleuteiutr . 26, layaiieteiatr . 171.

W. Gerlach , Scbbaebf. Selautr . 6/7.
Georg Geaz , Hemeleratr . 20
Alfred Graf , BeOaaolatr . M.
Barl Oleamaaa , Wittatoekatr . 7.
B. QlBrk , Wilhelmahaveneratr . 11.

HUoceD
Dnnkeratr . 78

, nBaSB Pmzlaaar Alisa 161.
August HObnar , Bchwadtontr . il .
August Hauck , C�peeick .

Kiliea - Oroßbickercl . �oBestr . .
Carl Laudahn , Weberatr . 10.
LBndbrot - Bact . ,8cliili,PT . ,Bacttali ,

I
Landbrot - SroRbloherel
O. Seal , Ndif . Krug , Waldatr . 4

Hermann Lebelt , Huasittonatr . SS
Alfred Llcr , Wielefstr . 38.

LiöilenlieiDEr Broflalirll IÄ
Emil Ueske , Grüner Weg 112.
Matthe , Gipastr . 9.
E. Mertlns , Koichenbergerat . 188.
E. Martin , Gleimatr . 65.
Gustav nOhlateph , Bhlnoweritr , t .
Tb . Neumann , 01denburgeratr . il .
Friedrich Gate , Hadaietr . 10.
Herrn . Proeil , Nonnsndamm .
Friedrich Probst , Andreaaatr . 51

backerei „ Nordstern "
Inh . ; Gast . Müller

1 Filialen i. verschied . Stadtteilen
. Udert Pfenzig , Grätzstr . 10,

Richard Reinkei ' Ä. sa
Paul RIBmann , Tnrineretr . 18.
Max Sander , Dnnkeratr . 21.

| OttO SZÜlat (®8htWBackw. V. )
SchtitLG . Ä1�� .
Helnr . Schubert Boxh . Chauss . 5/6
Slkorski�eiSeniee . Heinersdorfentr . ll
Staehr ' s Bäckerei , N. Triftstr . KS.
P&al Stenzel , Baumechulenweg .

Rieh . Schenk MÄ « .
A. Schreier , Urbanstr . 61.
H. Splllmann , Grüner Weg 115.
Gaatar Tanplta , Primen - Allee 81.

Thoma ' s bew . Bäckerei
Ackeratr . III . Oerich tatr . 84.

C. Voot , WeiHonsee
3Filtal . Hauptgeseh . 3edan3t . 10

U�Yksbrotek . m. b . h .
Fehmarnatr . 10 Mirbacbstr . IS
Hlselerstr . 11 B Hüselerst . 16B

Jos . Wagenknecht , OlagaatraL 17.
Albert Wiese , Kolonieatr . 14.
E. Wollt , Grüner Weg 75.

Heinricli Wittlep
PMipanielel - , fickwatibnl - 1. Sisns -
5r«l Fabrik. I. II, SEH. Maxitr . 7.
Yarkaafaalell. I. «ll . Gegend. Grol-Berllai

Bsdeanstolten )
Arkona - Bad , Auklsmer - Str . 84.
Augusta - Bad , KOpenick. - Str . 80/61

Landaberrerstr . 107
Oollnowstr . 41.

Bürgerhad�Ä . �
Münrstrafle 2.

Kassonlioferant .

isntral-Bad AnÄÄ . «5.
Üanu- Bad, Ctllllg Wiliiianitarfant . 60161

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | BeztigsgiieneifVerzeichniSn | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen 3
Ost - Bad « Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 28.

Passage - Bad Damm" '
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Kuranstalt euÄ " *
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
0y Pflauzenheilverfahren " WL

Atteste von Geheilten .
Dnmfll . flad Boxhagen - Rnmbg . ,
nlllllKf - Ddll - Sonntagatr . 4. -
CailfaiageH - Bad sa ra DM«s
« 1 1 SB» I a Schleaische Str . 11.
¥ TiKlonla - Bad

c

Kottbuser Damm 76
Friedrich Wilhelmsbad

Chansgeestr . 87. _

Bawdroeti , Gummlw . J

Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnbnstr . 187.
Liepe , Schöneberg , Gmeiraldsti . lO.
Meyer , P. ,NklIa . ,Berlinerfltr . 49—60
J. Ch. Pollmann , Lothriagerstr . 80.

a- tif Optiker .
Ppirhr Ä Seydelstraße 15,
KvIvIIC - H« Lief . allerKasser

Wende , A. ,Tnrmstr "
Key
Lief . allerKassen

Frlt * Reibe , Schoneberg, Haaptatr. 18
Fr . Schulte , Adlershof , Bliraarekit,8

ZarBmha�hCTk1 « ! .
t BeerdlB . - flnut . , Stbiii . �
Bl : �Iowir >rswsTi ! c ! Tu6Vör! 5eHtt5
A. Bnttl , Zorndorfcr Str . 21.
Otto Büttner . Ntakälla. Riigbiliiit 11

Briarhn, NkUi. , Bohenzollernpl . il
. lIlIIIEr Backova. BULKraskeuau .

MaifatlK�Ä�iTo
Hlekel , Fr. , Gr . Hambnrgerat . 87
Meldt , Frlt «, Hklli . , Renterplata .
Gast . Hebert , Potsdameratr . 115a
H Petermeier , Strelitaeratr . 8.
Peter - Schley,WlIh . ,ZMia »entl . lI .

W. Ur63!!LNans?n3".�?t,|l"iik.lll
Beleucht . - OoBenrt .

Bunzel , R. ic' aia. Fr!edr. -". 4»

Carl imiiiü .
Büttner , A. , Danaigerstr . 26.

Schramraar,H . ,iu�Äig
( BerufohloldunB J
M. BertrUiU , Norden , Maxatr . 17.
Keiner , Otto , GericbtstraO « 86.

Wecker , A. jaiileiitfainin 3.

Q BetttodTpiTTT' BBttenJ
O. TBeGrenSI�rüTTIeMtacIäBTM
A. Hampel,Bi . ,Bar9atr . 4t - 45 Kaiilgiag
Carl Henze , Aidreaiitr . 51, Rtlalgug .

M. �Jsnarsklj�AU Moabit 82.

Blepbraiierelaii . Blerh ,

Akt. - Brauer . Potadam. Eig . llladarl .
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
BraitMkii , a B. ,Wilbeliiidiir (enlI 16

Spei . Potsd . Stangenbier

Bniel Kigstadt
feinste üualitätsbiere .

raaerei Pfell ' erberg
Tersand - und Pilsener Bier .

BranerciliToli
Fruchtstr . «7

Caramel - Weiisbier
faal alkoholfrei, erfrieelenl , leUmmlleh ,
Berliner Wciub . - Brauerei E. Wllln «f .

Deulicbe Bierbrauerei U
Berlin - Pischelsdorf

Q roter Jans
Malzbier , GcböiL- Allaa 136, T. m, 5061.

| C. Habels Brauerei
hell — Habelbpflu — dunkel .

F. W. Hilsebein A. - G.
Lagerbier tmd Malzbier

He' mpel , E. , Mflllerstr . ittd .
-

Kchlenberjj���iebonvaldorf�SS
Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrlschnngsgetrluk , sondern
auch ein

Graundhellsbler ersten
Ranges .
Berliner Dnions -Brauerel, Berlin 1

CT StHPOnt Brunnenstr . IG
. JLaUiBlU Poteribirgontr . 13

Gustav Mai, Schdnhaua . Allee 177
H. Strutzkeüookölli , Hermaautr . ltt .
F. Müller , Danzigeratr . 27.
Gärtaorei A. AF. Meltzner . lUI . BIagkU.
H. Penakl , Schvedeistr . 16, EcLBadatr.
Wur. Rut8chkeNllla . Hermann8t . 62
Th. Scfairbel , N. Stettineratr . 8.
C. Sommer . Wrangoiit - llJntiV 13056
" " �opfpflainzeirallep Art
Briü . Kudowerstr . 92/93Tal . Saak. l34
Aug . Trothe , Wrangelatr . 11.
Aug . Wandelt , Nklli . , Bergatr . 96.
tL�iskejJioi���NTiad���riaitaTst.
Q�Buttor�EloisJliu��J

Butierliandlnng

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBeck OM" an .
Dresdenerst . 97, Blüeherstr . 11
Reichenbergerstr . IS u. weetl .

Vororte . Vonngapreiie ._ agtprt _

Buntrock , W. C ™ .
Drei Kronen D. viä' . ' . h.
Fried . GSseke, 7 Filialen .

i
40 Filialen

W in Berlin nnd VorortenAÜgüsTHÖitzTS�
Renten , Gebr . , Würther - Str . SAa.

Kosmaila , £. , 4S » « ,
Paal Lindner , Strelitrerstr . . 65.

BBtterhandlangFriü ' Mh.

r
48 tigen « DetailgAicV . äfU

chröter . R. m

Schul «, Arth . EkUa. , Her

Uhiy& Wolfram

Vereinigte 48

Pommersclie Terbnufs

Meiereien s,8lleD '

Stettiner Butterhalle
Invalidenstr 123 fltettiier Bakabef

eorgWBDiler.
rfüc ! «strr ? 3r
Ecks Klacbokargantr .

Cacao , Chooolade

Althen «, KriiiotBoab . ,Lli4owerilr . l6 .
Pvliav G
l�y lldA , VJ . y Stadtteüen .
Ferd Hehn , Berlii,Pert «nbirgeril72 «
H. Peehlke,8ckilli »f ««r . lO. Eaafillrai .

Dia Fabrihata dar

„ Sarottl "
Chokoladse - e. Cecae- Indestria -

Aktlengcaallscheft
sind überall erhUtliah .

Ken :
Slmpll - Schokelede

Schflte,W arachanerat . 8t,ggr . 1900

CConff Andreaaatr . 36
. WCIIII Baangsqn . f. HIndlar

SrolkWERCK
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sotten sind
untereinander gleichwertig und
unlerscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nnr durch

Ihr Aroma .

C. Volgt,Qr ! lf «Bt . 27,EekePrb «n«t .

LuisenbräuerenVelÜenaee .

_ _

t MörnJigoef BraDliaiisloTlIII
A. Landre Weissbier
StraIauer8tr . S6/37 Toi Zlr . 4004i. 7585

Liiwen - Branerei
Aktlengesellsohaft

Abt . I. Hohenechönhauaen
II . N. 20, Hoctastr . 21- 24

Erstes Lohtannin - Bad
Mgl. fr . Abkatiiing, tele Eitrskl . Wall-
' tr . 70 71. llet . i . Nai«. Nen-C(iTlia . W. 6,8

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . atr . 186.
Lieferant aimtl . Krankenkassen

Zad Fr) ediichshain,LaDd9b . AlIe6153
Uadennatalt , Hasenheide 18.

KuP' AR,ta,t "i - öser "
Bosentalers tr . 70.

Natlonal - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

Inland Flaschenbierversand
\ UlailU G. m. b . H.

4t ( vhaHl > Grüner Weg III .
senaae , Weiß - n. Mallbier .
Schulz , Herrn . , SchOnlelnstr . 23.

VereiBiBraiiMMgywilL
Victorla - Brauerel

Victopla - SaazerbpSu

H' eissbicr , C. Brcitlianpt ,
Pa�sadeimtr�9LTeL - A�V1��
1 Blumen und Rplnza ]
Oskar Albcrtaa , Müllerstr . tl .
Fr . Ahrendt . Boxkg, NeneBshDhofitr. Sl
Blumen - Becker , 0. fraakfirler Alisa t.
Caaper , Charl . , Krummestr . 30.
K. Dea«i,Rli6 ,Kais Fripdr. 8t . S0,Berg>l . 58
Richard Fcl . rh , Prinzen - Allee 30
Paul Oroaa , Uii<leiiit . 6g(Torvärlsliaii )
R. Gruner , Kopenhageneratr . 9.
8. Groasmanu , landsnergtralr . 34.
Henkea Bliucakaix , üaeleofrelatr . 64.
O. Hahn , Neukälln,Hermannat . 70
Otto Hinz , Graunstraße 8.
Janiszcwskl , Fell «, Eisegtsliutr . 7.
AlbAelI,Cbuiti2 . �alMpftit <l {i6til3 »

Fopdepn Sl «

W esen ber�

Claarpenhandlanaen

WüirnAr P lftUa ' IMirgatr . 41.
naguer , Damenm . , Pehw .

IPaul Kutermann

Saafaktiaukau — Ckauatastr . 86

c Damenkleldepstoffe D
Moll Dinscngg

C Dpogan u. Fapben D
Adler - Drogerie , 0. ,MflggeIetr . 8,
Artelt,Kuit,NkllD . ,Renter8tr . a/44
Apoth . Paul Frank , Straluaaistr . 41.
Ai«lA. Lia4eBberg,ßlr «liU . SR. 71 Nir4- Ik .
Ueinh . Aasmua , Gerichtstr . 10*
Becker , C. Litthaueratr . 6.
Gustav Berang , Weidenweg 80.

Hdi. BocafiBi . &ÄiiÄ
Slmtl . hygienische Bedarfaartik .

Central - Drogerle , DroalielmratOl .
A. Diepow , Tanroggeneratr . 12.

erogy . Rainer
Eberl, Max MÄ #
Ediaon - Drogerlen . C. - SeböaeveHa.
Fr an « Flacher fraaK . Ckama « 148,
Eäntl. Gaumiartikel Diikr. Bedietaag.

I

Fr. brhrend, \ ' ( . 1FrsxkIort «t - Ail »al7 .
Brager , J. , Nenkilli , Bergatr . 67.

p . Hoefer . Kottbuser - Damm 79
Killer »1. 77,AdBiir«lst . 3,Dreiden«ril . l6 .

Klein , Wilh/gberb"�1"'
A. Kunatroann,N »waw«»irrle «t »r »t67
Llngel , Fritz . Eisenbahnstr . S.
A. R. Meyer Nchf. , Baklesliekaiti . 14.
WUly Munatern] ann,GI «ditselutr . 43,
G. AS. Petcrke , 80. Kotlbaseritr . l4 .
Fritz Schneider , Lindonstr . 29.
VV. Schuster Nl. ( Neanderstr . 28,

Cohn , Oeachw . . Bergmannatr . 8.
Neukölln , Korgstr. 133
Gelegenheitskäufe .

ani . - Konf. ,Klndcrgard . AlBinliL16

DombrowsKyüÄikiiü
Blusen , Röcke

Kleider
Danzigeratr . 24 S0/,

tn SohSneberg
tb, Hauptst . tS ,

Tobiaa Lewin , Sdmeldermelater
Badstr . 44, 1. Spz. Maßanfertigung
Lager Ii Mäaleli , Eesliaiea aller An

FrleiiHch , Faul , O, OArtnaratr . 29.
Germania - Drogerie , Mäekenul 43.

Aifr . Gotting , FrSr
yOnther,,,Läv6 «- Dr«gerie " ,8lroBit . l7
Raeberleln , Trepl , Graeti-Baickäatr.
Hansa - Drogerie , N. Raumerst . 36 .
F. Hotop , l ' faai -Dreg. , Ufiaiatr . 6.
KlBhn,H. ,Wslli . Kaiiir - 7nedrirhil236

Knesebe [i[-Dn». ,H. r�"nna. ii9.
Krön Inge Adlcr - Drorerie , Kanlentr . ?.
P. Lehne , KettbiierDannSl - Si�Irfia
Max blecke , O. 84, Ebertystr . 15.
Alfr . Marsch , Cnlmatr . 37.
Mellü , Pell «, Memelerstr . 18 a.
Dehmke , BeiiiektaA , Proviaastr. 81.
Ramien , Otto , Landsbg . Fiat « 1.
Rathaua - Drogerle , Kklla. Deaaaatr. 24
Arno Reif , Weberatr . 30.

Apoik MtfCT ,

6. Koltick , Färb . , Wäscherei
I FlIGnatavAdalfill , WeileibugeralAI
I SviaeBäzdentr . 56, Weddizgatr. 9
I geliert »». Neakoll«,HerBi«inetr . 17-38

c FiuchhandluaiBen

C. Dittmann �»« �. 42 .
■ » XIbIauu Grünauerstr . 8
i % Oniei * Wiid n. Geflügel .
lAf AMSannu Annenstr . 42
« erner Langeatr . 8S.

WinkieriBärflKllÄelm�

� FlelacherT�Twiarutw . )

Jol. Amaadowitz Glaagower -
Str . 6.

G. Amllug , Neukölln , Elsenstr . 74
A. Bnrthmuß , Karkgraleidann 33.

WBnrirnr Tegel , Brunowatr . 5t
, DtUel , (. Ffeiaeh- » Waratvarea

Rieh . Becker , Memelerstr . 74- 75
Bloch , Otto , Prenzlauer Allee 52
Blümleln , J. ,Nklla. , Hareackstr . U/lO.
A. Silzer , Rüdersdor feratr . 32.
August BlrBBteioDunkerstr . TS.

ADSBltlüeiieit AugusT' AUee 9.

Wilhelm Behr
Wnratfabrik ,

Spöck - und Schlnkensalaerel .
BerllB - Sch6neberg,KalnB «ut . 57- 58

Beste tmd billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

PrlnzHStr . 103 Hoffmann
Frana SchBnbeck , Oberacbiaevcida
Fr. Schluasauas , Liebaneratr . 22.
Höge Schult «, Mflllerstr . 166«. .
Ryg . Gummlw . , Fhotogr - Artikel .
P. SunderhaufiCo . Gr fraakl Str. S»
Herrn . Vincent . NUIa. ,Bergstr . i31 .
Werder - Drogerie , BrUa. Badcverat 5«
Wedding Drogerie , Qententr . 37.
Welssbach » Flacher , Ballaalliaataalll
Zobel , Qeorg , N, Ackeratr 60.

0 Elsen * u. Stahlw . , • ■ff .

Alu , 0. ,1IUla . ,Kaiaer - Fnadrlahst . 8
Otto Anden , Kottbuaerdamm 8.
W. Allner , Mulaekatr . 14.
Bentel,C�Buxh . ,NenoBahnh . St . *6
Herrn . Braun , Limdabg . Allee 149,

Brenneke,C . ,wrangeMt ?94
Q. Bpennake , SektakillN 156.

G. Brucklacher , Ä6 « ;
F. Beutel , Nklln. Iiixar - Frisdratr . 77
Willy Erpel , Tnrmstr . 29.
Fleck , K. , ßiaadai , Sebaoevalderrtr . 34.

Lmiln, Wilmendorferatr . 102,3
DIlIKl Hans - n. Küchengeräte

Rlcfa - Ilm, Neukölln , Böbnliourtr . äS
Carl Jung , Stroms tr . 31.

3ungbluth , leraannsti . 172,
KaatBcrNt . ,0 . 8ekdBevaida , E41soMtr. lt
Ad. Kunze, MIln. KalsarFiledrieäati . 178

H. Rockstroh ,
Llncke , NaiköUl, Friedelstr . 9.
ELflbdceNf . E. Sturm , 8anitl1enrt . ll

Panl lDcM�Ärh46 . r .
E. Menzel Nchf . , Kepeehagiaenir . 4
PranzI�felferpO . Frankf . Allee 13».

Georg Reiner,
kflhlmann . P. MOUerat. AOb. E. Seea «.

C. Schröder ocPraSf ?�,». .
Mai SöioörlDB " wÄli . "
Seilach , Th. ,Nkllii,,Hormannstr . 48
E. Timm , Schleif . , waldemarstr . Tt" Müller - in

Straße Li .
Weieh,Cbarltbg . ,KiobeIsd,rffftr . lS .

ArlhllrAolgoI�Ä !
QjFehPPlId�llührneeolLj
BBum,EmlI,Scbaneb . ,Herber »at . l

fatirrad -Leiieoi Lotnaps
Neue Sohönhaueer - Str . 11.

Fahrrad- HaDs. Frischaaf
Brunnenstr . 86.

Qründug and Eigentum der
radfahrenden Arbeiter « chaft .

PshrradkaBtSfld - OstBelekaabtrtsnLlll
Fahrrd . ,SchalIpltt . ffeit «nburgit . 47t

Otto H einzeln
w. Hoffmann , Bchönh . Allee 150.

Ernst Machnow
Weinmeisterstr . 14

Jahresumsatz 20000 Räder

W. Malloschky . Oberbaumst . a , Heg
f . . IIHIInr Reinickend . -Str . 108,
lOll mUHKr Chzuseoestr . 61.
Röpcr. Carl , Feterabg. -8t I a AFrUABat
Richard Scbi' . del , Inselstr . 13.
A. Tediow. Nllli . ,SckUlarFramiztdet3
Emil Walter , Neuklln . , Itiametult . 6

Eipbepnlnn , Weohep . )

H. BERBM AHR
Birkenstr . 58

über 46 Filialen in QroO- Berlln I

Allen ? oraDNeÄÄ9Mrt - 6

Bothner , Küte , Krautstr . 1.
Bragrock , A. , Mantentfelatr . 39.
P. Baokwltz Rigsentr . 106.
Spez . - Gesoh . f . FIeiach - n. Wantw.
Anton Buchhelm , AUsutalientr . It .
A. Beutele , Tbaerstr . 21.
E. Christ , Elbingeratrafle 58.
Darge , O. , Finowatr . 6.

1 DanzUerFleisflli-Centräle
| - Danzigar Straße 14 -

Dannenberg , Rene Hochatr . 6.
Rieh . Deckert , wt' j;' j;,tr
FTKSyölSefn ' riimnSugenatr . 21.
Job . Durxynskl , Kopernikuaetr . 1

Arno Flidiei ürolli�6hen~
Fabrik falMT Wirtt - «■Plaliclivar .

W. Dörr , Schivelbaueratr . 27.

Fleisch- u. urst -Centrale
Frankfurter - Allee 182

Ente a. tllllgate Eaaigagit », dta Oaleu.
« LPriedmenn , RkUn. ,Wartlitatr . 1.
Cflprlnrh Neukölln ,

• UCriaLH Wartheatr . 70.
H- Oemdt,8rr «Btanilf,EiBt . 8aBaattr
Fr . Oeriach , Tanroggeneratr . 1 1.
Rob. Olene . WelleuM. uut . idtllstr . lS
PanlOnüdlg , Britz , Rudowentr . 14
Oottlleb , Reiniokdf . . Ancidaat. 166

OttoGmbeHochT » 7 .

Goslnde , Rlch . &Tr .

fodahMDB ' i�Ä :
O. Oleich , Ntzkälla, Htbauallcnpl . 7
R. Orteger , Charl . , Caueratr . 19.
F. Outachmledt , Kolonieatr . 82.
Heinrich Höhne , Skalltzeratr . 97.
Oeorg Heinold , Marieabiroeratr . 5.

Oeorg Heiter
BähteBraaaiabv . a. Tbärlig «' Wtnrtv .

LGaa�j�adnuatrJO�luisutrTU
Ernst Höne , Sehwedenstr . 12.
W. Hoppe Prlairlohahagaz . Friediiehal 68
Ernst Ibacher , Wiesenstr . 11,
Jakoblk , Sehnarg endorf, Breitaatr . 14.

Albert Jähnert "JiS "?:

Janiky C .

Fritz Jent8di5Ähr . DS
B. Inunlg ILmÄtr
Helnr . Jochmann , Ziethenatr . 41.
L. InerlFluitr . ,Adl6tiha ( ,Blejaatckill ( i
Max Kailer , Ziethenatr . 27.
Wilhelm Kita , Knlprodeatr . 118.

Jul . Rempc,Bo ' Ä' s
Frlt « Klein , Kottbuaerdamm 12.

Bruno Keller h«Ä. ii .
Fritz Koebke , Kl. Andreaaatr . 11.
W. Körte , NtikTlldeibrielial . 14, T. 743
Bruno Kusche , Fruehtatr . 28.
Max Knant , Alt - Boxhagen 60.
Ernat Kolbe , 0. 112. Weiehselstr . 15
Ernst Kartb , Mnakauerstr . 23

Krame , Wailauee , laighaaastt . lSI
Königabergera tr . 37.

Otto Schreiber �ge�r ' . ' i '
E. Schauer . Huttenstr . TO .
A. SleTrertgÜA. SchöneveidejBerliMt . lS?.
E. Schersberg , Reinickendf. , HöhsäsI. 9.

Max Schubert " �T" '
Albert Schucht
E. Steeger , Fleiaek. Bnaiielkirckatr . lS
Steinicke , Waracbanerstr . 25.
Thatotcor Invalidenstr . 163
I lldlUlöUr Ecke Ackeratr .
Wann Ol» Landsbergerstr . 118
ff ayllBl H. Fleisch - n Wnratw .
SlargardPIeiacb - Ztitnle . Stargarlant . Oi

ff. Fleisch - u. Wurstw .
Lichtenberg ,

�IFrankfurterChauaseoS
- phärlag . Fleisch - «. Warat - Fabr .
A F. Sommarmsam , BaxkagaiaislS g

E. Trapp , Woritieolrale . Waldeiaerati . 19
Max Tfimmel,Ghristburgerstr . 24 .
Kar ] llnfp Naunynstraßo 17
Ivan unie ff . FleiBeh-a. Wiralv.
Uhlg , Panl , Koppenstr . 28.

GuVettin
Warschauer FTeisch - n. Wuret -

Centrale , Warachaneray . 88

FlTil

löset Weber , Raumerstr . 24.
WeiB, Georg , Elaenatr. 40, TAI ? 10585
O. WeUnita,Nannyn8tr . 68.
A Wenzel , Woldenbergeratr . 30

EIS) ui - ul ff . Flelaeh - n. Wnratw,
. ncizül Weidenweg 67,

Emil Wilhelm , Graunatr . 88.

WlEdfflaBDäSwDnkBESi . "8;
P. Wontora , 0. , Friedriehsbcrg . 8t. ll .

Nord- Dcutsche Fleiach - Zentrale
F. Einneniau , Saestr. 78, Oaiaiaatr . 40
Panl Zwnrg , Landsberg . Alleel86 .
Ernst Ziffer , Oderbergeratr . 87.
Wllh . Ziegler , Seumestr . 20.

DI » » 63, Ptai - znllem )
BrlgerT�eiSenEurgerätr�ä .

Stf. 16.
Brunnenstr 16.

Oberachönewclde .
Wühelrainenatr . 23 .

Oberländer i ° 1I,u

A. Wllborn ,

« WMWWWM
� Ornntmopho Sprechm . j
W. Becker , ChIb| . ,¥iloienderIeni . ll7
nnvar A Neukölln
auywi , /I . , Rergstr . 1631,

Q_ Hiiar-Artikär��)
W- Innl Spczial - Haar - HausEraJOei ehauaseeatr . 121.
Roh . Kortmann , Sthöavxlderalr . 28.
H. Rlxdorf . Fraikk ° rlerAI > 167. 5-, „Eab.

f Hau « - u. KOchennorüte�
GOIligOWSkisrtfTnTor�. n.
Vamniik Spandau , Schünew . St . 92
IlG. lllUill , Emaille, Was, Foneili�Uair .

RotksfrüUarlGÄÄhi .
Sandow, Hui, WÜ,0Ä9nr 1J0-

R. Stütze , Waaehg . , Kanny natr . SL

C Herron - Artlkol J
Andreaaatr . 37, Kravallca Sckalao
H. Bodc,Neakiilln , Kaiacr FrledrichaMO.
Damcn- u. iterrentiicbo «ow. Rost «
H. Müller , Kaiaar Friedrlehitr . 227

Ä
Maanzln England

Eettb Oaaaiz78, Oraalazalf . 162,
Hat«, Wuebe, CravztiaL

Topkei , ArtlUerlestr . 4
Rieh . Jahn , Treptow , Grätzerstr . 6

Ml Jäger Sr��geVW
E. Klahn , Frankfurter Allee 26.
Krame , Wllh . , NfclIi . ,Herm. - St . 168
Og Kurach , Britz , Rudowerstr . r "
Ad

. . . . . . . . . .

Mahnke XÄ '
. A. RItacbpan , Bergmannatr . II

Köpenicker - I \ ' ordrlng , Brunnenstr . 84.
str . 6. A Samuel , O. Mirbachat . 62, Sekirne .

�chnlT OcUf Kl. Bergatr . 141,
OCnUU , VSW. Hi , Bcrmanaalt. 171.
Max Schulze , Hochmeiaterstr . 6.

11. Fleiaek- 1. Waratvarea

Dä iü en - Konfektion Moabit

Gebr . NeumannMSm
Neuköllner Damen - Konfektion
Centrale , Kottbuserdamm 81/82

| KoUbnieTdanm 76
ÜCo nciny J»Brnnilflngtr 33

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a,

2. Geschäft : Gr. FrankL - Str . 115.
Bei Vorxeignng 5 % Rabatt .

Ijaniptw ,. Sirius , Grunewaldstr . 88
Tel . Knrfst . 854.

DamplwäiM ÖDBlle
Fittkaaer -

8tt. 19

GroB - Dampfwüacherel
„ Spreenlxa "

Berlin SO. , Forateratr . 6- 8
Tadelloee Wtackal BIlHoat« Fraise !

Dampf». Tip-Top
0re W "

DIU I Bmax Gerlehtastraße 28
. ». a. tiaosa Tel . in i3oi

Vk 2 Max Schlack /
U , py f \ O TfW W Th . ScheOnem

jrÄ - ÄSÄl
Jksbäsäsä ; » tiit wiiwi
PO8g8gWWWg »MV68WW88Wg>WO«1 Schlw6k,K . ,P

M. Eop « , Rcialfkond. , BMldenialr. 154
A. Lange , B«liloklf . �4lurawebantt . l II

Rob . Lindner, ! fr . Ä. 8.
Wilhelm Lenz , Falkensteinatr . I
U. Lanreaa , Beiaiekendf .0. Hiailatr . 51,

Wilhelm Liebherr
Fr . Llndamaum , Eradenerstr . 45.
Lochmann , Ualplaqnatstr . 81.
InnhkB Inh RoatoekerstraBe 41.
LilElW«, JOD. Fleisch . u Wnrstfabr .

g. Maar , BchnlstraBe 103.
_. „rwald,NUlLjliaekisr - B. BarIlieral .
MÄrk. Flci9chlcona . ,Nklla . Warlhest 76
BrnstMflekIer,NUIa . ,Rlektrdsl31 - l >.
Moi - Iran P Mariannen -
murAor , r . str . ss « .
P HDIIqb U. Fleiaeh - n. Wuratw .
U. niUUSr Großbeerenatr . 78,
IL Müller , Pankow , Wollankst . lOl
Oeorg Nenniana,Frledensatr . 81.

Paul Nuss ßtMe
Josef Orth , Neukölln , Emaoratr . 28

KärlPetrichffFrÄ " Ä
PtacH Frankfurteratr . 13.
Reinfeld , Spandau , Reinalalaralr . I

0. taaDOnidlt. ,furrtaFr. rtarnkf.

Sprengel , A. 5r�an' r "rUB. Schirme

pterrenTTläniibengapd. �
ÄraerlkaD .VerkauIstiallen
JK V xa. axv- Kadstr . 28, Ecke

. KNäktT pcInaen - Allee .
Beaaar , Julius , Hklla. , Bergatr . 18

zu in SelbstkogleDprels 4 - 10 %
Charlottenburg - Wilhelmaplatz

c. » utfflnrTBJiBrTL
Mitgl . d . Wablvereiua

WM » WM
Tiraiatr . 61
l >reade »eralI35
Wllncrailerker -

8tf. 184

Gfole Fraallirlsr
8tr. ! 26

Ffaiklirlef AIIc«I84
SckSsbz. , ll »igtalr . 2Z

Lcaci dieaci Eeiliig 5 % in bar.

W- Mp/lftÄ�eTSt1
Mfltz . - MoIdenhaner,Hnsitteist . l5 . L
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Ufinste « » EP Kottbuser -
■ e » lerj b - « V- Wm 18/19.

Weiner , H . Greifs walderatr . 33.
Wirt8chafterstr . ,Nchf . ,BnaiieDBU67 .

Zum Hutvjinkel
S« Kohls , Chp�ygseegtr . 85.

Kaffee - Sp �zlalgench .

Rauerr , Mischangen
werd. T. Bpa' �sn. Hatufranou bevorzngt !
Nur C51NeueSch5nhauserstr . 2

3

£
c

K. sffee - Siitf ogate
iotioetxe. Klillbuaerdamin 16/17 Hof.

KatafkSusap

Z. AUei « [o., Badstr . 55.
BßnaaDßBernbarflSrr *
B. Beosig h to.
C. Rurtzahn�eoJ ™dw«
Altr. Kirtthüer gSSTSSS� .
H. Weiß ü to.,

Nohlhn , Koka , Erlhettu )

� Ferd . Gräning �
Jüngste . IL Telcph . VII 7924

J. Mannheim . ™ia,en
im Osten .

- r - lcper�Siid
Siemon , A. R , Koblezbbf. Waddiig
Karl Werner , Neuk . GSthestr . 10

c Kolonlalwapen

Abend , R. , Rummbg . , SoiatagaU . O,
Heinrich Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , ßolmsstr . 22.
Babel ck Hanke , Wiluacleretr . 47.
O. Büren d, Schoneberg, Colainenstr. S.

Mr BttHS Hk. «ptTr!riw'
Bennewlk,Fr . �ickIiolt,Berliierst4t
Bruno Block , Nonnendamm .
Alex Borrioann , Jagowstr . 16.
•r ««B,B. , ! (kllB . ,Friii9andjery9tr . 89.
H. Bro»!alci ; ,lricdrichahg . Scharivebe1r. ü
Bndach , Franz , O , Goß! erste . 21.
Georg Burow , Stromstraße 39.
Job . Ciedor , Nene Hochstr . 32/34
R. Ehrig , Liebenwaldcrstr . 47.
Arthur Enko , Ametordament . lfl
A, Fiedler , Köpenick, Büggdk. Sltl .
L. Friedrich , Mariendorf , Kerget. 15

Elelonactl , Oranienatr . 21.
Leake * Slupeokt , Sckönh. -Allee70 •
Höpens C Nkllz. , Bergatr . 44- 46
malllls , u. fertige n. MaJaehieldersl .
Raitalg , Ad. , Frankf . Allee 107.

Rosner . Nax�Ä' /o ' lf ;
Lager fertig nnd nach Maß,

77 Kottbuserdamm 77
* ' Anirast Schegn * '_ _ Aug »

Jnllm Salomen , Brunnenstr . 36
Schachmann , Lonit,Bnuuienstr . 5l .
JQphnll FriedentuRbeinst . 9

. OCnUII Vor«, d. Bl. 0 %.
Barth . Schwerine », Wrang . Istr . 93

FT Weiss , SWfleraiBiii
Neukölln , Kaiser Friedrlchstr . 20

�HOte�uÖteön�PelgmJ

Wuratfabr . ,Lundabg, -
_ _ _ _ _ _ _Allee 130, Spz. Reil . -
8chink . . Nuß8Chink. . 8ehlil [ Mapcek

Hermannstr .Riedel , B «

Rodewald ? ÄA,3m29
Wilhelm Rüder , Stettineratr . II
R. Rothe , Borhagener Chauzaee 11
Ottomar Rudolph , Olrtneratr . 17.
Herrn . Ranchheid , Ziethenatr . 13-
A. Rehmet,Moab „ PerIebergerst . 2
W. Segllng , Christbnrgeratr . 48.
Ha « Schlack , Langeatr . 67.
Tb. Schebnemann,HeImholtzst . l .
L Schramm J' ideralr . 33 T. tzpl. 11767.
OttoSchlenaener , Sllla . laiaiersl . 8

Koppenstr .
Spez . Wurat - Geach .

SchlvefctK . jFallioaclemt . l , Kok »

s
Brunnenstrafie 52, Badstr . 05
Huthaus Hopden
Chaassotstr . 55, Behl Wihlortstr .

tiebser , Schwanke o. l ' o.
G. m. b. H.

Inhaber der Relk - LEden .
Filialen In allen Stadtteilen ,

Frlt « Oernll , Bensselstr . 75,
H. Geerilcb , RelilekeBdf. ,ProTiiualr . 51,
llermann Genach , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst
(' rosseaar-
Str. 18.

Ke| ierniku»»lr . 16. Niederbarniiiatr . 10.

P. Löck . Brealauer St. 4, Madaist . lt
Max Hanhelser , Göbonstr . IG
Albert Haube , Dnnkeratr . 83.
Helnicke , Wllh . , Markgrafend . 27.■ Ilcrminnalr . 59/60,

Bergatr . 144,
,Kais. -Priad. -81. 248

Heinrich, R.
Fritz Hflbner , Schliemannstr . 11.
■ Paul Imhoffi Ramlerstr . 19.

Kakao - Würfel

„ Snrotti "
» Pfg .

überall zn haben

WUlyEnobe�r
Kohle , W. , Lieklezberg, Esgaistr . 58.
Kraata , Georg , Sehönholzeratr . U.
Krämer , Rieh- , 0,Kri>nprlBseaatr. 37/3S
Kühn , Oswald , Mflllerstr . 181.
Lange , H. , Naikölla, Walterstr . lö .
O. L. Liese , Cöpeniok , Schloßstr . 8.

Lips , Chamissoplatz 8
Herrn . Loewa , Tegel, Ferllaeratr , II .
Lo aller , O. , Warachaner Str . 6.
Lnckner . Feilx , Nklli. , Weichselst . T
Martini , Erich , Nklll. , AUoratr . 38.

KarlMercier,Hutten8t . 3
M ieliaelis, Panl �ordÄn0
Hewe « , Adolf , Werschanorstr . 65 .
MaxMoyilch , Wilhelmsbar . St. 48.
Panl Mulack , Marlannenstr . 8.Kraui AnuiatiKy luurnt nuuiiati . o.
HMiillop tiehc aufWar . 6»/ , IL

. mUHBr Tegelerst . 1 II 7002.
62811», r, Kottbuser Da
HIUIIEr, II. Hwn. BUIS . Kie
A. Plaacke , Oderbergei
Priebe , E. , Boxhag . - Cba
R. Puhlmann . WoIdenbe

Beiße , Rud. , Chauaseeatr . 68.
Caiper , Ed. , fikllo. , Bergatr . 132.

Ma GrUnd Braam"! ! . 177
Hermann Hanse , Invalldenat 129.
Hancon kikU»- ' BerllnerBtr . il ,
fldUoCll , Osten , Koppenair . 18.
Jacob , Oskar , Schönh . - Allee 104.

PaDania -Centrali!�"' ul"1,r "Feiibergivegf ?

Hut- Engr . - Lager,Boih . ,GirtiieriU4 .

Huthaos Monopol Müileir88etrafl0
A. LemaitrerWiImidrf . ,6er1iQerit . l3 >.

Riecky Em . SÄ « .

Harm. Bll55,KoeiekeekitIt
A. Plaacke , Oderberger Str . 55.

- CnauBBoe 22.
n. » uuimana . Woldenbergerat . SS
Carl Qnaat , Prinzen - Allee 15.
A. Rambold , Prinzen - Allee 18.
CarlRobra , Langbznaatr . 58n . 148 .

Willy Rotino
Range , Otto,Nklln,Rermannat . 5f .
A. Sügebartb , Fekfdellizar Rtt. 24.
Schäfer , H. , Neue Hochatr . 6.
Schneider , F. , Nklls . KalMf- FrlslElfl
Schettler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedteratr . 47.
Schienther , Emil , Hnttenatr . f .-

(. Feist , Nkl. , Woaerstr . 4.
ilh . Schröder , Schönbolzerstr . 23
IIb . Schulze , Ri. , Bergatr . 98.

I Joli . Schulze w' Ca�omg.
Rudolf Spromberg,Wörtbcrstr . l .
P. Slitiund , Kklln. , Ziethonatr . 46.
Wllh . Thomas , Esiaickezi. -8lr . 54.
Otto Tfick , Gubenerstr . 11.
Ulbrlth,F . . »Hla. , Wathestr . 131. 69

friti lilfü S - ST
Ernst Wilde , Raatlanstr . 1.
Wernlcke , Ober - Schöne « el de.

f Korfawap . t KindorwaB . 1

Wpfwiiprii " ' Ue
'

RonsBelstr . 67.

■

Mi

■
■

I

C Krankenbedarfsnrtlk .

Flacher , WUh. ,N , 8vuiemiind. -8l 11«
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167,

Portsetzunit « lebe nüchste Seite

■

■



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses .

" Ted�erwaren �
Angermeier�omiflsensSTEITilinersillat .
Hermann Callieswogloo
Carl Fessel
Spez. Tasch. , Mappen, Portemonnaies nsw.
R. Geu<) lir,HBiiimelabnrg,Schiller - ; tr . 3l.

Wilh . Langner , bÄ :
Koffer - SchnlzeS ? «
Bichard Mzk8KD0�T

Wienentr . 14
Eig . Werkst . i . Hau »e

Tasctieti - fillefloionÄ «.
Bot . Volst , Bumachnlitr . 87. Elg. Fibr.

���JLohran�tolten��
Zuscl . noide - Schuie Jea

iSauUch . XiiscSiiieitJop -
Verbandes , e . U. , BEHLIN ,
Mauerstf . BS 88 , T. 1/3401 .
Wiener Zuscbnelde - Cehranitalt

i . Kumpan ' gii " "

Rudolf Maurer
Friedrichstr . fita , EckeMohrenstr .~

£ iiocli neide - Akadamfe
A. Corski , Alte Jakobstr . 45.

IStralilendorf
fs

Handels - Ahademlc .
Beuthst . 10 u. 11, 1. ,II . ,III . Etage

GröDtos Institut Berlins
Ausführl . Lehrpläne umsonst .

c Hlanufaktupwaren

( "ILlnoieutn u. Wachat . �
Hänicph Weiöensee , Berliner -
llalllSvli Allee 228, Tapeten .

RaDSCh, Rieh . " fÄ *
Niederlage Warschaueratr . 6

Wehlhandlunoen
�Bachtnann , �harl�NahrugsLlS

Bethke , Georg , ST
Hixd. ,ElboBt . 33, Kais. -Fri«dr. -St. 64
Weserstr . 189, Friedelatr . 23

Treptow , Gratz - Straße Lt.
Bordasch,Q . . Nklln . lKais . - Frd . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rbeinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne,KMtanienall . 50- 51.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halft , Herin . Nklln . Hermann9t . 227

(Frese, Ernst 5 �Tsa ' 6!
Gaege . Otto c"burge
Paul Gaege , Spandau .

Bergmannstr . 95.Jo8. Haul(eMB6hrg?-Koloni' ,IW
Hcerma , H�KkllD. , Hermannst . 172

Ilßrmannstr. 59/60,
Bergstr . 144,

Kaif<. -Fried. -St. 246

Korn ; Budo Z ™
H Mnhhnlf InTali «ßlI28,T . i . N<

Wrangel -
Str . 117.

AUnhhnlt
loTalidat. ! 28, T. A. Nord8363

. IIUIIBEII Tis-a-TisSietiiQ. II &nptbahnh.
B. Krüger , Schöneb . ,Hauptßtr . l53
E. Kunze , Gharl . , Knobelsd . -St. 16
tonzA Jacmann , Winsatr . 63,

Posenerstr . 15, Stralauer - Allee 18
Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.
Gus . Mey er , flelmh. -St. 19, Wittst . -St 1.
C. Neugebancr Ober - Schöneweido

tl!2!j[fi & teäfll , CSUTastr . lM
Otto Nowtck Nactafol . Spandau .
F. Pfingraacher , Colonnenstr . 48.

JalJennffÄ�Ät .
P. Rentner steCÄ . S
I >»l,I . ! ui4 . I Mariannenetr . 14.
S fl O fi l" Uarktb. , Marheintkeit .
litlllClullt , n . Ml,nh

RliDeider . Emil
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Tbieke , Nachf - , Prinzonstr . 10.
B. Wendler , Reinickendorf erst . 64
B. Zyczynski , NeaköilMfannierslr. SQ.

c Möbelmaciizine D
n,n Tiachlermstr . ,loaf9ei -
UiU Ufer 22, am Oranienplatz.

Berliner Hn- dnn " kekerztr I2«. n.
Möbelhalle „nui Ütül . leralldeiet . IIS.
Dadtuie , F. , Iii . , Neue Jonasstr . SS.

A. Dohmanu , Slromstr . 44.

Wiih, Gabberi, Brunnen -
Str . 162.

( Jeppert , Paul , /ossenerstr . 32.
Gericke , Fritz , Müllentr . 145.

Gleiser , A. ,
9 ü. fieltöTt , H&beN Fabrik . H
K. Grossmann BarsbtJTa
O. Hadce,Wilhelmshavener5tr . 20 .

Willi. Hamann iÄ . " 13 " "
Unmneb Staliechreiberstr . 67,
UdlllQlK Bar ' und Teilzahlung ,IIUIIIUlll verkauf i. Fabrikgeb .
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 123.
KSnlg , A- , Skllo . iBerlinerstr . 102.

Herrn. Kogel h . ™" . ™? ; . » .

Küchenmöhel
BerlinerKüchenmöiel - Fabrik

Neue Königst . 31- 32, T. VII 474 ü

« atomflüzlNÄz ™n86
I Lüdeikß. K & r 83/85 1
I onno Mav��bwedter St . 26
L. ftIiyt : ,md A , . d. Kast . Allee .
L. Lazarus , Petersburger Str . g2.

Karl Huhu , Schererstr . S.

Möbel - Selegenhei »
Anklam , Charlottbg . , W allstr . 69.
Möbel Karras Waldemsritrste IS». «4.
Huko Mob, W. 67, folsdtmsritr . 82«.

: iö8ifiaDi ? aaÄa,iÄ
Teilzahlungen gestattet .

LQddeoke , R. . Nklln . Bergstr 4.
F. NenmannChlbg. Kal, . FritdickstlOO | l

Bebsoh , E. ,
Emii Ruflai *

Tiflchler - Innungsmeister
Prinzenstr . 84

?. Reiher Nachr . , V eteranengt 21.

Schmidt , Otto

Sieiiehy
. 52.

BGneisenaustr . 18
• (eig . ThehI. - Tapz. -Wkit

A. Schnßter , Ob. Schöncwcide, Edisonst. 59
Schwanke , Rixdf . JHermannstr . 229

Wendlaiwl , Ernst sstrnaß° u?;
Möbelfabrik —Bar - u. Teilzahl .

Reinickend . -

c
StraSe 114.

v MObel - TranrnDOPt �

Robert Frcnzel , Cöpeniekerstr. 102.
Krüger , Reiehenb. St. 16. Tel Mpl. 8307
I 1 9nnn Ritterstr . 96, IV. , 4195
J. LdliyB Billigste Preisberechng
Paul Schur , G. m. b. H. , Dirt: gen8tr. Bg. 82.

c Molkereien
-emerstr. SO

Bredowiir . 36

Milchkuranstalt

am Viktoriapark
Kreuzbergstr . 27-28, T. A. VI. 1070

Kinder - und Kurmllch .

Mfliytreö ! HTÄ . ?JÄ5fr . 8. .
O. Gollsdi , Palb »Mnl. 2». E. Bammlsrst

Milch Schmidt
Heukfilln

Herraannstr . 53, Herraannitr . 9546 .
J. Reich , Birktostr . 38. Zwingliilr . 33

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milcbkuran stall .

Emdener Str . 46. :: Tel - U 2565,

c
nT

Musikalien )
emeyer5im ! äsi . E. liöjenickerit . 76

Cehnla Frankfurter Allee 73b
uCnUlZFrankf�Chmassee��
��Muelklwetruniente j
Klrst , Rieb . , Brunnenstr . 46.
Plate 4 Co. , Köpenickerat . 106/6.
Lorenz Rabmel , Oranienstr . 181
Lorbeer . MOUeratr . 14.

» / ■ 1ZBIK - Hoza »
1 * kcnxenHzztzer

Größtes Spezialgeschäft der
Branche . Sgittelmarkt�ta�

Reetz . Spandau , Havelstr . 21.
Schnötiie , Otto , Nklln. EiebarizIrJJS

[ Hühmnaohlnen J
'

E Gollnowstr .
Wascbmasch .

26.

Piarlottenburg,
öpandauerstr . S

l. Systeme ohne Anzahlung .
Hermannstr . 177.
Kottbusor Damm 23.

r \ c _ « bestes deutsches Fabrikat
Flau stelnhauer , Spandau .

Nähmaschinen
Laden in allen Stadtteilen .

Afrana - NShmaachlneB
Q. i . Bittnsr . Anilreaaitr . 79, Peterabnrger -
»tr . 87, Spandan . ScbönwsliiersirlO .

t Optiker

Bar3orF�Jo��7imn8tr�47
Daae , Paul , N, UOUerstr . 174.
tiroß , Paul , Warschauoratr . 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Kuienlief .
Schubert , Carl , Nklln . Borgstr . ltS
Wlen8trnck,,Spai ; J»a. rotiilaipcr »tr . l ».

f Papler - u. Sohrelbw�J
O�' röchnöw�niär ' nermSäuit�b
Seldler . Lools . Nklln . Bergstr . 42.

c Pfandleihen

Neukölln CO
nur Berget . JÜ

SpoUbilligor Bettonrerkaof , Hochmoderne
Herreagard. ükreBTerk, SchmBckeacb. etc.
E. Krön , Köpenickcrstr . 55 a, I.
Langer , Wravgelstr . 92. BilligerYerkanf .
Schmidt , Fennstr . 3
E. Senftieben , Kottb . - Damm 281 .

Photar . Apparate " �
l §T�lJottlniseT3amm8

c
auch GelegenkeitfkäQfe.

Hugo Schultz Müllerstrasse 166 a
Eig . Artikel 6 \ Gelegenheitskäufe
Zaremba�Weinbergeweg t. T. Ndn. 8532 .

Putz - Uo Modewaren

M HüSICP Nklln . , Bergstr . 1
in . naaü6 putzgeschift
nnfnr « �pe�affisT f. Damenhüte
FclefS Li. Frankf . - Cbauss . 152 a
Liefr . d. Konsumgenossenschft .

c Puppen

P. R. Zierow , �eTn "

BiMterlian�UinBeiij
LtnaeProm�TSreilsw�iSer�
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97,
Paulln�PreiMin�
f Schuhwaren , Schuhm . )
ErnL��?am��ricö ? ? cb�? a�e? �
Anhalt , E. , Andreasstr . 18.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
Damaschke . Invalidenstr . 144.
J. Denzig Ncfaf. , Chausaeestr . 26
Eilers , Anhaltstr . 4, Lindenstr . 112.
Engel , W. , Reinickendorferstr . 93
Osk . Engler , SvinemüDderstr. 63.
Osw . Fabian , Köpenick, Kietzentr . l .
Fleer , Friedr, , Sparr - Str . 17.
Formano wlt ) ,Torckatr . 6 3( !oo/�Bab. )
D. Ganz,Nklln . , Hermannstr . 198!

Tipp - Topp �erRab . z�
Ostermann , Goltz - Str . 41.

OttoUratsch,Chau3seestr . l ?u. 67 .

Ooldmann , S,udta . Sebii «>I3usi81
Hoinridi . Johann , Pete nb. - Str . 36.
H. Jctzlaff , Badstr . 54.

M . m au" %.
Scliönb. Allee 801 Einzel
Verkaaf x. Eagrospreisen.
Leaerd-ZeitaagS 0/nRabatT

Bergstr . 52.
Hermannst . 163

Herrn . Kärmer , Cöpenick .
Fiedr . A. Lange , Landsbergerstr . 68.
Paul Lehmann , Friedricbsbagen .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehrlng . CharU�Kaif. -Angtsta-AlleeOO
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Peteraohn , Olk . , Möllerstr . 155.
G Plaumann , Jagowstr . 20, 5°/o.
RpPt ? Spandau , Schön -
l \ WU9iid \ walderstr . 12.
Schmidt , Oebr, , Fennstr . 69.

SdiDliwareDliaDiileiWestensJu. :
SöiutiwareoliaujfCpÄsto
Frit ) Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
Schwenenzer , Turmatraßc 48.
Alb, Se. ger , Wn. , Lortzingatr . 9
Sommer , Wilh . , N, Sctooh. -AIIee 83.
A. Trettin,Prieiiriebabaj . ,Fri «4ricb»ti . 23.

Wltt . Spand , Neuendorterstr 99,

( Schlpme u. Stöcke J
— 1. _ _ _ __ . fGlro3�ü7�pan3au�otsd�tr� •

Herrmann , LTcbeserat. 6. Eig. Fibrikste .
Jehnichen , Nklln . , Kais.Frieilr . -8ti , 18
H. Lerche . Scböncberg, KsIloiieastr . tZ
A. Rleke , Badstr . ll , Bezüge billigat
Herrn . Rosenky , W. «zaiteimtr . 4.
G. Schleuasner , Warschauerst . ge .

£ Seifen

£Teppiche u. Berdlnen j
arSTnönC - BeraSärT�Swäri
Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) ,

J. A. Schulz
f Trauer - Mapeglw |

Westmann
Mohrenstr . 87 t . Gr. Frkf Str . 115.

f Uhren u. Ooldwaren }
OscarAldag�cImrl . Krumme8t . 29
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.

OttoBickcUÄ�1
Gustav Schodor

Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgescb . S. 42. 0ranien8t . 155/56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
Otto Brauer , Mülleratr , 164.

Spandauerst . 821
K. L. Hirsch, fr. TrenkjWWW

MaxElsermnnn . t. _axEiiermann,Charl . ,Nehriag >ti . >6.
BrBggemann , Keiiiebaadorlsrstl . 96.
Bürger , Jul . , Mülleratr . 6.

Max Busse BrÄ,tr -
W. EIsolt . Cbsil . WilBsrsdorferstr III .
Ellinghausen , Gebr . , Gnasrvsgll .
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P, Fischer , SO. , Michsalkirebstr . 8

J. Gebhardt
George , Adolph , Badstr . 66.

Emst Griber , Brunnenstr . 78.

M. GraDPD ! ri ?Ä. . B. Äd
H. Kamm ler , Charl . , Krummo8tr . 2 .

SS- Steas,ielBru ; 1n| - n8tr '
KniebnscbfW . , Frft . Chaussoo61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . . Kottb . Damm23.

| Inders ,
Nolte , K. , Simon - Dachscr . 13.

RüdOlf PlDDZ, Brunnenstr *. l ?
Qnltxo « , Job . , Möllerstr . la .

EmilQuaden�sÄ
Carl Schlewinsky , Koppenstr . 4.

R. Schmelz ,
Willy Schmidt , FriedeaaD. Rheinxtr. lS

chönemann , Q. NklUi. , Berl . -St . 73
F. Schönwig , Berl . O. , Gosilsrstr . 17
W . SchultzBoibagtn . NeDaBzknhofslr. 31
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St. ss .
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomethna Ncfaf. , Brärksnitr . 16.
Paul Trank , Charl . , Spand . -Str . 32.
A. Trenner , IVllbelminb , Uaiptatr . 13.
Trmxa , W. , Frankft . Allee 186.

lltiren- 1. GoldwareD-IndüstFie
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratia.
Versand lach anfierbalb, bllhgate Preise.

Uhren - Klinik , Bronnes- E. Bernanerst.
Uli Hl <5 HA Neukölln ,
Tt 11 III , nOwf Berlinora tr . 44.
Zabel NchfMCharlbj. . Berlinorg1r . l 18.

Großd . ,Zur Sonne*, P. Frendenberg
Horn , Nenkölln, Hermannsplatza .
PnnPQfl Großdestillatlon
UUUl au Oranienstr . 207

c Waschmittet

Verlangen Sie
J

„ Edelweiß "
Krone aller Waselunittel .

[ WoIB - , Wollw . , Trikot . |
AhiTcSer��usL�horinersTrr�ö.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Nfclln . Hennann8t . 6t

Carl Braun 5.

M- GardclS ? : —n' /r' sJf,
| Georgi , Ernst sÄ ,

10

c Versicherungen

, Deutschland " Berlin
Arbeiterveraicherung — Schützen -
�e�bckasaenveraicherg . ��straßeJT

. Friedrich Wilhelm "
BvHln W8 , Bchrenstr 58 —61
Lebeu- ,Sterbekai8eB -i . Arbeiterreniekg .
Mit n. ohne ärztl . Untersuchung
JahresyMonats - . Wocbenbeitrage
. Iduna ' zu Halle a . S .

Berlin , Cbarlottenstr . 82
Volks - und LebensTereichernng .

Warenhäuser
_

lareate M. DM
Stfantlai »

Wilh . Herrn . Lesser
E«I «uU4 Schöneberg Kolomtst
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre n. Fnichtsäfte

Uvs,go
60 Filialen in allen Stadteilen

Ellcm . Welye,Llk >r ( abr . , ( jarickutMt
Brunnenetr . 16

und Filialen .
_ _ . ElBielTerk. i . Eogr. -FMtJ
Hetlinger , E. , Wald- Scke, WicbltfiK

Hoffmann , Carmen Sylyaatr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberatr . 52.

Julius John

Jonas , Hermann
hmrlfor II Nenkölln
JUIILKUr , rl . HermannatT . 172 .
Carl Klein , Höchatestr . ie , N O. 18.
Robert Kntache , Gubenerstr . 53.
A, Kaesler , Capriristr . 6. '
CH T . nnwv Nklla . ,BargiL 52/58t . n. izoewy , Tii _vTj| dtr Kirck ,
Meyer , ßernaaacal. 13, (Arbeitcrhemdea)
Nadina ann , UilUentt . IZIa. Koai. -Litf .
Fr . OUwetzkI , Alte Jakobatr. 138.

Schaefer ,
S ebrom , Lina , Mirbachetr . IL
Otto Seelisch , Kocbhanstr . 8.
Hermann Meyer , SebiTelbeiisrSt . II .

Stein Reijiiekaitf . W. 8ekan*eb«iaU 14

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admlralstr . 4 .

�cEnenerT�eSerstr�lT '

WM
rhnrow . O. ,

Elisabethkircbstr . 13
Wische , Bettfedern .

Thurov,Ö . ,Charlbg . ,Caaentr . l4
L, Vierarm , Zionskircbatr . 34.
E. Voigt , BeUiiekeidoif, Ameodeati. lOl .
Albert Vogt �ba' 1n,t!:

Wild u.

»sowie Bettfedern ■

Geflügel - importhaus
Neukölln , Kneeebcekatraße 105.

C. Dittmann BartSS� . ts .
P. Hildebrandt ÄTk
Schmidt , E. , Spandau , Havelst . 19
Zastrow,Laolaberger - Alleel47 . Fiaeke .

c ?m Zahn - Atelier

ElBaXe��ciionEauaer�lIee�x .
Hollbrucb , Herrn . , Paakat. 5,gegr. 187t
Herödjt . , Elaaaaerst 97, a. EaataUI. PI.
Jordan , Alfr - �iutr . 61, gegr. 1388.
Körber , O. ,MarMBliir( ,Cbaiaseeili . 303
H. Llndeko , Warschanerstr . 80.
H. Rasenke , Birkenstr . 22.
Witfo If Q v Muekauerstr . 13
M lllB , lüuA Ecke Kanteaffalatr .

Jedes Wort 10 Pfennig .
) as fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulässig Zlettgedruckte
Vörie ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen

5 Ptg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte
chstaben zählen doppelt .mit mehr als IS Buchstab

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

I0r die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tcl ' vicde ' ( jthlerbaste ) m allen
Grützen , sali sür die Hälsle deS WerlcS
Tefpiiblaner Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnboj Börse . ( Leier deS
„Vorninrlö ' erballeii 5 Prozent
Raball . ) SonntaxS geüstnell '

Äörsiihrige eleganleHcrrenanzllge
Und Palelots aus scinstcn Magstofjen
20 — 10 Mark , Hosen 6 —14 Marl .
VersandbaiiS Germania , Unter den
Linden 21�_

1' 288R*

Gardinen ! Steppdecken I Portieren l
Tischdecken ! autzergewöhnlich billig I
Vorwärislescr 5 Prozent Rabatt
citta l Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Lahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Heriuniinpluu 6. Psandleihhaus .
Exlrabillige Jack ? ttan,üge . Gebrock -
anzüge . SommerpaletotS . Herren -
boicn . Damenmäittel . Allerbilligster
Bcttenverkaus . Vermietungsbeit .
Slussteucrbettcn . Slussleuerwäsche .
Reichhaltige Gardinenausivahl . Tep -
pickauSwahl . Blülchtischdecken . Stepp -
decken . Goldsachcu . Tascheuubren .
Wanvubreu . Wandbilder . Waren -
verkaui ebenfalls SoNniagS . *

Leihhaus Sltorihplat , 58a :
Moritzplatz 58a im Leihhaus taufen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Nock-
anzüge , Paletols . grotztenleils aus
Seide , 9 — 18 Mark . Gelegcnbeits -
läuse in Damen - Koslümen , Kleidern ,
Tuchmänteln , auf Seide . Herstellungs¬
preis bis Mark 150, jetzt bis 35 Mark .
Gclegeiihcilskäuje in Ubren , Kellen ,
Ringen , Wäsche , AuSstcuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Moritz -
platz 58ru

__________

Monatsanzüge und Sommer «
paletols von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kehrockaiijüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleibeii ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Ratz . Mulackstratze 14. _ _

*

Leibluriis „ Brunneu - und Per »
tansgcschäst . Betten , Stand 9, —,
Brunncnstraße 118, Ecke Nsedomslratze

IvttG neue Nähmaschinen . Prima
Lnngschiff sür Familie 55 Mark , Ab-

zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstratze 26 . nahe
Landsbergerslratze . _

205751 *

« tonatsanzuge , Paletols , grotzeS
Lager , jede �Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Zlenoerung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
VorwäriStescr . Fürnenzett , Schnei -
dermeiher , Roienlbalerittatze to .

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, — Klappwagen , Riesenauswahl ,
jpoltbillig . Meisels , Warschanerstr 80.

Psandleihhaus Küstrinerplatz 7
spottbilliger Bettenverlaus , Gardinen -
verlaus , Deckenverkaus , Wäscheverkaus .
Grotze Auswahl in Uhren , Ketten ,
Schmucksachen . _ 17055t *

' Z echte Equador - Panamahüte zu
verlausen . Große 59 : 50 Mark .
Grötze 54 : 25 Mark . Fruchtstratzc 45,
II , bei Focke. Nach 2 Uhr zu be-
sehen . 106/9

Geschäftsverkäufe .

Scifciigcschäft Pücklerslratze 39.

Zigarrengeschäft , 550, — ohne
Ware , Müllerstratze 25a . t86

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei Heiner
Anzahlung geben Wirtschasien und
einzelne Stücke aus 5tvedit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Zlrt . Der ganze Osten kaust bei
uns . 5tretschmann u. Co. , Koppen -
stratze 4. ( Schlesischer Bahnbos . ) *

Schleunigster Verlaus einer neuen
Nutzbaumwirtschast mit hochmodernen
Küchcnmöbeln , sämtliche WirtschaslS -
arlikel , Teppich , 195,00 . Händler
zwecklos . Neue Königstratzc 66 I.

Möbel - Gelegenhcits - KSuse spott -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichwugen , Schiaj -
zimmer (eiche ) 238, —, komplette
Wohnzimmer 132, — Bis 240, —, Chaise¬
longue 24, —, Sofa 38 . —, Trumcau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riescnauswahl . Möbelspcicher
Neue Königsttatze 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . 249/1 *

Schlafzimmer 135, —, Eiche 288, —,
Satin , Birken , Mahagoni , grotze Ge -
legenheik . Mäbelspeicher Neue König -
stratze 5 —6 . s-49/2' '

Möbel . Gelegenheitskäufe aus
Versteigerungen , Auslösungen , nur
neue gediegene Möbel . Enorm grotze
Auswahl in bürgerlichen Ein - bis
Drci - Zimmcreinrichtungcii , ganz be-
beulend unlcr regulärem Preise . Für
Brautleute bedeutende Ersparnis .
Gleichfalls größte /Auswahl in Er -
gänzungsmöbeln , Büsetten , Stand -
Uhren 70 . —, Schreibtische 45, —,
SofaS 40, — , Garnituren 85, —,
Trumeau 33, —, Bettstellen 25, —,
Teppiche , Bilder . Klubsessel , Leder -
sosaS , Kronen , Plans usw. Hans
Lenireri , Lothringerstratze 55, Noicn -
tbaler Platz . 1694K '

vv Speisezimmer , eiche, in den
modernsten Ausführungen gelangen
zu enorm dilligeu Preisen zum Son -
dervcrkaus . Möbelfabrik Skalitzer -
stratze 25. an der Hochbahn I 16K5K

Ttschleriueistcr gibt Röbel aus
Teilzahlung . . Kafsenpreis , geringe
Anzahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten unter

. Tischlermeister *. Postamt 90. 249/16 '

Metallbetten . zwei , modern ,
Plüschteppich spottbillig verkäuslich
Zossenerslr . 10, Hutgeschäft . 101/18 *

MusikinstTUinente .

Pianinas und Flügel , gut er-
haliene , gebrauchte , in Zahlung ge-
nommen , darunter Schiedmayer ,
Bechstein , Blülhner , Knake , Hell -
inundt von 175 Mark an. schied -
mayer , Pianosorlejabrik , Potsdamer -
stratze 27L . 1632K

Elektrisches Piano , Mandolin -
bcgleitung , wie neu , billig zu ver -
kaufen , eventuell Teilzahlung . Zi-
garrcngcschäst Weise , Gollnowstratze 13.

Klavier . 50, —, Zander , Turm -
stratze 9. II . 106/3

Bilder .
Sie kaufen Bilder nirgends billiger

als dirett Fabrik bei Bilder - Bogdan ,
Weinmeister stratze 2. 10O5K *

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats¬
rate 10 Mark . Louis Barth , Br5lcken -
stratze 10a . Kein Laden . 1629K '

Herrcnfabrrnd , Tameuiahrrad ,
wie neu , 35, —. Holz , Blumen -
stratze 44 1093K *

Brenn aborrad » 35, —, Freilaus¬
rad , einmal gefahren . itrauS , An -
dreaSstratze 54. 106,4 *

Fahrrad billig , Pankow , schön -
holzerstratze 9, Ploschke . PI 42

Herrenrad , guteS , billig , sofort
verkaust Blaik , Prinzenstratze 13, IV.

Kaiiixesiieke .

Platiiiabfälle . Silberallsälle . Rück -
stände , Zabngebiffe , Queckfikber , Me-
lalle hochstzahlend , Gotdschmelze
Nieper . Köpentckerslratze 20a ( gegen -
über Manteusjelstiatze ) . _ 299551

Zahngcbistr , Zahn bis 1,25 Mark
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kobn , Neue Konigstratze 76. 225/15 *

Piatina , alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alle Uhren . Kebrgold . Gold -
watten , Tressen , Quecksilber , sowie
iänittiche gold - , silber - , plakinbalttgen
Rückstände kaust Edelmetallschmelze
Broh , Kopenickerftratze 29. Telephon
Moritzplatz 6953 . 1659K *

Unnahmestelle » für „Kleine Bnzeigen "
llcrlln C. 91. Hahnisch , Auguststr . 50, Eingang Joachimstratze .
W . G. Schmidt , Kirchbachftr . 14.
<». R. Hackclbusch , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -

stratze 82. ! ». SSengcls . Gr . Franlsurler Etc . 120.
sti «. L. Zucht , Jmmanuellirchslr . 12. I . Renk . Barnimstr . 42.

W. Baiimaun , Rheinsbergcr Str . 67. F. Trapp , Baslianstr . 6.
Karl stliars , Greisenhagener Str . 27. I . Hönisch , Nazarethlirchstr . 49.
H. Bogel . Lortziiigstr . 37. Zl . TieU , Lnvalidenstr . 124.
L. Dechnnd , Ruhcplatzstr . 24.

IKW . Karl Üliidcrs , Salzwedelcrstr . 8.
SW . H. Werner . Gneisenausv ' 72. Daehn , Hagewerger Str . 27.
!>s. St . Fritz , Prinzenstr . 31. F . Lehmann , Kottbuser Damm 8.
hs « . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engelujer 15.
. ktUerBliof . Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 9.
BauiiisvlKikQntvea . H. Hornig , Mariemhalerstr . 13, I.
Nor « ia4Vu ! dv . Paul Kienast , Räuschstr . 10.
( Ihtirlottsnhiira . Gustav Schar » borg , Sesenheimer Str . 1.
f - VIcdrlcIishiixrii . Ernst Wcrkmann , Köpcnicker Str . 18.
Virtiii » « . Franz Klei » , Fnedrichstr . 10.
SctiuiiuiBthsI . Pielicke , Kaiser - Wilbelm - Platz 6.
Ii » rIshoi ' « t . Richard Küter , Rödelstr . 9, II .
»tijpriikvli . Emil Wistler , Kietzerstr . 6, Laden .
I - lk : Ibtei » devx . Otto Seikel . Wartenbergstr . 1.
XkrdsA ' - hsohSnekvoldv . Gehrt , Britzer Str . 6.
Sicw - Awe » . Wilhelm Jappe . Friedrichstr . 7.
Ehor ' - Ssoliijiiewvide . 9llfred Bnder , WUHelminenHosstr . 17 II .
Punlco « ' . Otto Ristmanu . Mühlenstr . 30.
ReiiiIcIt « n <lork . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Ulxdorf . M . Heinrich , Neckarjtr . 2. Conrad , Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
IluniinOlibkurN . 9i . Rosenkranz . Alt - Roxhagen 56.
Bchuuckok - z ? . Wilhelm Bäumler , Marttn - Lulher - Str . 69 im Laden .
i�pandiui . Koppe » , Breitestr . 64.
hbteglUz . H. Bernsee , Aljenftr . 5.
Tcinpelbof . Joh . Kroh » , Borussiastr . 62.
Treptow . Robert Grnmenz . Kiesbolzstr . 412, Laden .

Fuhrmann , Sedansir . 105 Schillert . König - Chaussee 39 »
Wilmersdorf . Paul Schubert , Bilbelmsaue 27.

Zahle sür Brockhaus , Meyers
Lexikon , MeyerS Klasfiler . Brehms
Tierleben in Anlauf die höchsten
Preise , Leihhaus Elsasserstratze 45/46 ,
Norden 2750 . 1688K

Platinabfälle , Gramm5,65 , Gold ,
Siwer , Zahngebisse , Stanniol , Queck -
silber laust Blümel , Auguststratze 19.

Gesucht Dezimalwage mittlerer
Grötze mit Gewichten , dreiflammige
Krone , Grätzinlicht und einstämmiger
Wandarm , sämtlich gut erhallen .
Offerten mit Preisangabe erbeten .
Backmann , Reichenbergersttatze 112.

_
Kaufe Kupfer , Kilogramm 1,10 ,

Messing 76 , Blei 22 , Quecksilber
2,10 . Schermer , RüderSdorjerstr . 21.

Untemekt .

Wer erteilt einem Ausländer
Unterricht in deutscher Sprache und
Grammatik ? Turpainw , Nieder -
Schönhausen , Linden - Sanatorium ,
Lindenstratze 15. -s-149

Gratis - Unterricht in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben wird
Damen und Herren erteilt gegen Er -
siattung der Selbstkosten , welche sich
bis zum 15. Juli dieses Jahres melden .
Nach Ausbildung lostenlofe Stellen -
vermittelung . . Regina * - Maschinen -
schreibschule , Charloltenstratze 6. *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
stratze 94».

Patentanwalt Müller , Gilschiiier .
stratze 81. 243951 *

Kuniiilopferei von Frau KoloSty
Schlachtensee , Kurstratze 8 III .

Pfandleihe Heinersdorserstratze 13,
Ecke Greisswalderstratze . 101/12 *

Pfandleihe Marlusslratze 27. '

Gehrockan zuge verleiht , auch
Frackanzüae , Smokinganzüge Lands -
bergerftratze 91», eine Treppe . *

Stube und Küche sosmt oder
1. Oktober zu vermieten . Oranien -
stratze 2a. s- 67*

Schöne Wohnungen im Vorder -
und Hinterhause mit Gas zum
1. Oktober zu vermieten , Buttmann -
stratze 15 beim Wirt . 1b95K *

Limmer .

Möbliertes Vorderzimmer zu
vermieten Marheinckeplatz 10 III .
bei Schumann . 2276b

Teilnehmer für möbliertes Vorder »
zimmer , 15,00 , Graetzstratze 62 II .
Gerntz . 2194b

Schlafstellen .

Schlafstelle für 2 Herren sofort
Köpenickerstratze 190, vorn II , Stadl -
berg . _ _ +68

Alleinige Schlafstelle ,
Matschke , Boeckbsttatze 49.

Witwe
f2B

Schlafstelle für 2 Herren , Frau
Wittler . Stralsund erfir . 19, vorn IN .

Möblierte Schlasslelle für Herrn ,
Jnvalidenstratze 15, Hoj S Treppen .
Boston . tl6

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Graveurgehilfe , jüngerer , W

Durchbruch , dauernde Stellung , g>
sucht. Heimann u. Co. , Panlov
Berlinerstratze 13. ._

2340

Tüchtige Maschinensräser für Ä/ai
mar verlangt Karl Hergenhahn , Chai
lottenburg , Nonnenoamm 4.

_ _

Farbigmacherinnen verlangt
Grotze . Reichenbergersttatze 47. 2338b

Zeitungsfrauen sofort verlangt
Zimmerstratze 60, . Berliner Tage -
blatt *. _ 105/20

Eine Werlstatt zu vermieten
Oraniensttatze 2a. �67*

Wohnungen .
SomuierwoHunug . Wendenschlotz ,

illeiststratze 7 Ii , Aussicht nach der
Spree , 2 Zimmer , bald möbliert ,
Juli , August , September , 150 Mark .

fu ertragen Donnerstag von 3 bis
daselbst . 2337b *

Sosort 2 Stuben , Küche , Korridor
28 Marl , Pappel - Allee 40. 2324b *

Hansreinigung »
Heine , gegen 1 Slube , Küche . Nähe
Rowiithaler Sttatze . Adresse : . HauS -
reinigung *. Postamt 22. 2341b

Grone süddeutsche Gummi -
warenfabrik sucht

Borarbeiter
für die Pateutgummiabteilung .

Offerten mit Angabe von Refe -
renzen , Lohnansprüchen u. Zeug -
uisabschriften unter W. I an die
Exped . d. BlatteS erbeten . *

Gesperrt werden die . Werlstätten
Grotz - Berlin * ( Marke Nltendorf )
in ssrieiieiiiui , Parzin er Str . 6.
70/2 * Die Tarilkommission .

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für de « Lnseratenteilverantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Berlag : Borwärtß Buchdruckerei ». Verlagsanstalt Paul Singer ». Co. , Berlin LW ,
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